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Rund mn das Kaiserreich Abessinien
..Im Kamen des Königs von Italien
imd Kaisers von Abessinien"

Rom . 13 . Mai.
Auf Grund eines Erlasses des italienischen

Justizministeriums müssen sofort sämtliche juristischen
Me folgende Einleitungssormel aufweisen : , Jm Namen
seiner Majestät , Viktor Emanuel ili . , durch Got¬
tes Gnaden und den Willen der Nation Königvon
Italien und Kaiser von Abessinien/

Grobe Truppenschau in Addis Abeba
Addis Abeua, 13. Dstai.

In Addis Abeba fand am Dienstag die größte
Truppenschau statt , die die Stadt bisher gesehen hat.
Aus dem ehemaligen Kaiscrpalast wurde um 9 Uhr die
Fahne gehißt, die von der Gemeinde Viktoria Veneto der
Division sabaudia gestiftet worden ist . Die Truppen hatten
in den Straßen der Stadt bis zur Bahnstation hin Aus¬
stellung genommen, während Flugzeuggeschwader in gerin¬
ger Höbe über der Stadt kreuzten.

Während di« Truppen präsentierten , sprach Bado-
gli» Worte der Anerkennung für sämtliche Truppengattun¬
gen, die am Feldzug tcilgenommcn haben . Seine Rede schloß
mit einem Hoch auf den König und Mussolini . Anschließend
sand ein Vorbeimarsch statt , den Badgglio und sein Stab
beritten abnahmcn . Eine Abordnung der Division Teuer«,die in somaliland gekämpft hat , war eigens mit der Bahn
aus Dircdaua nach Addis Abeba gekommen. In der Nähe
der Bahnstation war eine Tribüne für die Ehrengäste auf-
gcbaiit . Die Bevölkerung nahm das ungewohnte Schauspiel
mit Begeisterung auf . Viele abessiniscke Häuptlinge , die sich
unterworfen haben , wohnten der Truppenschau bei. Viel
bemerkt wurde die Anwesenheit von Ras Hailu, den
der Negus gelangen gehalten und bis nach Diredaua mit¬
genommen batte . Tort hat er ihm sreigestellt, mit nach
Europa zu reisen oder im Lande zu bleiben. Ras Hailu
war nach Addis Abeba zurückgekehrt und wohnt in seiner
alten Besitzung Gulale.

Tie Abreise Cianos und seiner Begleitung nach
Italien am Dienstag gab im Hase» von Massaua Anlaß zu
tablrcickcn Kundgebungen . Flugzeuge des Ciano -Gescbwa-
ders gaben dem scheidenden Minister längere Zeit das Geleit.

vec Wiederaufbau der Stadt
Addis Abeba, 14. Mai.

Wie aus Addis Abeba verlautet , beschäftigen sich die
italienische» Behörden eingehend mit der Umwandlung der
alten abessinischen Hauptstadt in einen modernen Mit¬
telpunkt ihres neugeschaffenen oft afrikani¬
schen Reiches. Der zum Zivilgouverneur von Addis
Abeba ernannte frühere Gouverneur von Rom , Bottai,
Hai einen Plan ausgearbeitet , der in erster Linie die Neu¬
ordnung des Gesundheitswesens vorsieht . Als
zweiter Schritt soll die Indienststellung öfsent-
licherVerkehrsmittel folgen . Die dritte große Auf¬
gabe liegt in der Schaffung großzügiger Kanalisa¬
tion sa n l a g e n . Zur Sicherung der Wiederausbauarbeit
wird eine zuverlässige Ortspolizei geschaffen werden,
deren erste Abteilungen gerade in Bildung begriffen sind.

..Gloenale d'Italia"
rur ttalienifcheu Saltuug

Rom , 13 . Mai.
Bei der Besprechung der letzten Ereignisse in Genf er¬

klären die römischen Blätter ossen, daß die englisch italie¬
nischen Beziehungen selten eine so gefährliche Zu-
' h ' bung erfahren hätten wie im gegenwärtigen Augen¬
blick. Allgemeinwird betont , daß JtaliensBeschlüsse
unabänderlich seien.Tas halbamtliche „G i o r n a l e d ' I t a l i a " bezeichnet

die Abreise Aloisis aus Genf als einen weisen und notwen¬
digen Entschluß, der den Gefühlen des ganzen italienischen
Volkes entspreche . ManhabeinJtalicn genug von
Viens . Daher bedeute diese Abreise die Trennung Italiens
bon Genf, solange dem Völkerbund die richtige Erkenntnis
lehle. Ter Völkerbund hätte spät , aber doch noch rechtzeitig
«eine schweren Jrrtümer wieder gutmachen können, indem er
das AushörendesSklaven st aates Abessinien
und seine autcmatische Ersetzung durch das faschistische Jmpe-nun, anerkannt hätte . Der Völkerbund habe sich aber
^ iinungslos verrannt, da er dies nicht getan

Das Blatt betont sodann , daß man sich nirgends ein¬
enden dürfe, mit der Fortdauer der Sanktionen die un-
widerruflich vollzogenen Tatsachen und den schicksalhaften

.. . Ereignisse ändern zu können. Italien , das den
Sanktionen von 52 Ländern in Kriegszeiten widerstanden
!>? ,

> werde auch den Sanktionen von 48 Staaten in
Sr» . widerstehen können. Di « Sanktionen in' » rer heutigen Form stellten nur noch eine nicht freundschaft¬

liche oder sogar offen feindselige Haltung
gegenübe rJtalien dar . Aus dieser Haltung erwachseden sanktionistischenLändern gegenüber der italienischen Re¬
gierung eine eigene nationale Verantwortung , die nicht mit
dem Märchen vom kollektiven Vorgehen verschleiert werden
könne. Tie Abberufung der italienischen Delegation sei der
erste Schritt , den Italien ergreife . Ter zweite, so erklärt das
Blatt , werde in der Prüfung der aktiven italienischen Hal¬
tung in den Fragen Europas oder der Welt nicht oder ohneVölkerbund getan . Unter den Sanktionisten sei viel von Zu¬
sammenarbeit die Rede. Italien werde jedoch nicht Mitarbei¬
ten können, solange es nicht von dem sanktionistischen Stand
instand gesetzt werde , mitzuarbeiten . Nützliche Zusammen¬arbeit sei aber nicht nur in sanktionistischen Kreisen möglich.Ein Beweis seien die Beziehungen , die Italien mit Ungarn,
Oesterreich, Albanien und anderen wichtigen Ländern Euro¬
pas unterhalte . Italien habe viele Wege offen, um seine
Politik ruhig und aktiv weiter zu verfolgen.

Scharfe Angriffe dee ..Tribuna" auf Eden
Rom , 13 . Mai.

Unter der Schlagzeile „Eine Zwitterallianz
gegen den Faschismus wird in London unter
Edens Führung gebildet "

, findet der Londoner
Vertreter der „ Tribuns" sehr scharfe Worte über Eng¬
lands Verhalten gegenüber Italien . In den letzten 48
Stunden habe sich die Spannung zwischen Italien und
England wie in den gefährlichsten Augenblicken des letzten
Jahres verschärft. Während ein Redner der Jungkonser¬
vativen unvorsichtig erklärte, der Völkerbund habe dem Schutz
der englischen Belange zu dienen , wolle die sanktionisttsche
und antifaschistische Presse die bisher für Genf wenig be¬
geisterten Konservativen alten Stils zum Sanktionismus
verleiten , indem sie antienglische Einrichtungen und Intrige»
Italiens erfindet , die darauf abzielen , die Politik der strate¬
gischen Stellung Englands im Mittelpunkt zu erschüttern.
Heute sei inEngland eine idyllische Zusammen¬
arbeit zwischen Rechts und Links fcstzustcllen . Wer die
jetzigen Verdächtigungen Italiens aufmerksam verfolge , könne
auch ihr Ziel seststellen , nämlich die internationale
jüdische Finanzwelt auszuhetzen. London irre
sich jedoch , wenn es glanbe , Italien wolle sich an diese inter¬
nationale Finanz wenden , um das notwendige Kleingeld
für die Kolonialisierung Abessiniens auszutreiben.

Aus der neu entstandenen halb konservativen , halb
Labour -Opposition wird der englische Außenminister nach

Meinung der „Tribuna " den größten Gewinn ziehen. Eden
nahm , wie das Blatt wissen will , entgegen den Instruk¬tionen seines Kabinetts , die Initiative in Genf in einer
Weise aus , die ihm die Unterstützung der offensichtlichen
Völkerbundssanalker , der englischen Oppositionspartei , der
hypnotisierten Heerscharen Cecils und der anglikanischen
Biscböfe sichert . Gleichzeitig wolle sich Eden der skandina¬
vischen und baltischen Länder sowie der kleineren Mittel¬
meermächte versichern.

Der KeguS will nach England und Genf
London , 13 . Mai.

In einer Unterredung mit dem Reuter -Vertreter in
Jerusalem sagte der Negus u . a . : „Wir haben noch leine
Pläne gemacht, aber wir beabsichtigen, später nach Eng¬land zu gehen und vor der nächsten Ratssitzung Gens zu
besuchen. Wir sind entschlossen , die Verteidigung unserer ge¬
rechten Sache fortzusetzen und friedlich für die Befreiung
unseres geliebten Landes von ausländischer militärischer
Herrschaft zu arbeiten . Unsere Augen sind stets dem Völker¬
bund zugewandt , aus den wir trotz allem, was - sich ereig¬net hat , noch vertrauen , damit die volle und überlieferte Un¬
abhängigkeit Abessiniens wieder hergestellt werden möge.

"

Abefffnifche Kegierung
350 Kilometer von Addis Abeba?

London, 14 . Mai.
Wie Reuter aus Khartum meldet, scheint in Gore,der von Addis Abeba etwa 35V Kilometer südwestlichgelege¬nen Hauptstadt Westabesstniens, eineArtabessinische

Regierung in Tätigkeit getreten zu sein. Nachder Flucht des Negus hätten sich mehrere abessinische Minister
dorthin begeben und auch die Staatsarchive dorthin mit¬
genommen . Die Stadt Gore zählt etwa viertausend Ein¬
wohner.

Nach einer Mitteilung des britischen Konsuls in West¬
abessinien, Kapitän Erskine, ist in diesem Bezirk alles
ruhig . Die abessinischen Behörden hätten die Polizei ver¬
stärkt, um Ausschreitungen zu verhindern , die durch bewaff¬
nete Flüchtlinge , die aus dem Osten eintreffen , hcrvorgerufen
werden könnten. Diese Polizei patrouilliere die Straßen und
fange bewaffnete Banden ab , die in Addis Abeba für die
Schrcckenzuständeverantwortlich zu machen wären . Teilweise

Kabinettsumbildung in Oesterreich
Wien , 14 . Mai.

Den Vertretern der auswärtigen Agenturen wurde in
der Nacht zum Donnerstag eine amtlicbe Mitteilung
zur Verfügung gestellt, die folgenden Wortlaut hat:

„Die Kabinettsumbildung wird Voraussicht-
lieh im Laufe der nächsten Stunden abgeschlossen sein. Die
Kabinettsumbildung wird vor allem zeigen, daß die wich¬
tigsten innen - und außenpolitischen Agenden noch stärker wie
bisher in der Hand des Bundeskanzlers Or. Schuschnigg
vereinigt werden . Tie Kabinettumbildung verfolgt den
Zweck , durch eine starke Zusammenballung aller ausbau-
willigen Kräfte , allen denen, die sich zum selbständigen
Oesterreich bekennen, im Rahmen der Vater¬
ländischen Front politischesObdach zu geben.
An den großen Linien der Innen - nnd Außenpolitik Oester-
reickis tritt in keinerlei wie immer geartete Acndcrung ein.
Das neue Kabinett wird sich, wie das bisherige Mini¬
sterum auf die gegebenen politischen Komponenten stützen,
was darin seinen Ausdruck findet , daß auch bisherige Hcim-
wehrministcr dem neuen Kabinett angehören werden .

"

Die erwartete Regierungsneubildung ist inzwischen
Tatsache geworden . Die neue Ministcrliste, di« in den frühen
Morgenstunden des Donnerstag veröffentlicht wurde , lautet
wie folgt:

llr. Schuschnigg: Bundeskanzler. Minister sür
Acußercs und Minister für Landesverteidigung,
von Vaar - BarenfelS (Heimatschuß ) : Vizekanzler.
Minister für Inneres und Minister für Sicherheit,
Hammerstein - Equord ( Christlich - Sozial ) :
Minister für Justiz,
Or. Pernter ( Christlich - Sozial ) : Minister für Unter-

r
'
tockinger (EhristlichSozial ) : Minister für Handel

und Verkehr,
Nr. Drapier ( Heimatschutz ) : Minister für Finanzen,
Resch ( Ehristlich Sozial ) : Soziale Fürsorge.
Ferner wurden zwei Staatssekretäre ernannt, und zwar
General der Infanterie Zehner, Landesverteidigung,
und Zernatto, Staatssekretär zur besonderen Ver¬

fügung . Tas Ministerium für Landwirtschaft bleibt vor
der Hand noch unbesetzt.

Am Donnerstag um 4 00 Uhr früh wurde eine amt¬
liche Verlautbarung ausgegeben , in der es u. a.
heißt:

Heute hat Bundeskanzler Or. Schuschnigg dem Bundes¬
präsidenten seine Demission gegeben und gleichzeitig die
Enthebung der Regierung vom Amte beantragt . Bundes¬
präsident Miklas hat dem Antrag Folg « gegeben, den
Bundeskanzler mit der Bildung einer neuen Regierung be¬
auftragt und ihn mit der Führung des Bundeskanzleramtes
einschließlich der auswärtigen Angelegenheiten , sowie mit
der Leitung des Bundcsministeriums sür Landesverteidi¬
gung betraut.

Es folgt dann die Aufzählung der bereits gemeldeten
Ernennungen . Weiter heißt cs in der Verlautbarung : Ter
Vorschlag für die Ernennung des Bundesmtnisters für
Land- und Forstwirtschaft wurde Vorbehalten. Tie Leitung
des Ressorts führt bis zur Ernennung des künftigen Bun¬
desministers der Bundeskanzler . Hierauf erfolgte die Ver¬
eidigung der Mitglieder der neuen Regierung und der
Staatssekretäre durch den Bundespräsidenten . Der bis¬
herige Vizekanzler Ernst Rüdiger Fürst
Starhemberg ist infolge sachlicher Mei¬
nungsverschiedenheiten mit dem Bundes¬
kanzler aus der Regierung ausgeschieden.
Die Regierung hat sich die Aufgabe der Konzentrie¬
rung aller vaterländischen Kräfte gestellt.
Diese Konzentration erfordert auch die vollkommene Ver¬
einheitlichung der politischen Führung und die Klarstellung
des Verhältnisses der Vaterländischen Front zu den staat¬
lichen Einrichtungen . Aus diesem Grunde übernimmt der
Bundeskanzler di « Führung der Vater¬
ländischen Front. Der Bundcsführer des Heimat¬
schutzes Ernst Rüdiger Fürst Starbemberg hat über den
Wunsch des Bundeskanzlers den Mitgliedern des neuen
Kabinetts , die Angehörige des Heimatschutzbundes sind, den
Auftrag erteilt , der an sie ergangenen Berufung Folge zu
leisten.
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kehrten dir Männer , di« in diesen Bezirken beheimatet sind
und au « den Kriegsgcbieten zurückkommen , zu ihrer Farm-
arbeit zurück.

Schwere Beschuldigungen gegen Italien
London, 13 . Mai.

Der liberale . Star' beschuldigt in einem Leitartikel
die Italiener , bei de » kürzliche » Unruhen in Palästina,
bei denen 19 Juden gciöiet worden seien , ihre Hand im
Spiele gehabt zu haben . Durch Bestechungen und andere
macchiavellistischeMethoden werde bei den Arabern die Saal
der Unzufriedenheit gelegt mit der Absicht , England in
Verlegenheit zu setze». AchnUche Methoden mit ähnlichen
Zielen würden in Aegopten angewandt , Nur die Zurück¬
haltung der britischen Negierung habe bisher « ine Ver¬
öffentlichung einer den britischen Behörden zur Kenntnis
gekommenen Tatsache verhindert . Ta » sei zu verstehen aus
dem Wunsche , eine Auspeitschung der öffentlichen Meinung
in England zu verhindern . An anderer Stelle schreibt das
Blatt , daß die Italiener sich bei ihrer Propaganda auch
kirchlicher Kanäle bediente» .

England im entgegengesetzten Fall« selbst auStreten werde, um
seine Handlungssreideit wieder,ugewmnen . Baldwi» er-
widerte, er besürchie , daß das von Eock» vorgelcvlagene « » »-
gehen nicht ratsam sei, was Eocks zu der Gegeiibeinerriiitg
veranlaßt« , daß der V b l r « r v u » d vei einem Vetbleimn Zia-
IienS nur « in« rweineinricbtung lei.

SM « bgeordneier fragte, ob die englische Negierung m
unmittelvarer ütervindiig init dem tlatser von Abessinien Moc,
wa« Baldtvl » verneinte. Er stigtc » lnzu , daß notfalls durch
den cverkommisiar in Palästina mit ihn, Fühlung genommen

Eine langer« Frag« des arbcilerparteilichen Uittcrtiauomit-
gliedes Fl « , wer bezog siw aus di« d i p l o m a t i , ch e L a g«
tu Addis Abev a . Bald >vtn antwortete , der brittllve
Gesandte in Addis Abeba habe Aittveiiung erhalten , klar zum
Ausdruck zn dringen, daß seine Fühlungnahme mit Marschall
Vadvglio so zu versieben sei, daß er ibn als die Behörde an
sehe , die « ddl» Abeba mllitärisch beseht Hab« .

Im tvetteren Verlauf teilte rkZaldtvin mit , daß ber ttalieni-
slvc Botschastcram Dienetag in , Foreign Ollic« ein« Abschrift
des italienischen Getctzcs über die AnncNton Abesslntrn« und
llber die Annahme des KatsertttclS dnr» den König von Ita¬
lien überreicht baue Das Dokument sei mit allem Vor.
behalt angenommen worden » nd werde Eden bei seiner Rück¬
kehr aus Gens vorgelegt tverden.

Italien WM dir Note über die angebliche
Herstellung von Vum-Vum-Geschoste»
durch England zuriMziehen

London , 14 . Mai.
Ter . T i m c s ' Berichterstatter in Genf meldet, daß

die italienische Negierung versucht, das Dokument,
in dem die britische Negierung wegen der angeblichen Her¬
stellung von Dum - Du m - Geschossen angeklagt wird,
zurückzuziehen, weil es klar geworden sei , daß Italien
damit einen großen Schnitzer begangen babe . Tie Antwort
Großbritanniens sei jedoch ln der Zwischenzeit dem General¬
sekretär des Völkerbundes übergeben worden.

Neue Anfragen im Unterhaus
London, 15. Mai.

Auch in der Unlerdanssihung am Mittwoch war während
der Fragezeit Abessinien das Haup « » bema.

Der arbeitcrparlcilicve Abgeordnete EockS fragt« , ob die
englische Regierung im Hinblick aus die kürzlich «» Ereignisse
nicht dem Atisscklliitz Fialiens aus dem Völkerbund Vorschlägen
wolle, wobei inan Gens gleichzeittg wissen lasten müsse , daß

Verl EntfchliekungSentwürfr
London , 14 . Mal.

Folgende drei verschiedenenEntschließungscntwürse sind
im Uniervaus zur Aussprache « ingcbracht worden , die, wor-
raus der politische Korrespondent des . Lailv Telegraph"
aufmerksam macht, die Meinungsverschiedenheiten
unter den Anhängern der Regierung in der Sanktion - -
sragc klar zum Ausdruck bringen : 27 konservative Abge¬
ordnete werde» eine» Antrag zugunsten der Aufrechterhal-
lung der Sanktionen gegen Italien einbringcn . Ein Gegen¬
antrag ist von 24 konservativen Abgeordneten unterzeichnet
worden , daß es nicht den Interessen des Friedens und des
Welthandels dienen würde , die Sanktionen des Völkerbun¬
des als eine Politik der Rache ausrechtzuerhalten , nachdem
sie sich als wirkungslos crtviesen hätten , den Angreisrrstaat
von seinem Vorgehen abzuhalten . Sin dritter Antrag liegt
vor , in dem es heißt , das Parlament fordere die Regierung
auf , angesichts der Schwierigkeiten und Gefahren in der
gegenwärtigen internationalen Lage keiner Aktion znzustim-
mcn, die aus eine Verstrickung Großbritanniens in einen
Krieg hinauslauscn könne.

Scharfe Kritik an Valdwin
London, 14. Mai.

Der . Dail « Erpreß" verösfentliä« am Donnerstag
einen großen Artikel aus der Feder Loid Beaverbrook » ,
der die Unsöh tgk « it Baldwins und seiner Negie¬
rung naibzuweisc » versucht und in die bekannte For¬
derung dieses Zeiinngspoliiikcrs binaustüusi , daß Großbritan¬
nien ein« Politik der Isolation verfolgen müsse.
Beaverbrook meint, daß dt« Meinungsverstbiedenbeit tn der
Sanklionssraa« , die zur Uneinigkeit und Kontusion in Groß¬
britannien fitvie, so gesäbrlich sei, weil Großbritannien gegen¬
wärtig keine nationale Führung besthe . Seit Baldwin und
MacDonald im Jabre 1951 ivr Amt angeirctc» hätte» , sei «in
Fehlschlag nach dem anderen zu verzeichnen . Dt« AdrüstunaL-

konteren ; sei « in hossnungsloser Feblschlag gewesen , die Han-
dclsavkommen mit fremden Ländern seien als die . schwarzen
Pakte" bekannt und hätten sich für Großbritannien als nach¬
teilig erwiesen, die WelNvirtscbastskonserenz sei verunglückt,
das kollektive Liaierbcitssvstem sei tot, die Stresa -,Front sei zer-
broarcn. die Sittmeinaßnahmen gegen Italien Hätten Groß¬
britannien die größte Erniedrigung gebracht, das avesstnische
Kaiterreich sei von der Weltkarte verschwunden. Di« britische
Ration warie darauf , daß nach all diesen Feblschlägen di« Ne¬
gierung mit einer Politik , die sich allein aus den Aufbau des
Ucbcrseereichcs beziehe , beginne. TiePolitik derJsolation
sei « ln « Notwendigkeit , die sich ans der ganzen
Lage ergebe.

..Ohne Hitlers Drittes Mich
die Bolschewisten am Mein"

Budapest, 13 . Mai.
Der Vorsitzende der ungarischen christlich - sozialen Wirt¬

schaft - Partei , I)r. Karl Wolss, gab in der Aussprache des
ParlameniS über den Staatshaushalt eine Erklärung über
die wachsende Bedrohung Europas durch die
bolschewistische Gesah -r ab . Die Sowjetregierung
müsse für die wachsende kommunistische Bewegung in Süd
amerika, Spanien und Frankreich verantwortlich gemacht
werden . Nur der Völkerbund verkenne völlig diese drohende
Gefahr . In Spanien habe es sich gezeigt, daß ein beschau¬
licher Katholizismus zum Kampf gegen di« kommunistische
Gefahr nicht genüge. Tie Welt brauche heute ein kampfberei¬
tes Christentum . Frankreich steuere dem Kommunismus zu.
Es lägen zuverlässige Angaben darüber
vor , daß die Moskauer Regierung unter dem
Weimarer Regime ungestört ihre Wühl¬
arbeit in Deutschlaed fortsetzen konnte . Das
heutige Deutschland dagegen bilde mit
seinen siebzig Millionen Menschen einen
gesunden , geschlossenen Schutzwall gegen
dir Sowjrtgesahr . Wrnn Adolf Hitler nicht

da « Dritte Reich errichtet hätte , ständen die
Bolschewisten heute am Rhein. Bet diesen Wor¬
ten ertönten von den RegierungSbänkrn stür¬
misch « Eljen - Rufe. Ter ReichstagSabgcordnete der
Regierungspartei Graf Palfsh - Daun ries dazwischen:
Deutschlands Flieger staffeln mögen Un¬
garn schützen!

Or. Wolss sühne dann weiter aus , in der heutigen euro¬
päischen Lage müsse Ungarn ein starkes Abwchrsystem gegen
die bolschewistische Gefahr errichten. In Ungarn neigten
insbesondere die jüdische Jugend , jüdische Presse, Kunst und
Literatur dem Kommunismus zu . Auch die Sozialdemokra¬
tie sei , wie man es in Frankreich und in Spanien sehe , dem
Kommunismus gegenüber nicht nur völlig machtlos, sondern
sogar bereit , mit den Kommunisten Bünd¬
nisse « tnzugehen. Wolfs schloß seine, von der Regie¬
rungspartei mit stürmischem Beifall aufgenommenen AuS-
führungen mit einem Appell zum Zusammenschluß all«r aus
der Grundlage einer christlich -nationalen Politik stehenden
Elemente zum Kamps gegen die Weltgefahr des Kommu¬
nismus.

u ..Hindenburg" gelandet
Frankfurt a. M ., 14 . Mal.

TS „ Hindenburg" ist um 5 .45 Uhr gelandet.
Nachdem das Luftschiff um 4 55 Uhr über dem Gelände
des neuen Flughafen » ringetrosscn war , kreuzte es noch
einige Zeit über drr Umgebung , um dann zur Landung
anzusrüen . Langsam glitt das Schiss z» Boden , wurde
an den Haltcscilrn gefaßt und zur Halle gezogen. Nach¬
dem r» am fahrbaren Ankermast festgemncht war , glitt «S
langsam in die Halle. Um K. IV Uhr war da» LandungS-
manlver beendet.
In der neuen Luftschtttballe batten sich zur Begrüßung der

. Hindenburg" ber RetchSstatlbalterund « auletter Sprenger
und zablretcde Vertreter de« Staate » und der Bewegung ein
gesunden, unter den Anwesenden bemerkte man Ministerialrat
Lbrtftianlen und den SbelkonstrukteurNr. Dürr. RetcktS-
ftattbalter Sprenger dcgrllßte zlNiächü Kapitän Lebmann.
Kapitän Lebmann sprach den Dank sllr die berzltch « Be
grllßung au» . Anschließend üderrcichte der Retchsstaltbalter
den Herren der SchtssrleUung al « Andenken tn Silber ge-
Ntedene Schalen. Oberbürgermeister Staattrat Nr « red«
sprach Im Namen der Pastagter« der ersten Nordamertkasabrt
der Besatzung den Dank kür alle » da» au» , wa» sie aus dieser
Kann geleistet babe . TI« erste Nordatlantlkfabri werde für

alle Teilnehmer unvergeßlich bleiben. Auch er be¬
grüßt« die Besatzung In ihrer neuen Heimat Frankfurt a . M.

Zur gleichen Stunde , al» LZ . Hindenburg" na» der Nllck-
kebr von der Ueberseesabrt in Frankfurt a . M . landete, startete
auf dem alten Flugplatz am Rebstock das Transatlanlttftugzeug
der Deutsch«» Lusibansa zum Flug nach Südamerika . Die
Bedeutung Frankfurts als Weltsiugbasen kam
damit eindrucksvoll zur Geltung.

Frankfurt - Oberbürgermeister , Vr. KiebS der sich
ebenso wie drr Landeshauptmann von Hessen - Nassau , an
Bord der „Hindenburg " befand , erklärte dem Vertreter des
TNB gegenüber, daß dir Inbetriebnahme de« neuen Lust-
schisshasens Frankfurt a . M . die endgültige Erfüllung von
Plänen bedeutet, dir b>S tn dar Jahr 1928 zurückreichen.
Schon damals sind die Pläne fertig ausacarbeitet worden.
Ihre Durchführung scheiterte aber an den Schwierigkeiten der
Finanzierung und vor allem an den Zerrereien und Eifer-
süchteleien der beteiligten Länderrrgieeungen.

Erst das große StnigungSwerk der Führers
und die von ihm geschaffene straff« Zentralgrwalt . die der
frischen Initiative zn ihrem Recht verhals, schuf auch hier de»
Wandel. Insbesondere war es dann den Bemühung« de«

zember 1933 eine Vereinbarung zwischen dem Lande H .n.7
dem Bezirksverband Hessen - Nassau und der Stadt Fra » , „ „
zustande kam , wonach sich dir Beteiligten verpflicht« -« .
mkMsckuffllich aus ihr« » osten einen Lusthasen zu eiria,, . !

'
Trägerin diese « Hafens ist di« Luftbeiriebs AG .

^

Im Januar 1934 fiel lm Stadiwald südlich von
surt der erste Anhieb , und letzt steht der Lus,schjssh <„7„ 77
, eit. das neu« Ozeanluslschiss auszunebmen Tie aste ban,5
stadt, die schon stets ei » Schnittpunkt der wichtigsten Le,
kedrslinien von Nord nach Süd und Ost nach West gewele-
ist . erhält damit eine bedeutsame Rolle im Lusrschiss» ^

"
mit de » anderen » onlincnlcn . Langjährige weticrkundliN.
Studien haben die besondere Eignung Frankfurts für ein --
Lustschisshafen erwiesen .

"

Zwischen den Städten Frankfurt und New » » - ,
bestehen übrigens Beziehungen , die weit in die Vergangen
heit zurückrcichen. 1ti !»0 wurde der ausgewauderle Frank
stiner Bürger Jakob Leisler Gouverneur von Newvork'

Or. Krebs gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck doi
den bestehenden Luftschissliniezr nach Rio de Janeir-
und Newvork bald weitere U e b e r se elini - -
folgen mögen . Denn die Atlantirrelse habe dank der Ta,
traft und des Unternehmungsgeistes der Zeppelinreedereia,.
zeigt , daß der Passagterverkehr mit schnellen Luftschiffen ch.-
große Zukunft habe.

Die Tagung des Verwaltungsrates
der Deutschen KelchSbahn

Berlin , 13 . Mai.
Der BrrwaltungSrat d « r Deutschen Reichs,

bahn tagte am 12 . und 13 . Mai 1936 in Berlin . Er beriet
den Abschluß des Geschäftsjahres 1935, genehmigte Len H,.
schäftsbericht und die Bilanz für das Jahr 1935 und be-
schloß die Ausschüttung einer 7proz. Dividende aus die aus-
gegebenen Vorzugsaktien Serie I bis V . Die Veröffent¬
lichung des Geschäftsberichts wird in einer Woche erfolgen.

Die finanziell « Entwicklung der ersten vier Mo-
nate des lausenden Jahres zeigt das erfreuliche Ergebnis
eines Einnahmezuwachscs von 9,5 v . H . gegenüber
der gleichen Zeit des Jahres 1935. Von den Mehreinnahmen
entfallen 6,3 v. H . auf den Personen - und Gcpäckvcrkehr und
1l,9 v . H . aus den Äüterverkehr . Mit den vermehrtenPer-
kebrSleistungen weisen auch die Ausgaben einen Zuwachs
aus . Aus dem Gebiete deS Pcrsonalwesens nahm der Pei-
walnrngsrat Kenntnis von einem Vortrag über die Neu¬
regelung des BahnarztwesenS . Diese Regelung bring ! im
Einvernehmen mit dem Reichsärzteführer eine Vereinbeit-
lichung für das gesamte Reichsgebiet und sichert den Reichs-
bahnbeamtcn die freie Aerzkcwahl.

Britischer Schlachtkreuzer
geht ins Mtttelmeee

London , 14. Mol.
Der Schlachtkreuzer . Repulse " , der in den vergan¬

genen 3' k» Jahren vollständig umgcbaut und nun fertig-
gestellt worden ist , wird am 8 . Juni zur Verstärkung du
britischen Flott « nach dem Mitrrtmeer tn See ach«
Die . Repulse "

, di« vor 26 Jahren vom Stapel gelaufen ist
und nach dem jetzigen Umbau statt SS 566 eine Waistivti-
drängung von 32 606 Tonnen bat , ist besonders für d«u
Kamps mit Flugzeugen ausgerüstet worden . Außer ein«:
besonders starken Flugabwehr hat da- Kriegsschiff bin
Kampfflugzeuge an Bord.

Vir ..Times " sür baldige Verhandlungen
mit Deutschland

London . 13. Rai.
Die „Time s " schreibt in einem Leitaufsatz u. a ., das

soweit Italien betroffen sei , für den Augenblick nichts
weiter unternommen werden könne. Möge Italien M
seinen eigenen Schwierigkeiten fertig werden , die webet
geringfügig noch klein an Anzahl sein tverden, »tme b«i>
ihm jemand beiflehe. Und mögen die anderen Völker -
dt« sich wirklich nicht erniedrigter fühlen müßten als der
Hausbesitzer, dem es nicht gelungen ist , einen unerwarteten
Einbruch zu verhindern — sich gemeinsam den größcien
Fragen zuwenden , bei denen rin gewisser Fortschritt soiou
möglich sei . Das sei der wahre Anfang eines stärkeren und
erneuerten Völkerbundes . Möge England die Zwischen«»
benutzen, um di« Verhandlungen sür «ine sickere Verständi¬
gung zwischen Frankreich und Deutschland vor
wärt « zu treiben.

Die „TimeS " koinmt tn diesem Zusammenhang auf die
britischen Rückfragen in Berlin zu sprechen und
schreibt, Eden habe bereits in ausreichender Weis« aus tun »«
der Schwierigkeiten seiner Ausgabe , die hier gegeben seien,
hingewiesen , als er kürzlich dem Unterhaus mitteill«, °az
es notwendig gewesen sei , eine Anzahl von Punkten «mzu-
schließen, an denen ander « Regierungen stärker intereM«
seien als die englische. Rach diesem Austausch von Toül-
menten sollt« keine wesentliche Frage mehr einen st«>«n
Meinungsaustausch von Angesicht zu Angesicht verhindern.
Und >n diesem Falle könne mau jedenfalls sagen , I« edel,
je bester

Sirchrnbründe . Schiebereien und Streik
Madrid . 13. Mär,.

In mehreren spanischen Provinzen kam
wieder zu blutigen Zwischenfällen. In « > c l
svalencia ) steckte der Mob die Kirchen San Juan und ««» '"
Latalina , da « Hau « des BüegerdereinS . die -Sparkasse,
bereits vor einiger Zeit geräumtes Kloster und ein g«ll>u
Lrhrtnstitut in Brand . Ein Teil der Gebäude wurde
ständig eingeäschert. Ein Arbeiter wurde lebensgel »
gerletzt. In V tgo erklärten di« marxistischen Arven
Generalstreik. Den Anlaß gab folgender Zwischenfall.
Arbeitswilliger flüchtete, von streikenden Arbeitern veo -w -
tn da« Hau » » ine« pensionierten Offiziers , der me " «

beruhigen wollte . Dies« »ersucht« aber , daS Hau» i >
men . woraus der Offizier in Notwehr « inen dlrbc t
Als die Polizei rinschritt , entspann sich ein ffeu . ' « >
wobei vier Personen schwer und mehrere letckt verl v
den . Di« Wohnung des Offiziers wurde spater ä "
und das Hau» in Brand gesteckt . Auch inP « « « »r ^
wurden btt einem Feurrgefecht »wischen mark>st>n^
arbeitern und politischen Gegnern drei Person
verletzt. Li » Arbeiter erklärten den Proteststreik. Sa" "

« ttchäft « des Ortes sind geschlossen.
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Vie Unterbrechung -er Ratstagung
^ kns , 13 . Mal . aunaen festi » s»n »n >, » «»» ^<Pcnf, 13 . Mal.

Dcr VSlkerbundSrat hat Mittwochabend die noch
aus der Tagesordnung stehenden fragen erledigt und hier-
aus seine 92 - Tagung bis DienStag , den lö . Juni , unter¬
brochen. Eine Aussprache entwickelte sich bei dem Bericht
über die Zusammensetzung des Völkerbundsrates , wonach für
die keiner regionalen Kruppe angehörenden Staaten ein
nichtständiger Ratssitz gescbasfen werden soll . Der portu¬
giesische Verirrter Vasconcellos wies darauf hin , daß
ee sich dabei um 14 Staaten handele , von denen jeder nach
diesem Svstem nur einmal ln 42 Jahren auf drei Jahre tm
Ata, vertreten sein könne. Sine Anregung Litwinows,
eine häufigere Vertretung im Rat durch Verkürzung der
Mandaisdauer aus ein Jahr zu schassen , wurde abgelchnt.

In dem Bericht über die Finanzlage in Lester-
reich , Bulgarien , Ungarn und Estland wird er¬
klärt, i» Oesterreich und Ungarn hätten sich die Verhältnisse
gebessert. In Bulgarien seien gewiss« ginanzreformen durch-
- esührt . andere, auf die der Völkerbund Gewicht lege, ließen
jedoch noch ans st» warten . In E st l a n d , das im Jahre
W7 eine VölkerbundSanlethe erhalten hat , sind, wie der
sicrichi hcrvorhcbt. die Staatsfinanzen in einem sehr be-
jriedigenden Zustand.

In einem Bericht deK juristischen Komitees über die
AM eines neuen Mitgliedes des ständigen internationalen
tzericklsboscs im Haag als Nachfolger des zurückgetrete-
nen chinesischen Richters Wang wird angeregt , die Bedin-

«»»gen festzusetzen , unter denen Deutschland . Bras »-" " d Japan an der Wahl der Mitglieder des Ge-rrchishofes teilnehmen können. Endgültig erledig , wurde inder heutigen Sitzung schließlich die Angelegenheit der Min-verheilen,chulen in Albanien.
. . r

der nichiöfsentliche» Sitzung , die der Annahmedieser Entschließungen vorangegangen war , wurde anläßlichemes Gerichtes über Tklavereifragen die recht«ltche LieLlung Abessiniens im Völkerbunderneut gestreift. Unter den Tchriftstücken , die dieserBerich, „ uhäll , befand sich auch eine Mitteilung der italieni¬
schen Regierung über die Sklaverei in Abessinien. EdenWik« daraus hin , daß es Sache des Rate « sei , diese italie-» lsche Mitteilung der abcssinischen Regierung zur Kenntnis

Eden warf außerdem die Frage aus, ob eine
Veröffentlichung de « Schriftstückes erfolgen solle angesichtsder Tatsache, daß gewisse Informationen im Laufe militäri¬
scher Handlungen , die in Verletzung des Paktes uniernommen wurden , verlangt worden seien , Lfsenbar werde derRat eine Veröffentlichung derartigen Materials nicht für
nötig halten . Der spanische Vertreter schlug demgegenübervor , das Dokument zwar zu veröffentlichen, aber dazu zubemerken, daß dieses Dokument in keiner Weise die Auf-
sassung des Rates über das italienische Vorgehen in Abessi¬nien ändere.

Aus Vorschlag Edens beschloß der Rat schließlich , die
Frage des Locarn » Vertrages auf seine Juni¬lag u n g zu verschieben.

VanzlgS Verhältnis zu Volen
Genf , 13 . Mai.

Der V ö l k e r b u n d s ra t hat am Mitlwochnachmittag
in nichtöffentlicher Sitzung di« tm Januar 1937 ablausende
« miszcll des Lberkommissars in Danzig,
Lester , um ein Jahr verlängert. Bei dieser Ge¬
legenheit sprachen Eden , Paul - Boncour und der
Vertreter Polens ihre Befrirdigung üb« r die Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen Danzig und dem Völker¬
bund aus . Der polnische Vertreter erklärte insbesondere , er
stelle mit Genugtuung fest , daß die im Januar dieses Jahres
vom polnischen Außenminister ausgesprochene Hoffnung sich
« stillt habe , daß der Senat der Freien Stadt mit gutem
Sillen an der Regelung der heiklen Fragen mttarbeite . Diese
Fragen seien aus dem Weg« zu «iner Regelung im Rahmen
bei Statuts der Freien Stadt und unter Berücksichtigung
der berechtigten Interessen der Bevölkerung.

Ter diplomatische Vertreter der Republik Polens in
Tanzig hat in Erwiderung auf die Dansigrr Note vom
29 . April am TienStag der Tanziger Regierung eine Ant¬
wortnote zugeleitet, in d«r versichert wird , daß die pol¬
nische Regierung die Interessen der Freien
Liadi Tanzig im Rahmen der polnischen Devisen-
bewiitschastung . mit vollem Wohlwollen be-
h - ndtln " werde . In der polnischen Rote wird die mög¬
lichst baldige Ausnahme der notwendigen Besprechungen
»«rgeschlagen.

In Vertretung de ? zur Zeit in Gens weilenden Dan¬
zig« Scnalspräsidcnten hat Senatsvizepräsident Huth am
Rstiwoch dem diplomatischen Vertreter Polens mitgcteilt,
daß die Tanziger Regierung die Beschleunigung der
Verhandlungenbegrüße. Die Verhandlungen sollen aus
Polnischer Seite von dem neu ernannten Unterstaatssekrelär
Roman geleitet werden , der bereits bei früheren Danzig-
Polnischen Verhandlungen Führer der polnischen Abord¬
nung war und als ausgezeichneter Könner der Tanziger
Mrischastssragenanzuschen ist . In der polnischen Antwort¬
note wird im übrigen bestätigt , daß bereits vor dem Ein¬
treffen des UnterstnatSsekretärs Roman Besprechungen in
di« Wege gelntct werden sollen, die Schwierigkeiten und
Hinen zu beseitigen, die sich aus den verschiedenen polni¬
schen Tevisen - und Einsuhrmaßnahmen für die Tanziger
Wirtschaft ergeben könnten.

Von zuständiger Danziger Seite wird in einer Verlaut¬
barung hierzu noch folgendes mitgeteilt : „Ter Senat hat

naturgemäß seit Beginn der Devisenbewirtschaftung die
Auswirkungen auf die Danziger Wirtschaft schärfsten» ver¬
folgt und ist bereits wegen der Beseitigung einer Reihe von
schädlich « » Auswirkungen an Polen herangctreten . Es sind
auch schon einzeln« Mißständc abgesiellt worden . Die sich in
Verfolg der weiteren polnischen Maßnahmen zeigenden
Schwierigkeiten werden , wie der Schriftwechsel bestätigt,
weiterhin dnrch persönliche Erörterungen erledigt iverden.
Darüber hinaus wird es Aufgabe der im größeren Rahmen
geführten Verhandlungen sein müssen, zur Erhaltung der
Lebensfähigkeit DanztgS und seine« HafenS, insbesondere
im Hinblick auf die Konkurrenz Gdingens , di« notwendigen
Bedingungen sicherzustellen .

-
lieber diese Verlautbarung hinaus kann über di«

Danziger Aussassung folgender gesagt werden : Das Be¬
streben Polens , in Danzig kein Devisenloch entstehen zu
lasten , wird von den maßgebenden Tanziger Stellen durch¬
aus gewürdigt . Eine weitgehende Verständigung in dieser
Beziehung erscheint allerdings schon dadurch gegeben, daß
Polen die Gesamteinfuhr in das gemeinsame Danzig-
polnische Wirtschaftsgebiet genehmigungspflichtig gemacht
hat . Auf der anderen Seite wird Danzig von Polen er¬
warten , daß Weg« gesunden werden , um schädliche Aus-
Wirkungen der polnischen Maßnahmen auf di« Danziger
Wirtschaft und den Danziger Handel auszuschalten . Ins¬
besondere muß nicht nur formal , sondern vor allem praktisch
jede Benachteiligung Danzigs zugunsten des polnischen
Hafens Gdingrn verbinden werden.

In Danziger Wirtschastskreiscn sind ferner gewisse Be¬
sorgnisse entstanden, weil Polen durch eine Verordnung , zu
der allerdings noch keine Ausführungsbestimmungen erlassen
sind, dle Wiedereinführung einer Warenkontrolle an der
Danztg - polntschen Grenze vorgesehen hat . Hierzu ist tnzwi-
sehen von autoritativer polnischer Seite mündlich zugcsichert
worden , daß Tanzig auch in dieser Beziehung in keiner Weise
benachteiligt werden solle . Rach dieser polnischen Erklärung
steht man an zuständiger Danziger Stelle zur Zeit keinen
Grund zu der Befürchtung , daß die im vergangenen Jahr
unter schweren Opfern erkauften Erleichterungen im Danzig¬
polnischen Wirtschaftsverkehr wieder hinfällig werden.

Der Gesamteindrnck geht dahin , daß die polnische Be¬
reitwilligkeit zu sofortigen Verhandlungen um so mehr zu
begrüßen ist , als noch nicht abzusehen ist , wie stark Danzig
von der zu erwartenden polnischen Einfuhrdrostelung un¬
mittelbar und mittelbar betroffen wird.

Um eine Völkerbundsreform
London, 13. Mai.

^ Das OberbauS beschäftigt« st» am Mittwoch »um , tv«i-
Male mit der Frage der Völkerbundsresorm. Lordl» ecU , der Präsident des englischen völketdunds -vrrband « ».

>ra > der Ansicht entgegen, daß di« Politik des kollektiven Bor-
ätden» infolge des italienischen Sieges in Abessinienzusammen-
Mrochen sei . Er gebe zu , daß sich eine sebr groß« internatlo-
"eie üatastroph« ereignet habe : aber « S wäre unrecht, wenn
man die große Anstrengung a »sg« ben wollte, den Krieg durch
«>"« vernünftigere Aieibode zur Regelung inlernalionaler Kon-
mkl« ,u ersetzen. Lord M o « tiston « verglich den Völkerbund
m>> einem Schiss , das aus « inen Felsen ausgelaufen sei und zu
imlen drobe . Im Übrigen wandt« sich Lord Mottiston«« gen « ,n« gortievung der Sanktionspolitik . Lord S « mplll
verurteil,« dle Unterstützung de « Völkerbundes durch dl« « ng-
mive Regierung und schlug « in« Friedenskonferenz vor , aus« i England. Deulschland. Frankreich, Italien und Rußland
knreicn lein willen.

ben Vclrachlun-en . di« die Pariser Presse der
mbcn beendeten Ratsitzung widmet, kommt säst überelnsilM-
nicnd die Austastung zum Ausdruck, daß di- von allen Leiten

n ° ,wendig erkannte Reform des Völkerbundes
am des,cn durch den Abschluß regionaler Pakte ge-
»Tvieitigen Beistandes erfolgen könne , die , wie der
- tziparo- schreibt , ne » französischem Muster in' ' " EM allgemeinen Stcherheiispakt ihre Kro>" " " a ! inden könnten . ES gebe «d«n kein « besser « Sicherheit,
» einl das Blatt, als diese , welchen Namen man ihnen auch" möge Für den franzistschen Plan der Negivnalpaki« hat

Mitarbeiten » des . Oeuvre' schon den
bereit , der Italien wieder In die europäische Zu-'amincnarbeft hinein,teben soll, nämlich den Mtiielmeer-

g,. ' I " dessen Abschluß angcdll» nach Auslassung Genfer
-r ^ eanlreich die Initiative ergreifen solle.^ soll« Frankreich, England , Spanien , Italien.

gSnm» ^ !A Griechenland und di« Türkei umfassen , die sich
-vi ow. ^ « « NMXnn Belftaad ,m Falle eines nicht der-
»üech Angriff«- v«rp,licht«» sollten. Li« würden da-
leik?n

* in« « usrechierhaliung der Siaiu « a «» «Bvöbr-
rieftr « edanft. s, „ « «Ar dt, » erfttsterin « ei- r.

w« rd« nicht nur von den Ratsmitgliedcrn , sondern au» von den
meisten der Bölkerbundsmiiglicdftaaien als ausgezeichnet beur-
teilt. 2 >« sehen darin « in« Möglichkeit , den ilalienifch-abesst-
niicven Streitfall »u beenden und Italien wieder mit Europa
zu verbünd«».

Das , Journa l ' hingegen siebt Italien noch nicht wieder
nach Gens zurNckgekebrt . Man könne nicht « inseden, meint der
Außenpolitik«! d«S Blattes , daß Italien bei einer derartig«»
Initiativ « gewinnen könne , denn alle di« Staaten , di« btsver
den Völkerbund Verlagen bälten. könnten sich nur dazu beglück¬
wünschen . Trotzdem aber müsse man zu einer internationalen
Zusainimnakbei« kommen , und « S sei Italiens größt« Ausgabe,
ein Ordniingsfattor in Europa zu sein , vor allem leine Lttesa-
« usgalxn im Donauarm wieder auszunebmen.

Airsmchniezuflanv La Jerusalem
Jerusalem , 14 . Mai.

lieber dir Altstadt vom Jerusalem wurd « am Mitt¬
woch im Zusammenhang mit der Erschießung von zwei
Juden der Ausnahmezustand verdang ». Da « Be¬
treten der Altstadt zwischen 20 Uhr und « Uhr ist untersagt.
Zahlreich« Juden verlassen aus Furcht unter Polizelschutz
die Stadt.

MarMfiche vokumeateafällchaaa
La Uagara

Budapest, 13. Mal.
Dieser Tage wurde von dem sozialdemokratischenRcichs-

gsabgeordncteit Gvörke « egen den Abgeordneten Nr.
aInIßdie einem Schreiben zugrunde liegende Anschuldigung
hoben, vr . Rajntß bab« deutschen Behörde» ein Angebot zur
rrlchtun« einet volkswirtschaftlichenungarischen Blattes mir
nterstllhung deutsch « » Stellen gemacht.

Au Beginn der Aelcdstagssttzungam Dienst»« erklärt« nur»
r » «iniß. da » seine Unteilchrift unter dem von der soB « »

d« mokraitsch «n Partei dem Reichstag eingerclchlen Dokument
gekätscht lei . Dies wäre auch von Schriftsachverständigen»ereil« sestgestelli worden. Er habe niemals ein derartige»
Schreiben an irgendwelche deutschen Stellen gerichtet und nie
malt mit deutschen Stellen Uber die in dem Schreiben berührten
Kragen verbandet«. Das Ganze lei nichts als eine grobe Fäl-
schling . Or. Rajniß erklärte liw bereit, di « Angelegen»« !« von
einen, parlamentarischen Ausschußprüfen zu lassen , leibst wenn
dieicr ausschließlichau« Jude » zusammengesetzt sei . Tallächlich
leien es die lozialdemokraiilchen GewerkiMaften UnaarnS , die
von an« dem Auslande kommenden Geldern lebte » , ve Rajntß
dabc davon Mitteilung , daß dle ungarischenioziaidemolrätlscben
Fachgewerkschaften in den vcrftollencn Jahren von der deutschen
Sozialdemokratie Darlehen in Höbe von mehreren 100ÜOOMark
erhalten bä » « ,, . Diese Gelder seien blSher nicht zurückgezahlt
worden.

Bolschewistische Umtriebe i« Paraguay
Asuncion, 13. Mai.

Bolschewistisch « Propaganda im Heer Vera » ,
laßt« das Ofsizierkorps, energische Maßnahmen gegen d« n Ar-veitervervand zu verlangen. Tarausbin wurden am Dienstagder Generalsekretär des Verbandes Francisco « aona, seinStellvertreter Thomas M avor und « in« große Zabl leitend« !
Bolschewisten , die einen Aufstand vorbereiteten, verb astetund ausgewies « ,,. Sie wurden nach Argentinien avge-schoven . Der Arveiterv« rband erklärt« daraus den General¬
streik, doch batte d >« Streikparole nur t « ilweis « Erfolg.
Polizei schlitzt di« zahlreichen Arveirswilligen. Es herrschtüberall R» bc. Trupp« nb« >vcgungcn werden dementiert.

Staatspräsident Franco veröffentlicht einen Ausrufan das Voll , der begeistert ausgenommcn wurde . Der Präsi¬dent stellt darin u. a . fest , daß das Bekenntnis gewisser El«,
nxnt « zur Revolution trügerisch sei. Es danb« l« sich dabei umdie schlimmsten Feinde des Vaterlandes , die versuchten , ln den
Arbeiwrmassen Fuß zu fassen und im Einklang mit der Drit¬ten International« bandelten. Di« Regierung werde
ihr Programm durchführen, dessen Reformen so weitergreiftndsein werden, als es die politische Entwicklung in Südamerika
sonst znlasse . Die Regierung werde niemals zugeden,daß da » Vaterland der Weideplatz eines alle-
verneinenden Gesindels undehrgeiziger Ver¬
brecher werde.

Der Oberbesevisbabrr d«s H«« r« t Smith gab «in« Sr-
klärung ab , in der es heißt, er werd« alles in seiner MachtStellende tun . damit her di« Lebr« der Zerstörung und des
Zusammenbruchs predigend« Bolschewismus in Paraguav nicht
Fuß fassen könne . Tie Revolution sei nicht gemacht worden,um das Land d« n Feinden der Ordnung uns des Foitschrtties
auszuliesern.

Ausbruchvou Zuchthäuslern i« Oklahoma
Ncwyork, 13 . Mat.

In South Me . Ealester (Oklahoma ) brach am
Mittwoch eine Gruppe von Zuchthäuslern aus . 12 Sträf¬
linge , die in der Ziegelei des StaatSzuchthauseS beschäftigt
waren , überfielen plötzlich die Wcrksührer mit Messern und
benutzten sie als Deckung . Sie überwältigten die Gefängnis¬
wärter und nahmen ihnen die Gewehre ab . Sodann flohen
sie in einem Kraftwage ». Unterwegs bemächtigten sie sich
eines ihnen entgegenkommenden Lastkraftwagens und ent¬
kamen so . Bei dem Kamps zwischen den Sträflingen und
den Gefängniswärtern wurden ein Werksührer und
ein Sträfling erschossen. Vier weiter « Sträflinge
wurden verwundet.

Die Schauatzaier Seezoilbehöede
klagt über den Schmuggel

Schanghai , 12. Löai.
Die Schanghai « ! Seezollbchörd« veröffent¬

licht einen aufsehenerregenden Bericht über den Umfang
des Schmuggels nach Nordchina . Hie wirst da¬
bei den japanischen Militärbehörden di« Be¬
günstigung des Schmuggels durch fortgesetzte Unter¬
bindung der von chinesischer Seite eingeleitetcn Abwehr-
motznahmcn vor . Die Japaner , so sagt der Bericht, hätten
zuerst die Entivaffnung und später die Zurückziehung der
Zollkreuzer aus den Gewässern der entmilitarisierten Zone
durchgesetzt. Außerdem feien die Zollbeamten an der große»»
Mauer entwaffnet worden . Das Seczollamt beziffert die
bischerigen Verluste an Zolletnnahmen auf über 25 Millioneft
Dollar , davon allein im April dieses Jahres 8 Millionen.
Hauptsächlich würden Kunstseide und Zucker nach Nordchina
eingeschmuggelt. So seien in einer Woche im April 400 000
Kilogramm Kunstseide urrd 11 Millionen Kilogramm Zucker
unverzollt nach Nordchina gebracht worden . Die geschmug¬
gelten Waren überfluteten ganz China und schäbigen da¬
durch das ordentlich« Geschäft. Die Seezvllbehökde weist auf
die sich daraus ergebende Gefahr für den chinesischen Haus¬
halt hin und deutet an , daß die Angelegenheit « inen inter¬
nationalen Charakter habe , da durch den Schmuggel die aus¬
ländischen Anleihen , die durch die Seezolletnnabiiten gesichert
seien, gefährdet würden.

Aufregender Vorfall
im Kopenhagen« : Safe«

Kopenhagen. lS. Mai.
Im Kopenhagen«» Hafengcbiet ereignete sich am Dienstag¬

abend ein aufregender Vorfall. Fußgänger beobach¬
teten eine mit großrr Geicbwftldtgkeit fabrende Kraftdroschke,
an« der Hilferufe einer Frau drangen. Plötzlich änderle der
Wagen den Kurs und raste über ein Bollwerk in da » Hasen-
decken. Die außer dem Fabret in der Droschke besindllche Frau
»ersucht « unter ständigen Hilferufen eine Scheib« de » Wagcn-
frnster» einzuschlagen . Ehe tbr da« jedoch gelang, versank der
Wagen. In der Krastdrofchw, die nach einiger Zeit geborgen
werden konnte , fand man nur dl « Selche de» Fabiers . Die
Leich« der Frau konnte erst später im Hafenbecken geborgen
werden. Die polizeiliche Untersuchung ergab, daß es sich um
ein Sbevaar bandelte, das seit einiger Zelt getrennt von-
einander gelebt batte. Ter Mann , der skbr eifersüchtig geftwien
iiin soll , batte bereits zweimal SelbstMorddcriuchc unter¬
nommen und wiederholt Drohungen «cg« nü» er feiner Krau
«eäußett.

lieber ' 6OM MO unck Säckel

ükernacHteken im rer-fsten^ enen in
cleui .'.LFien ^u^encifter-fterifokt. L« ltürci «»»
noc r̂ mekn §sin , re'«» !» ii ir nocii Lrnöer-e,
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neue korben unck 6eir -ebe

tue dporrlileicker , Lompseis
uiw.

Z e hIe r n s kr » ü « 17

>» « > » « >»
cremefarbtg , lackiert , Einzel
stück , besonders preiswert,

Denkmann , BUrgereichstratzc 5/'
beim . Lindenbos-

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland
Betrtsstr

Westerstede , den 8. 5. 193»

gekämpfung lies AlkeslliZlel
Las Siaaismtntstertum bat unter dem 8. Juni v. I . eine Polizei-
Verordnung zur Belämptung ver Ackerdittel erlassen . Hiernach
ist die Ackervislel aus allen Grundstücken bis zum 15. Juni jeden
JabreS dura , Abstecven zu bekämpfen , Diese « crpflilvluna liegt
dem Grundeigentümer und salls das Grundstück einem Dritten
überlassen ist, auch diesem ob , Im letzten Jabre crlolgte die
Bekümpsung der Ackervislel durch Abstecven nicht in genügendem
Matze . Gin Avmäve » der Distel genügt nicht . Im Amisveztrl
mutzten niedrere Bauern in Geldstrase genommen werden . Es
wird dabcr an dieser Stelle nochmals aus die oben angesührte
Verordnung des Staatsministeriums btngewiesen mit dem
Bemerken , vatz ieder Grundbesitzer schon von sich aus daraus
binwirken mutz, daß die Ackervislel sich nicht verbreitet . Tie Polizei,
vevürde wird die Turchsübrung der Anordnung überwachen lassen

gez . Thei len

^ Saatkartoffeln
Böhms »lllersrüheste , Preuhen , Erdgold . Ackcrsegen werden
preisgünstig ausgegcvcn

» « I,M « Stau 1 « . Tel . 3033.

Parkett «einiger /« "LL
r,rd « a-Sxsri » I-6 « » edSkt

looge LtcaL« 4« , dsiai kstbsu » — 7e >. 3214. — I-iekeruog trsl ttsu»

S» Ulx . SI« tte-

« » Ul » votinsrt

g >anr«na. l» Ickn
uaÄ »pisgsttcssr

» Wl «» «« 4.N
. . r , .

44.

Sskenknir5ilktikisnl!Iung
Lsternburg , Ulmenstrabe 17

Wir empfcblen zu morgen >Smt
ltche Sorten irischer Sccsische in
altbekannter Güte und Qualität.

Bestellen Tie noch beute!
Autzerdem hochseine Matjes

Heringe.

Empseblc ab heule nachm . 5 Ubr
Schellfisch . Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch , Seezunge , Rotzung«
Limandes , Heringe , Bratschell
lisch, Schollen , File «, Maisischr,

Makrelen , Karbonade,
dicke Granat , prima Räuchern ».

liefen! filltitislle
Kurwtckslr . 16. Telepvon 3872

N a k n ? r H» » ? k »

ttoknerlLvIl
Oo « poNtar

kml Mlemm
Farbenhandlung

Staustr . 14 Tel . 5384

Lu verkaufen

om WM beleg . Lllupllltze
Quadratmet . 18 Ps . Umgegend
Hatten . Angebote uni . F L 151
an die Geschäftsstelle d . Blatter.

Weih . Küchenherd , 2fl . Gasherd,
Radio , W ., 3 R ., billig zu verk

Metzer Straß « 18.

Lute ilgwllieken
zum 1 . Juni zu kaufen gesucht.
Künnemann , Hvpotd .-Makler.

Oldenburg , Hermannstrabe 4S.

! * » »» > L.O » « !
Osststrsüe 24 Kak 280«

Mod
Stedingcr

Kinderwagen zu verk.
Stratze 29 links.

Gebrauchter GaSbadeosen
zu verkaufen . Abraham 7.

Zu verkaufen 4 >ähriger Wallach
Gerh . Schröder , Tweelbäke.

Bettstelle zu verkaufen.
Kurwickstratzc 12.

Guter Kachclosen aus Abbruch
billig . Lindenallee KI , Sette.

Kl . Ofen und alter Herd ganz
billig zu verk . Rebenstratzc 12.

Wtchelnstrafte SO
erbtetlunaSbalber zu verkaufen.
Schöne Lage am Everstenbolz.
Wohnung wird frei . Auskunft

auch Wtchelnftratze 18.
Hcrm . Behnke . Grundst .makler,

Tbeaterwall 34.

Oie kelL Ä/i rcken

Lkektrokerels
LUS umlnium ,m Scfiaulenster

k ' orrekiartirsus

D . I ^köivtken
6 ^ c/rtevnsir ' ALe 6

Familten-Nachrtchieu ^ 8
Bellobungs-Anzeigen

tt » mmermuri « - Vereinignng0iaeniiurg

Montag , den 18. Mat 38,20 Ubr im E tvtlkastno

vritter ksmmermiiriksvenii
im Anrecht

Streichquartette von Ludw . van Beethoven . SintritiSkarten
zu l .50 RM . Schüler 0 .75 RM . in Sprengers Musikalien¬
handlung , AchiernNrake und an der Abendkasse

kaillo UmtnurNr
Hoch gesetriieker kegeluug ist es uns
kllr kurre Seit gestattet , alt « kackio-
OorSte in Zahlung ru nehmen.
Xutren Sie cilsss Vortellel

kmlio Utttn6sst »traLe 4 ,

Wir haben uns verlobt

liervlene ^ ellksuren » «uiioll Lsbe,
Oldenburg ^ Leisnia i » »

1 . Mat 1936

Bennijhlungs.Anreigen
Statt Karten

Ihre Bermävlung geben bekannt

Studienassessor
»elnrlctt kistts un<f kk,u

Lent geb . Keim»

Lohne , den 14 . Mai 1936 , Gertrudenslratze 13

Kelmrts-Anzeigen

Die MekUcks6 «burt eines zesunclen lungen
reixen kocksrfreul an

Eeorg l. « kmkubl un ^ ffk,u
Uartda ged . Lobieii

Olckondurg , cien 13 . Uai 1938
rurreit Sius - Uospital

5perisiabteiiung
kür Irausrrseken

bluion - Köcic» Xosiüm«
SäSni « ! - t( I« ick«r

Uatocictoickse - Ledüersn
Lkrümps » - diaockrehuk»

^ vrvoklionckungen vock
/zeociecuogeo sofort

^ ehi« rnrtro <5 « - 3tou »iroi5«
loiepkon 3003

sisOOenLimmeO

WostnrimmsO

Loklstrimmsk'

in klienkein

reese
Llüklevstr . 3 s . 4

, Mi r
Lanöer -Lhealer

Donnerst . , 14,5 ., 20 .15—23:
k 34 o Erstauff.

»Schach dem Königs

Freitag . 15. 5.. 20 .15—23:
. 34 O

» Warbeck^

Sonnabd ., 16 . 5 ., 20 .15- 23:
NSKG >10 . »

»Warbeck-

Beginn derRachspielzeit!
17. Mat vis 28 . Juni

O — Wahlanrecht

Kl'snliöiilsssse
dir rvm 75.

8o » . - Oie . l> . Srisr , 8 >>on,on
8ock« tdör « n 25

s^ nkrogsn nur scdrisiüch)
^ t' srrongobo »rvrünscdr

R12,20 ? 8,750cew,2Deig .,4»Takt

öeivsgen Nszcliine
mit 45 ' O-Watt -Bosch -Lichtbatt .-
anlage .Bofchhorn .Ktlometerzähl.

isro.- «n
Eloppenvurger Stratze 138

2 Bettstellen mit Matr ., Was»
tisch, Kletderschrank z . k. g . Ang.
unt . F L 148 an d . Gesch . d . Bl.

Junger Dackelhund
billig zu verlausen . Näh . in d.
Filiale Nadorster Stratze 128.

Nüdel eln-
psekeo?

ru vem xedt MLQ
äLmit? >iLtürtted rum k4vbel-
trposporteur .äsuu , ver Blödel
dvkvrävrl, muü sie »uok eiu-
poekvu trvaneu . — Kiedtix
»o ! Hucl 6obei spielt cUe Lr-
tskrunx eme xroüe KoUe.
Ver üsknspeäiteur ist mit
«olrkeri Vioxen vertrsut . Lr
versrkieict alle Uvdel
uvä sonstixv vinxe . — Xlso:

k. V . Vevs
6sr smtlieke 8skuspe6itsur , suok
tvr ^lüdeltrsusportv uuä Ver-
poekunxen
ÜLlMdottplalr r . kernruk 3741

Qualitätsware
kauft man bet

ir » « r >» - IV11 » » > LI » R
Auf Wunsch Matzanferttgung

Zelluloid oder Bakalit
St » « o . r»

Ä« ^ » 44 <Kvt444444»
Stück 0 . S5 0 . 50

llläeaöorger lelkeah,«

lisäoizler 5tr. Sö

Lin hübschesSommerkleid
stellen Sie sich billig her aus
meinen schönen , modernen
und preiswertenSommerstoffen
Tie Auswahl ist sehr grotz.

WiUurlm

MeS'Anzeigeu

Am Dienstag , dem 12. Mai , abends 7.45 Uhr , verschied

tm Eltsabeih - Krankenbause zu Birkenseld sansl und

ruhig meine liebe Frau , unsere treue Mutter , Schwieger¬

mutter . Grotzmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

fvaii /^ai'flici ?c> ul)k
geh . Onksen

nach einem arbettsvoüen , aber reich gesegneten Leben,

In tiefster Trauer
tm Namen der trauernden Hinterbliebene»

V . Pool/ , Obersteuerrat

Or . mscl . Paul / un6 5rou
Emma geb . Rabe

vr . Karl 5or >ctkov6 unci frou
Martha geb . Pauli,

un6 3 kntcslltin «f « k

Birkenseld , Wiefelstede . Barme « und Oldenburg

Am Sonntag , dem 10. Mai 1936. wurde unser lang¬

jähriger Kirchenältester

f-Ierr ffousmonn

^silit'ic!i /^sisk !iolt
» oll«

aus diesem Leben abgerufen.

Jederzeit treu um daS Wohl unseres Ktriben-

wesenS bemüht , hat er seine Kraft und Zeit opstt-

sreudig in den Dienst desselben gestellt.

Er ruhe in Frieden und dar ewige Licht leuchte ihm!

Ois Kirclisngsmsin ^s ffolle
Der Kirchenratr Rathe , Pastor

Dlinklagungen

Win cicmirsn iie ^ rlicii

sür die uns anlätzltch deS Todes meiner lieben Frau,

unserer guten Mutier erwiesene Teilnahme . >

» Inrlek Silber»

Sinrleb Silber » onck ke »»

Oldenburg , den 14 . Mai 1936

Für di « erwiesene Teilnahme bet dem schweren « «rluft.

der uns betroffen hat , sagen wir allen

sechs besrlichen vonk

srov v - i- ik, nobt » ^ kigekök 'S« "

Donnerschwee , den 12. Mai 1936

1
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Sin Besuch aus der gigantischen Slütte
vook ^olLbeeg ..Gtedingöehre"

Gewaltige Fortschritte im Bau der Wciheftätte
Reichsstatthalter R öv e r , der erst vor kurzer Zeit wieder

einmal aus dem Bookholzberg mitten unter den Bauarbeitern
weilte , um sich von dem Ausbau der Weihestätte „ Stedings-
ehre" zu überzeugen, gewährte anläßlich der dreijährigen
Wiederkehr seines Dienstantritts als Reichsstatlhalter Presse-
Vertretern eine Unterredung , in der er sich wie solgt über den
Bookholzberg äußerte:

„ Aus dem Bookholzberg wird ununterbrochen gearbeitet, um
.Siedingsehre " zur größten Weihestälie Nordwestdeutsch¬
lands auSzubauen. Die Bremer Bevölekrung wird 1937
am 27 . Mai Gelegenheit haben, die ersten größeren An-
sänge dieser Weihestätte in Augenschein zu nehmen. Ter
weitere Ausbau von „Stedingsehre " wird noch viele Jahre
erfordern. In absehbarer Zeit werde ich auch an die Bremer
Bevölkerung einen Appell richten, Bausteine für die Aus¬
gestaltung dieser Weihestätte beizutragen . Wir wollen der
Nachwelt im Raum Weser-Ems aus dem Bookholzberg eine
bleibende Stätte der Erbauung , der Besinnung und der
inneren Einkehr schassen . „ Stedingsehre " wird nach meinem
Lstllen 790 Jahr « gespielt werden. '

Wer beute in diesen herrlichen Maientagen den Bookholz¬
berg aufsuchl , dem kann kein Zweifel mehr auskommen, daß
hier etwas ganz Großes entsteht. Der Erdkörper von
49 Terrassen in einer Länge von 180 Metern ist sertiggestellt.
Rechnen wir für jeden Sitz 0,50 Meter , so finden sich hier,
nachdem die Sitzgelegenheiten geschossen sind, 360X40
- 14 400 Sitzplätze. Welch gewaltige Arbeits¬
leistung ist nötig gewesen, um diesen Erdkörper zu bewegen,
der leider infolge des neulich plötzlich aufgetretenen Regen¬
wassers an verschiedenen Stellen beschädigt ist . War das
Gefälle aus der Entfernung zwischen den ersten und letzten
Sitzreihen nur gering , so steigt das Gelände jetzt ganz außer¬
ordentlich an . Tie vorderste Sitzreihe ist nur noch durch einen
GraSstrcisen von dem «Fluß Ochtum" getrennt , während die
letzte , zur Zeit die 40. Reih« , alles weit überragt . Das Ge¬
lände der Freilichtbühne ist jetzt ebenfalls flacher geworden
und fällt nun ganz allmählich als „Ochrumstrand" nach und
nach ab. Das ist auch für die Abwicklung des Spieles von
Bedeutung . Werden so doch die krassen Uebergäng« im Ge¬
lände , die oft gefährlich für den Schauspieler werden konn¬
ten , verschwinden. An beiden Seiten des „ Zuschauerraums ' ,
wenn man diese grandiose , amphytheatralisch aufgebaute An¬
lage einmal so nennen darf , sind als Abschluß ebenfalls zwei
breite Erdkörper aufgebaut.

Durch diesen verhältnismäßig starken Abfall des ganzen
Terrassenraumes gewinnt das Bühnenbild , überhaupt die
ganze Anlage, bedeutend . Großartig ist der Blick in die
maiengrune , fruchtbare Marsch, über der bei unserem Besuch
ein Gewitter hing . Jetzt ist die weite Marsch wirklich Hinter¬
grund der Bühne geworden . Schon läßt sich erkennen, daß
dieses eine Anlage wird , der im ganzen Raum Weser-Ems
wohl nichts an die Seite zu stellen ist . Die aus der Bühne
aufgebauten Gebäude sind bis auf weiteres zurücktranspor-
tierl worden und werden bis zum nächsten Jahre noch um
eine Anzahl vermehrt . Ein Modell der Anlage steht im Um-
kleideraum des Turnvereins aus und kann vom Fenster aus
besichtigtwerden . — Zahlreich sind die Besucher, die dort Tag
sür Tag erscheinen und — staunen . Doch muß immer wieder
darauf hingewiesen werden , daß ein Betreten der Terrassen
nicht nur verboten ist , sondern geradezu unverantwortlich ist,
werden doch dadurch die großartigen Anlagen , die von vielen
fleißigen Händen sorgfältig und mit großem Kräfteaufwand
geschaffen werden , zerstört . In diesem Jahre wird gebaut
und nicht gespielt. Aber das Jahr 1937 wird ein großes
sein , an dem wieder Tausende von Deutschen nach der Weihe¬
ställe „Stedingsehre ' wallfahrten werden.

Vorsicht mit der FrühjahcS-Loechel
Tie Frühlingszeit ist gekommen. Morcheln , Lorcheln und

Bechcrlinge erscheinen. Die Lorchel — vielfach fälschlich Mor¬
chel bekannt — tritt in den Frühlingsmonaten (März bis
Juni ) besonders in sandigen Kiefernwäldern truppweise , oft
>n großer Zahl , auf . Der hohle , weißliche Stiel ist mitunter
ganz im Boden eingesenkt, so daß nur der braune Hut mit
seiner wulstig-faltigen Oberfläche aus der Nadclstreu hervor¬
schaut. Wegen ihrer braunen Schuyfarbe wird die Lorchel
»st übersehen.

Noch nicht genügend bekannt ist es , daß die FrühjahrS-
Lorchel (LelveU» ssculent ») als Giftpilz sehr verhäng¬
nisvoll werden kann. Sie hat auch in den letzten Jahren
«ne ganze Reihe von Todesfällen und schweren
Vergiftungen verursacht . Wie schon vor hundert
Jahren bekannt war , bleibt der Genuß der Lorchel meist (nicht
immer !) ohne schädliche Folgen , wenn die Brühe der genü¬
gend (mindestens fünf Minuten ) gekochten Pilze vor dem Ge-
»uß weggeschütlet wird . Sorgfältig ( ungefähr zwei Wochen)
getrocknete Lorcheln sollen gewöhnlich auch ohne diese Vor¬
sichtsmaßregeln bekömmlich sein.

Von manchen Menschen wird die Lorchel auch mit dem
llochwasser vertragen . Zuweilen tritt erst eine Erkrankung
«n , wenn eine zweite Lorchelmahlzeit in kurzem Zwischen¬
raum nach der ersten stattsand . Auf jeden Fall bleiben in
bezug aus die Giftigkeit der Lorchel noch mancherlei Rätsel
Zu lösen.

Am besten ist jeglicher Genuß der Früh-
« ingslorchel zu meiden.

Tie Arbeitsgemeinschaft sür Pilzaufklärung im Gau
Weser-Ems bemerkt hierzu , daß die Frühlingslorchel auch im
« esermarschgcbiet , z. B . bei Elsfleth , unter Eichen vor-
kommt.

Vergiftungen durch Lorchel- Konserven sind bisher nicht
bekannt geworden. ES wird gebeten, etwaige Gesundheits-
sih-digungen durch Lorcheln, die Büchsengemüse« zugesetzt
sifld , s,gl,iih an eine der genannten Sammelstellen oder an
»>« örtlichen Pilzberatungsstellen oder an den Gausachbear-

Wiepken, ElSfleth , , u melden.
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Dev tägliche Nachvichten-Spovt VI » « rmttoß »»» aattoaal « ,
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Svovteeelaaiffe - es rgg„

Everlon 4:1 geschlagen!
Deutsche Auswahl siegt in Duisburg

Am Mittwochabend batten sich im Duisburger Siadivi,
^ rund 25 000 Zuschauer zum zwcile» Uebungsspiel der deut¬

schen Aachwuchself gegen die englische Niannschasl von
Everio » eingcfunden, die ein spannendes Spiel und einen
deutschen Lieg erlebten . Di« deutsche Mannschaft war noch
einmal ningebaui worden , und zioar verteidigte an Stelle
von Haringer der Aachener Münzenberg auf der rechten
Seite . Die Engländer erschiene » in der besten Besetzung und
spielten sofort mit voller Ürasi. Man konnte ein schönes
Zusanniienspiel der Engländer sehen , die vor allem di«
Flügel gut beschäftigte» und damit i » de » ersten Minuten
dominierten . Die deutschen Angriffe wurden in erster Linie
von Hohmann und Len; cingeleilel, die englischen Vertei¬
diger stoppten sie jedoch meistens gut ab. Der deutsche Mittel¬
stürmer Eiaucbcl spielte zurückgezogen . In der 27 . Minute
machte Sold im deutsche » Strafraum Hand , und den Els-
Meter verwandelte der englische rechte Läufer Brilton un¬
haltbar zum 1 : 0 für Everton . Auch in der zweiten Halbzeit
waren die Engländer technisch etwas besser , doch gewannen
die deutsche » Angriffc mehr an Durchschlagskraft, wenn auch
die recht « Seite mi, Paul körperlich zu schwach >var , sich
gegen die stabilen Engländer gm durcbznseyen. Dafür war
die linke Angrisssscilc mir Simctsrciter und Len, um so
stärker. Zunächst hatten die Deutschen viel Scbußpcch, und
Jagar im englischen Tor schien schier unüberwindlich , bis
in der 15 . Minute eine schöne Angrisfskombination durch
Lenz abgeschlossen wurde.

Der von dem deutschen Halblinken geschossene Ball prallte
vom Pfosten ab zur Mitte des Tores , und Schiedsrichter
Hundt erkannte ans Tor , obwohl Sagar dagegen protestierte,
weil der Ball die Torlinie nicht überschritten habe . Nach ver¬
schiedenen Ecke» für Tciitschland siel nach einer halben
Stunde der deutsche Führungstreffer . Hohmann hatte sich
allein glänzend durchgcspielt, Sagar stürzte aus seinem Ge¬
häuse und warf sich dem Benrather vor die Füße , aber Hoh¬
mann schost weich » nd hoch ins Tor . Der heranbrausende
Len, hals mit dem Kops noch nach . In der letzten Viertel-
stunde drängte der deutsche Angriff stark , » nd fünf Minuten
vor Schiltst erzielte Sicmctsrciter aus einem Gedränge heraus
den dritten Treffer , dem Mittelstürmer Ganchel in der letzten
Minute durch famosen Weitschuß einen vierten Erfolg an¬
reihte.

Bei den Deutschen waren Buchlob, Münzenberg , Sold,
Len; und Hobman» mit Siemetsrciter die besten Leute ; bei
den Engländ rn war Torwart Sagar überragend , alle ande¬
ren Spieler >r gut . Vor allem im Kopsballspiel und Ball¬
stoppen waren die Engländer vorbildlich.

In einem Vorspiel schlug eine Stadtclf von Duisburg-
Oberhansen eine westdeutsche Bezirksliga-Kombination mit
3 : 1 ( 1 : 0) . ,

FE Liverpool siegt in Prag
Der FE Liverpool trat am Mittwoch in Prag gegen eine

kombinierte Mannschaft von Slavia - Sparla an und gewann
verdient 4 : 2 ( 1 : 2 ) .

Norddeutschlan - Nordholland in Bremen
Die Mannschaften stehen

Am 24 . Mai findet in der ausgebauten und stark ver¬
besserten Bremer Kampfbahn das traditionelle Fußballtressen
zwischen Norddcuischlandund Nordholland statt . Nachdem die
norddeutsche Vertretung bereits vor acht Tagen seststand . haben
nun auch die Holländer ihre Mannschaft avisiert, in der einig«

alte Bekannte zu finden sind . Nordholland wird in folgender
Besetzung anlrcien.

Rosies
( Veendaml

Pecnma» Plenter
( Pcendain) (Be Oucck)

Woltjc» jr . Nnbocr Hazcwever sen.
tVeendamt tHoogczand) «Be Quick)

Bluham sen . Flisvn » uipers Wittens Jcnscma
(Be Quick ) zLeeuwarde» ) tGruno ) <Be Qmck ) ( Be Quick)

Norddcuischland bringt gegen diese starke Els, die in ver¬
schiedenen Probcspictcn ermittelt wurde, die nachstehende Mann¬
schaft in den Kampf:

Vlotho
(VfL Osnabrück)

Sievert Scbwartz
(Hannover 96 ) tViki. Hamburg)

Stössel Letzte Männer
(Holst . Kiel) ( Rascnsp. Harburg ) tVsB Peine)

Ziolkcwitz Maier Sceler Lachner Heidemann
(beide Wcrd. Brem .) ( Viki . Hamb. ) (Eintr . Braunfchw.) (Werder)

Schmeling im Training
Au», Boxkampf des Jahres

Die große 2a >welgcwtci» svegcgnu»g zwtscvcn Max S cv », e-
ltng und Joe Louts, deren vcrmutitcvcr Ausgang schon
beute die Boxsporlanbänger der ganzen Welt mit Spannung
erfüllt, wird für Ncwnorl, Ivo der Boxsport durcv das Auftreten
des »braunen Bombers " zu neuer Blüte kam , ein ganz grobes
sportliches Ereignis und für den Veranstalter — ein ganz
grobes Geschäft werden. Nacv Angaben von Mike Jakobs er¬
reicht der Karteiivorverkauf bereits jcvr — stins Women vor
dem für den 16. Juni vorgesehenen Kamps — bereits die
enorme Höhe von « KI000 Dollar, obwohl die Preise richtig
. amcrtkanisch" anmuten . So koste » z . B . ein Platz in den
vorderen :iO Reiben nicht weniger als 40 Dollar — 100 RM,
lind der billigste Stehplatz etwa 10 RM.

Tie beiden Gegner für das grobe Treffen baden sich In¬
zwischen ihre Lratningsguariiere ausgesucht und sind bereits
an der Arbeit . Schmclings Wahl siel aus die Anlagen des
Ncpanoch Eounih Elub , etwa 150 Kilometer von Newvork
entfernt, wo der Exwcllmctster eine geradezu ideale Trainings¬
stätte fand, denn sowohl Schwimmbad als auch Golfplatz und
ausgedehnte Wälder sind vorhanden . Schmeltng begann sein
Training mit Holzfällen, ist aber jetzt schon im Ring und arbeitet
öffentlich mit Partnern , da sein Gewicht noch recht hoch ist und
er nahezu 10 Psund abzuiratniercn hat.

Joe Louis bat seine Zelte tn Lakewood , das nabe beim
Zcppelinbascn Lakchurft liegt, aufgcscvlageii und bat sich mit
einem ganzen Stab von Trainingspartnern umgeben, die meist
schon vor früheren Kämpsen mit Schmeling gearbeitet haben,
und die nun die Aufgabe haben, den Stil des Deutschen zu
kopieren . Der Halbnegcr bält im übrigen , wie vor jedem
Kampfe, großsprecherische Reden und rechnet bereits jetzt haar¬
genau aus , tn weicher Runde er Schmeling ansknockcn werde.
Da er mit seinen Vorhersagen bis jetzt linmer Glück halle,
finden seine Prophezeiungen denn auch ein lebhaftes Echo.
Seit dem Erscheinen von Schmeling in USA ist Louis ' Favo¬
ritenstellung auf dem Weltmarkt allerdings etwas erschüttert.
Die nun aus Amerika einlrcfsenden Nachrichtenwird man mit
Vorsicht geniesten müssen , denn sie sind — aus Reklamegründcn
— für Amerika bestimmt, und man wclb ja , daß amerikanische
Veranstalter tn dieser Hinsicht nicht gerade wählerisch sind.

..Anglertreffen- der Sportffscher
Tie Vertretung von IW 000 Iportfischern zu Pfingsten

in Kassel
Zum erstenmal seit ihrem dreijährigen Bestehen tritt zu

Pfingsten tn Kassel die Organisation der deutschen Angler, der
Reichsverband Deutscher Sportsischer, mit einem
.Angiertreffen" an die breiteste Oefsenilichkett . Aus einer

An Finnland
Der Kamps um di« Olympischen Spiele

Um di« Olvmpischen Spiel« 1940 bewerben sich bekanntlich
Finnland und Japan . Italien scheint stillschweigend Verzicht
geleistet zu haben, denn man bört von italienischenAnsprüchen
auf di« Feier der XII . Olbmpiade seit geraumer Zeit nichts
mebr. Finnland und Japan unternehmen, um das Rennen zu
machen , dafür um so größer« Anstrengungen. Soeben ist Gras
Baillct - Latour, der Präsident des Internationalen
LlvmpiscvcnKomitees, von seiner Jnspektionsfahrl nach Japan
wieder nach Brüssel zurtickgekchrt , wo er dem vxv gegenüber
folgendes erklärte:

»Man macht sich kein« Vorstellungenin unserer alten Welt,
welche Anstrengungen im Lande der oufgebcnden Sonn« aus
sportlichem (stebict gemacht werden. Ucberall wird mit einer
Planmäkigkci» und einer Begeisterung ans Werk gegangen, wie
wir sie in Europa

nur von Deutschland
kennen . Die sportlich « Erziehung der Massen ist in einem
Grad« entwickelt , der mich als Belgier fast mit Neid erfüllen
könnte.

Ter olvmpiscbc Gedanke ist in den Kreisen der japanischen
Sportler erstaunlich tief verankert. Es ist mir nicht einmal,
sondern des öfteren passiert , daß ich auf der Reis« durch japa¬
nische Dörscr und Städte mit den Vertretern des Japanischen
Olvmpischen Komitees überall dort, wo unter« Durchfahrt be¬
kanntgeworden war , von tausenden begeisterter Sportler und
Sportlerinnen an den Babnböscn und aus den Straßen stür¬
misch begrüßt wurde.

Welche Verbreitung der Svort in Javan genommen hat,
mag man übrigens daraus « riehen, datz ich aus meiner Reis«
auch in kleinsten Städten Kampsbabnen für Leichtathletik und
Schwimmen vorgesunden habe . Am meisten überrascht« mich
dabei das Vorhandensein »einer Schwimmbecken auch in
Dörfern !"

»Glaube» Sie. Herr Graf , dak di « Sportanlagen in Tokio
für di« Durchführung der Olvmpischen Spiele geeignet sind ? "

» Zweisclsobn« . Im Herzen der japanischen Hauptstadt
liegt im Mctji-Park eine große Kampsstätt« mit ollen Einrich¬
tungen zur Abhaltung last aller sportlichen Wettbewerbe. Das
Stadion unterscheidet sich von den bet uns üblichen lediglich
dadurch datz «s kein « Ziischauerlrtbvnen ausweilt.
Man ist in Japan , vielleicht sehr richtig , der Auftastung, daß
Sport inerstcr Linie « in Erziebungsmittel ist, und
daß cS davcr wichtiger ist, zunächst di« Kampsstätt« und Trai-
ningsgelegenbei« für die Sportler und erst dann Plätze für die
Zuschauer zu schassen. Unmittelbar neben der Hauptkampsbabn
liegt ein grobes Schwimmbecken , da « ebenfalls kein« Sitztribü
neu ausiocist . Es wird jedoch nicht schwer lallen, für die Zwecke
der Olnmpiscbcn Spiet« , für die beide Kampsstätt« » hervor¬
ragend geeignet sind , auch di , nötigen Zuschaueriribünen zu
schassen ."

»Hat man in Japan bereits die Möglichkeiten der Unter-
bringung der Wettkampsteilncbmersowie der aus allen Erd-
seilen zu erwartenden Zuschauer untersucht; "

oder Japan?
1940 — Ein Gespräch mit Baillct Lateur

»Auch an dieses Problem bar das japanische Komitee be¬
reits gedacht . Man beabsichtigt , für den Fall einer Entschei¬
dung des JOK für Japan di« Schäftung eines olvmpischen
Dorfes nach dem Vorbild von Los Angeles und Berlin , und
für die Zuschauer sind die groben Hotels der japanischen Haupt¬
stadt , di« nach europäischem Muster eingerichtet sind , meines
Erachtens durchaus ausreichend. Ucberhaupt habe ich den Ein¬
druck, datz di« Japaner , die in der sportlichen Organisation
ebenso wie in der Auftastung der Pflichten des Indivi¬
duums gegenüber dem Staat sich an ähnlich«
Richtlinien halten wie das deutsche Volk, aller
organisatorischer Schwierigkeiten Herr werden könnten."

»Würde die japanische Weltausstellung 1940 den Spielen
nicht irgendwie Abbruch tun » "

»Keinesfalls , da di« Weltausstellung zur Zeit der Eröff¬
nung der Spiele bereits über einen Monat ihre Psortcn ge¬
schlossen haben wird . Der Hauptstrom der Fremden di« also
nur der Ausstellung wegen nach Javan gekommen sind , wird
das Land bereits verlassen haben, so dab hinsichtlich der Unter-
bringungsmöglichkeiten kaum Schwierigkeitenentstehenkönnen."

»Glauben Sie , datz das Internationale Olympische Komitee
sich für Japan «ntsclieiden wird ?"

» Diese Frag « kann ich zur Zeit noch nicht beantworten , zu¬
mal hierauf auch der AuSgang meiner Reis« nach Finnland , die
ich voraussiclnlichin der nächsten Woche antreten werde, nicht
ohne Einslutz sein wird.

Aus dieser Finnland -Reis« werde ich all« Möglichkeitenfür
die Abhaltung der Spiele in HclsingsorS mir der gleichen Ob¬
jektivität untersuchen wie auf meiner Reis« in den Fernen Oste ».
Bei meinem Aufenthalt in Japan und nach Rücksprache mit den
verschiedenen Persönlichkeiten des japanischen Sports und der
Regierung Hab« ich jedenfalls den Eindruck gewonnen, daß die
Japaner unter dem Leitmotiv des ,Fair Plav '

, das sie auf
sportlichemGebiet in jeder Hinsicht beseelt , auch in, Falle einer
Entscheidung für Finnland an den Spielen teilnehmen würden ."

»Und wie beurteilen Sie
die Aussichten der olympischen Spiele

in Berlin ? "
» Rach dem glänzenden Verlaus der Winterspiele in Gar¬

misch-Partenkirchen siebt es für mich außer Zweifel, datz die
Organisation der Spiel« hervorragend und vollkommen ein¬
wandfrei sein wird , und datz der sportlich« Gedanke bei den
Völkern den Sieg über alle GcsUbl « des Halses davontraaen
wird.

Wir wiste » zu genau, von welcher Sette die Angriff« gegendir Abhaltung der Spiele tn Berlin kommen , so datz wir sie
vollkommen ignorieren können

Die Auftastung in den Kreisen der aktiven Sportler der meisten
Lander ist crsrcnlichcrwcls« so. datz aus die Machenschasken
politischer Dradtzieder keine Rücksicht genom-
men zu werden braucht. Ich bin überzeugt, datz auch das Aus¬
land riesige Zuschaucrmengen nach Berlin schicken wird , geben
doch selbst bei mir täglich unzählig« Anfragen nach Eintritts-
karten ein." r 0 kh

« rotzen Zahl von Landesverbänden entstanden, ist der
Reichsnäbrsiand angegiiederte RD2F inzwischen aus rund wl»
dcriiausend Mitglieder angewachseilund such, jeden zu enath »

'
der am jportttchcn Angetn Jntereste bat . Autzer Verband««' - -»
und solchen jtscherciähnitchenInhalt « kommt tn Kästet auch -w
grotze Geschickltchiettsvrüftmgunter de » Mitgliedern des
bandes zum Anstrag . ES treten dazu neben den der Oeste » ,
ftchkett wobivekannlen Grundangicr » auch die Fluganaler ° ,
den Plan , die mir der künstlichen Fliege der Forelle nächste »,n
und die Spinnangler , die mit künsrttchen Nachviidunaen
kletncn Futtcrftjche» die Ränder Hecht , Barsch und -tande,
sangen. Auf genau dazu hcrgerichtcten Wnrsvavnen weiden
nach internationalen Regeln mit genormten Gewichten riet
stcherhctt und Wette der Wurse gemessen und davei aus »m
sernungen bis zu 50 Meter und mehr Ergebnisse erzielt di,
den Anforderungen de« Schiebsports an Genauigkeit osi

'
nui

wenig nacbgeben . Es versteht sich von selbst , datz dazu GciSie
gedören, die mit den ctnsacben Bainbusruten des Plötzen » ««»,,-
kaum noch einen Zusammenvang haben. Benutzt werden hjuii,
ritten von knapp 2 Meter Länge, aber von höchster Elasüzüi,
Rollen zum Auf- und Abspulcn der Schnüre, die kleineMeisten
werke der Mechanik sind , und nicht zulctzl Seidenichniire von
einer Feinveit und dennoch grösster Reitzseftigkeit , die eine ei
ftaunltchc Beanspruchung veriragen . Alle diese Geräte sind adei
nur Mittel , denen erst die erfahrene Hand des geübten Spor,,
stschcrs nach langer Schulung aus den Turniervadnen - inn
und Zweck glvt . Tie endgültige Nutzanwendung all dieser
Bestrebungen wird dann am Fischwaster gesunden , wo alle
Theorie und alles Können im Sinne ersolgreichen Pranst»»
Angelns zur Geltung kommen.

In wenigen Seilen
Für die 25. Englische Tourist Trophy . die vom 15 bjz

IS . Juni auf der Insel Man durchgesührt wird , haben bis¬
her 82 Fahrer aus acht Nationen gemeldet. Der zweifach«
deutsche Meister Steinbach startet allein in drei Bm-
bewerben und mit ihm vertritt A . Geiß die deutschen
Farben.

An den Internationalen Tennismeisterschaften von
Frankreich , di« vom 18 . Mai bis 2. Juni in Paris stan-
finden , nehmen deutscherseits G . v. Cramm . H . Henkel, Saj
Lund und Marieluise Horn teil.

Die Auslosung zum DaviSpokaltreffcn Deutschland-
Ungarn vom Freitag bis Sonntag in Düffeldorf ergab sol,
gende Spiele : Freitag : Henkel—Dallos , v . Craimn-
Gabrory . Sonnabend : Doppel v . Cramm/Lund — Dallos Fe-
renczv ; Sonntag : Henkel— Gabrory und v . Cramm — Tallos.

Australiens Olympia Mannschaft hat an Bord des
Dampfers „ Mongolie " di« Reise nach Deutschland bereits
angetrelen.

3«m GerSt-MeifterschoflSkampfder Niedersachlki
Nachdem wir gestern di« Oldenburger Mannschaftgebracht,

sind wir vente in der Lage, die Zusammensetzung der übrige»
KreiSmannschasten im Gaumeisterschafiskampsim Gerätturnen
in Cell « zu bringen . Es turnen für den Kreis Breme «:
Blttner , Jobannsen , Peters . Pundsack, Prigge : für Hanno¬
ver: Geseke , Eivert , Earl , Schmitz , Rüger : fürHildes bei ».
Altdosf, Leondard , Hass« , Klomann , Levrk « : für Braun-
schweig: Heiner, Nicolai , Marx , Kreie, Herbst : für den Sldt-
kreis: Koch, Merkel. Seveke , Wrage , Kribio : für Solling:
Dreiucker, Schürzenberg, Tentederg , Schröder, Wirbs : M
E l be - W e s « r» M ü n d u n g : Eorleis , Gäbe, Kobiman»,
Winkler, Willmer : Osnabrück: Plogmann , Löffers , Han-
mann , Schreiker, Beier : Harz: Steuerwaid , Hartman» , Bobn-
Vorst , Klapprotb , Richter; Steinbuder Meer: Müll «,
Lindner , Heinemever, Franzmann , Rauls . Die Oldenburg«:
Mannschaft ( Driebold , Tamm , Hamjcdicrs , Fröhlich, Scidoldc
wird einen schweren Stand haben. Wir hoffen auf einen guien
Mittelplatz. Bremen oder Hannover dürsten wobl das Nennen
machen . Ueberraschungen sind jedoch nicht ausgeschlossen , da in
allen Mannschaften Namen von Klang sind.

Waldlauf der KdF'Sportler
Ein Teilnehmer schreibt: Am letzten Sonntag fand der

erste Waldlauf der NSG „ Kraft durch Freude " in Sand¬
krug stall . Die Teilnehmer versammelten sich mit dem Fahr¬
rad um 9 Uhr aus dem Casinoplatz . Sechsundzwanzig
Männer und Frauen hatten sich eingesundcn . Alle fuhren an
dem herrliche» Maiensonntagmorgen nach Sandkrug. Zcdon
der Weg machte bei einigen gcwohnheitsmätzigen Spätauf¬
stehern die „ frühe " Anstrengung vergessen. Durch den
frühlingssrischen Sandkruger Weg ging 's in mäßigem Tempo
unter hellgrünenden , weißleuchtenden Birken und dunklen
Tannen und Fichten bis zum Sportplatz der Reichsbahn.
Der Reichsbahn - Turn - und Sportverein
hatte in kameradschaftlicher Weise das Klubhaus mit alle»
seinen Einrichtungen zur Verfügung gestellt . Nach unn
kurzen Erholungspause ging 's im Turnanzug durch Va >°
und Wiese, abwechselnd im Schritt und im Laus. Tie Lcmi-
strecken und das Tempo wurde so bemessen, daß auch
Ungeübtesten folgen konnten . Allmählich steigerten sich
Anforderungen . Die Lungen wurden gezwungen, von bei
ozonreichen Waldlust große Mengen einzuaimen . Der
kam zum Ausbruch . Etwas Zureden hals , und so dielten aac
bis zum Schluß durch. So ging 's eine ganze Stunde dum
den Wald . Keiner hat schlapp gemacht, aber jeder bat 1'^
auch genügend anstrengen müssen dank der geschicklen suo-
rung und Einteilung des Laufes . Als sich Lungen und V« i
wieder beruhigt hatten , der Schweiß durch eine wa .m
Brause abgespült war , setzten sich alle um einen grmien 4»
im warmen Sonnenschein und aßen das miigebraane sttuo-
stück, und die liebenswürdige Wirtin , Frau KnüPP' -
brachte frische Milch dazu . Wer zum Mittagessen na » Hau'-

mußte , fuhr dann zurück . Die anderen genossen den herm«
Frühlingstag , sonnten sich in Liegestühlen , machten ^

.pa»
gänge , trieben Sport oder spielten . Und alle waren sie l
liche , kameradschaftliche Menschen, ohne Rücksicht aus » '

Geschlecht »nd Berus , und cs war selbstverständlich, daß .
den Wunsch hatten , sobald als möglich einen solchen r «
Lust und Sonne wieder zu erleben.

Heute, Donnerstag:
Leichtathletikfür Männer und Frauen von 20 bis 21"
in der Morgareicnsttaße ( Mittelschule) . », «> Ud>
Retten für Männer und Frauen von 20 bis sis»
in der Reitballe, Biüderstraße . . >, p<>
Gymnastik für Hsunginädelvon 19 .15 bi » 2015 Uhr
Säcilienschul« am Theaterwall . , . . if.H
Schwimmen sür Schüler von 10 bis 15 Jahren v .^
bis 18.00 Uhr in der OesfentlichenBadeanstalt, Huniei»

< k
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Erlebnis in Vayreuth
Von

Adam Dietrich, Oldenburg
Es ist nun ungefähr 26 Jahre her . Ich war damals

ein ebenso junger wie begeisterter Wagneranhänger . Völlig
ahnungslos wurde ich da eines Abends nach einem Konzert
Ziegsried Wagner , dem Sohne des Meisters , vorgestellt. Wie
groß meine Freude war , kann man sich denken. Ich vertraute
mich ihm an und besprach mit ihm u . a . die Möglichkeit der
Wiedergabe von Bruchstücken aus den Werken seines Vaters
aus der Orgel , die ich mit ihren damaligen Neuerungen zur
Wiedergabe von Orchesterwerten sür recht geeignet hielt . Sieg-
sried Wagner war sehr interessiert und empfahl mir , fleißig
an meiner Idee sestzuhallen. Persönlich sah ich ihn nur
noch einmal wieder.

Nun hieß es arbeiten . Es war viel Mühe , richtige
Orcbestcrkopicn sür die Orgel herzustellen, doch konnte ich
nach und nach die Vorspiele zu Lohengrin , Tristan , Meister¬
singer IH . Akt , Trauermarsch aus der Götterdämmerung
u. a . m . an Siegfried Wagner absenden . Tie Berührnng
mit Bapreuih ließ mich nun nicht mehr zur Ruhe kommen,
und selbstverständlichreiste in mir das Verlangen , einmal
die letzte Wirkungsstätte des Meisters aufzusuchen.

Nachdem ich bei Siegfried Wagner zuvor brieflich an-
gesragl halte, befand ich mich eines Tages tatsächlich auf
der Reise nach Bayreuth und machte mich gleich nach der
Ankunft auf den Weg zu meinem Ziel . Einen kleinen Jungen
nahm ich mir zum Begleiter . Es muß wohl zwischen den
Einwohnern Bayreuths und der Familie Wagner eine innere
Verbundenheit geherrscht haben , denn der kleine hatte gar
viel zu erzähle» . Ich hörte indessen nur mit halbem Ohr
hin, da mich der bevorstehende Besuch selbstverständlich stark
in Anspruch nahm.

So waren wir denn bald am Ziele . Ich nannte meinen
Namen und wurde in eine Art Halle geführt . Ta saß ich
nun und wußte vor lauter Erregung nicht, was ich an alle
dem , das es zu sehen gab , zuerst bewundern sollte.

Plötzlich hörte ich eine Tür gehen, und gleich darauf
näherten sich Schritte . Ich erhob mich , verneigte mich tief,
und als ich wieder emporblickte, stand die Gattin des Dichter¬
komponisten vor mir : Frau Cosima Wagner . Eine vor¬
nehme, gütige Dame in schneeweißem Haar . Sie war wohl
bereits unterrichtet, denn im Arm trug sie Notenblätter , die
ich als meine Arbeiten erkannte . Leider , so sagte sie , sei ihr
Lohn unvorhergesehen auf einige Tage verreist, und ich müsse
daher mit ihr selber vorlieb nehmen.

Als ich erzählte , wie brennend mein Verlangen gewesen
war, des Meisters Heim einmal betreten zu dürfen , leuchtete
es in ihren Augen aus . Meine Arbeiten ging sie sehr genau
mit mir durch. Die sachliche Ueberlegenheit , mit der die
über sg Jahre alte Dame alles prüfte , setzte mich in Er¬
staunen. Besonders lange hielten wir uns beim Tristan-
tzorspiel aus.

Mit gewinnender Liebenswürdigkeit zeigte sie mir so¬
dann viele Erinnerungsgegenstände und führte mich auch
in das Arbeitszimmer Wagners . Es war wohl eher ein
Zaal zu nennen. Ich kann mich des Eindrucks genau noch
erinnern, kostbare Bilder , Büsten , Teppiche fesselten meinen
Mit. Des Sehens und des Staunens war kein Ende . Frau
Cosima zeigte mir Handschriften , Bände , Partituren , Mappen
mit Entwürfen zu Wagners Bühnengestalten und vieler

andere . In Porträts waren fast alle bedeutenden Männer
Ta stand auch ein ungewöhnlich langerSchretbtrsch des Meisters , über dem ein Bild Schopen-hauers hing . Und dann sein „ Werkzeug-

, der Flügel.Ich vermeinte , seine Hände über di« Klaviatur hingleit« »zu , ehe » und war lies ergriffen ; da nahm Frau Cosimamich sanft bei der Hand , legte ihre» Arm um meine Schulter,hrelt merne Hand in der ihren und sah mich lange an.Tlefen Blick , wehmütig liebevoll und mütterlich zugleich,werde ich nie vergessen.
Daraus führte sie mich zu einem Sofa und sagte : Ichbin gleich wieder zurück . — Ich war nun allein — im Aller-helngsten des Hauses Wahnsried . In Betrachtung versunken,erschrak ich förmlich, als Frau Eosima wieder eintrat . Siewar wie » mgewandeli , fast heiter , drückte mir etwas in beideHände und ermunterte mich : Nun seien Sie recht froh und

fleißig , dienen Sie dem Meister weiter und behalten Sieuns in gutem Andenken. Ich konnte vor Rührung kaum

danken ; in meinen Händen hatte ich ein kleines Medaillonmit Wagners Bild . Frau Cosima verabschiedete sich mir den
Worten : Auf Wiedersehen zu de» nächsten Festspielen.Man geleitete mich nach draußen , und ich erinnerte michan des Meisters Grab . Es wurde mir gern gezeigt. Da
stand ich nun vor der riesigen Steinplatte . Hier lag Teutsch-lands großer Musik-Dramatiker in der küheln Erde . Tie
Rührung überwältigte mich . Ich dankte sür alle» und ent-
ferme mich zum Bahnhof.

Das Erlebnis Bayreuth hielt mich noch lange im Bann,
so daß ich mein seelisches Gleichgewicht nicht so bald wieder
fand , der geliebten Orgel sagte ich Lebewohl, um mit des
Meisters Werten nun enger verbunden zu sein : ich gingzum Theater . Ueber verschiedene Bühne » führte mein Weg
mich zum Oldenburger Landeslheater , dem ich seit 1923 an¬
gehöre. Bayreuth habe ich nicht wiedergesehcn. Ter Krieg,seine Nachwehen und manches andere hinderten stets eine
neue Wallfahrt dorthin.

Gulliver und der Riese
Von

Oskar Georg
Jonathan Swift, der in seinen Büchern von Gul¬livers Reisen das märchenhafte Land der Riesen und dasder Zwerg « schilderte, war selbst « in großer Freund desReifens . Im Frühjahr 1711 machte er ganz allein eine Fuß¬wanderung durch Südcngland.
Eines Abends kam er in ein Städtchen . Es regnete un¬aufhörlich , und der Dichter ging in ein« Herberge , um dort

zu übernachten . Aber der Wirt schüttelte bedauernd denKopf. ..Es wt mir leid ! " sagte er . „heute war Markttag , dieViehhändler und Bauern aus der Umgegend sind bei mir
eingekehrt, es ist kein einziges Zimmer mehr frei .-

„Aber Herr Wirt !- sprach Swift . „Ihr werd«t doch nochein Bett für einen durchgeregneten Reisenden frei haben tz-Der Wirt lachte. „Was denkt Ihr . Herr ? Ich habe meineBetten sogar doppelt vermietet . In jedem schlafen ztveiGaste. Nur eines ist noch da. in dem bloß einer schläft Aber
ich würde Euch nicht dazu raten , sein Lager zu teilen . Es istder Schlächter Connald , ein Grobian und Raufbold , derüberall Händel sucht .

-
„Ei was ! - rief Swift , „ h«r mit dem Bett ! Ich will da-mit schon fertig werden !- — Der Wirt führte ihn in das

Zimmer.
Swift zog sich den Oberrock ab und kroch in daS Bett.Aber er kam nur halb hinein , denn drinnen lag ein mächtigerKerl , der drohend knurrte und sich nicht einen Zoll von der

Stelle rührte . „ Schlaft Ihr noch nicht , lieber Herr ? - fragte
Swift freundlich. „ So gestattet, daß ich Euch einen gutenAbend wünsche>.

-
Der Schlächter knurrt« zurück , es klang wie das Ge¬

brumm eines gereizten Bären.
Swift setzte sein Gespräch munter fort . „Habt Ihr gut«

Geschäfte gemacht heute ? Ihr scheint ein reicher Mann zu
sein , nach Eurer Woylbeleibtheit zu urteilen '. -

Der Schlasgenosse zog eine Faust unter der Bettdecke
vor.

„Ach . ja !- seufzte Swift traurig . „ Wenn ich doch auch
von guten Geschäften reden könnte! Aber mein Handwerk
hat keinen goldenen Bode» wie Eures . In einem Vierteljahr
habe ich erst sechs ausgehängt ! Wie soll man davon leben ! -

Der Mann im Bett hob den Kopf. „ Was habt Ihr ge¬
macht ? - fragte er mißtrauisch.

„Erst sechs ausgehängt Herr !- sprach Swift . „Bedenkt:
Nur sechs . . . ! -

Der Riese wandte sich um : „Was für sechs ? "
„Nun , arme Sünder natürlich !- sagte Swift , „ zwei

Diebe , ein Mörder und drei Rausbolde . -
Da fuhr der grobe Connald hoch . „ Wer seid Ihr denn

eigentlich? -
„Kennt Ihr mich nicht? - fragte Twist verwundert . „Ich

bin der Henker von London und auf der Reise nach Bedford,
wo ich acht Straßenräuber aufhängen soll.-

Der Riese stieß einen entsetzten Schrei aus , sprang mit
einem mächtigen Satz aus dem Bett und fuhr aus dem Zim¬
mer . Jonathan Swift aber lachte zufrieden , kroch tief in die
warmen Federn und schlief bis zum nächsten Morgen.

Gesunde Kost der allen Willnger
lieber die Ernährung der Wikinger und altnordiichen Völ¬

ker har Skuld von Gudjonson eingehende Forichungen an¬
gestellt . Seine Ergebnisse würdigt , wie in der Wochenschrift
»Hippokrates- berichtet wird , R. Biewer unter dem Gesichts¬punkt, wie sich dies « Kost mit den heutigen Anschauungen ver¬
trägt . Sie war sehr einfach und beruht« auf der Landwirtschaft,wahrend Viehzucht. Jagd , Fischerei zurtlcktralen. Im Vorder¬
grund« standen daher Getreidespeisen aus Hafer, Roggen und
Gerste . Vom Mehl wurde Brot gebacken und Grütze gekocht.
Haferbrei wurde am meisten verwendet und gewöhnlich mit
Hering genossen . Auch Kohl und Wildgemüse, besonders Wur-
zeln von einer Art Blattsellerie wurden viel verzehrt. Als vor¬

züglicher Vitamin - C -SPender wurden Zwiebeln selbst auf Ir¬land mit seinem ungünstigen Klima viel gepflanzt und auch
verschiedene Obstarren wie Aepsel und wildwachsende Beeren
reichlich genossen . Fleisch war ein lehr geschätztes Nahrungs¬mittel, wenn auch bezweifelt wird , daß es in großen Mengen
genossen wurde. Fische , besonders Heringe, gehörten zur täg¬
lichen Nahrung.

Genaue Kenntnis . »Ja -
, sagt« der Steuermann des Fluß-boots stolz , » ich fahre schon so lang« aus diesem Fluß , daß ich

jede Sandbank kenne .- In diesem Augenblick erzitterte das
Boot, weil es auf « ine Sandbank aufgefahren war . , . . Und
hier-

, fuhr der Steuermann sott, »haben Sie zum Beispiel
gerade etn« . . .-

Das Dorf oh«e Frauen
Berliner Brief

(Bon unserer Berliner Schristleitung)
Tausende nehmen die willkommene Gelegenheit wahr,

um dem jüngsten Tors in der Mark einen Besuch abzustatten,
dem oly mp i s ch en , das jetzt wieder sür ein paar Wochen
su besichtigen ist.

Was da dem zweistöckigen Autobus entquoll , der regel¬
mäßig zwischen Bahnhof Zoo und Töberitz verkehrt, war ein
buntes Völkergemisch , — ähnlich dem, das künftig die nie¬
drigen Hellen Häuser bewohnen wird . Von ein paar höf¬
lichen alten Japanern bis zu der rotblonden Dame aus
Won» , von den langen schwedischen Studenten mit ihren
iröhlichen weißen Bommelmützen bis zu dem dicken Bäuer¬
lein aus der Umgebung von Schwäbisch-Gmünd war halb
Europa vertreten und wartete unter dem Torbogen der Ein¬
gangshalle geduldig, bis der Gewitterregen ein Ende und
d>e Führung ihren Anfang nehmen sollte, oder vielmehr die
Führungen , denn jeder Besucher wird nach Möglichkeit in
stiner Heimatsprache »bedient - .So blieben denn die deutschen Stämme unter sich und
stlgten einem jungen Manne , der sie mit viel Humor be-
lreute. Er brachte es sogar fertig , ihnen « ine Enttäuschung
i» bereiten , ohne daß sie murrten . Alle hatten sich nämlich
daraus gefreut, die olympischen Wohnungen auch von innen
A httrachieri , aber das gibt es nicht. Die jetzigen Besucher
außen damit sür die Sünden der früheren . Das Dorf war
nämlich schon einmal zu besichtigen. Die Häuser von außen
und innen. Aber als man sie sich am Ende genauer be¬
trachtete , trugen sie neben dem vorgesehenen Wandschmuck
auch manchen unvorhergesehenen : Kratzer, Flecken , ja sogar
die Namenszüge von Leuten , die sich ossenbar besonders
wichtig vorgckommenwaren . Man sollte das eigentlich nicht
>ur möglich haften.

Ausgesperrt, fühlten sich die Unschuldigen dennoch durch
Lieblichkeit der Landschaft und die stille Harmonie der

äußeren Dorfanlage reichlich entschädigt. Es ist wirklich ein
«-ars. Ein Märchendors. Ta harren tausend und mehr Woh¬
nungen ihrer Bewohner , da träumt der Dorsweiher und der
«usguck ins Land von Sommerabenden fröhlicher Jugend,und von den Bäumen am Wege tropft die Stille . Dieses
.
" // >

' s junkelnagelneu es ist , scheint von Generationen be-
sst t . gewachsen aus einer langen Zeit , verwachsen allmählich

""
.Landschaft , die noch hineingreift in seine Straße»

^ °. Psâ e , so wie sie es auch tut am Rande der naben
? „

°u «n - ,adt und sonst nicht allzuoft in den Ländermetro¬
polen der Welt.
, 2ütc Heimat ist dieses Dorf vor den Toren Berlins,
k>̂ > o ^ tzte Handwerker sein« Arbeit daran vollendet

man etwa« Schöneres von einer Stätte sagen, die
langen Menschen aus aller Herren Ländern Ruhe gewähren

soll nach anstrengenden Wettkämpfen, Austausch nach strenger
Abgrenzung der Kräfte?

Heimat freilich — ohne Frauen . Kein weibliches Wesen
darf während der Olympischen Spiele diesen heiligen Bezirk
betreten ; (um so mehr tun es jetzt ) . Die olympischen Kämp¬
ferinnen werden nahe dem Reichssportseld untergebracht.
Sie haben es denn auch nicht weit zum Start , aber Grund
zum Neid haben sie vielleicht doch!

*
Im allgemeinen stimmt es nicht gerade froh , wenn man

einem Geburtstagskind sein baldiges Ende sicher Voraus¬
sagen kann. Im Falle der Berliner Zentralmarkthallc am
Alexanderplatz , die in diesen Tagen ihr övjähriges Bestehen
feierte , ist dies freilich anders . Als man vor einem halben
Jahrhundert acht Berliner Wochenmärkte, die auf öffentlichen
Plätzen abgehalten wurden , in der Markthalle zusammen-
satzte , war das eine Tat , die Bewunderung und aus seiten
der Geschäftsleute ängstliches Mißtrauen erregte . Heute
reicht die Halle bei weitem nicht mehr aus , um die Forde¬
rungen , die man an den » Magen - einer Millionenstadt
stellt, zu erfüllen . Außerdem beeimrächtigt sie das Bild eines
modernen Verwaliungs - und Geschäftsviertels , wie es sich
um den Alexanderplatz in den letzten Jahren entwickelt hat,
und die 2000 Wagen , die an den Markttagen die Waren
herbei - und fortbringcn , verstopfen die engen Straßenzüge
auf geradezu bcänstigende Weise.

Wenn daher der Plan besteht, eine neue Großmarkthalle
an anderer Stelle der Stadt zu bauen , so wird das selbst die
freuen , die bei der feierlichen Gelegenheit der alten auf so
hübsche Art ihre Anhänglichkeit bewiesen haben . Am Ju-
biläumstag nämlich war die Fünfzigjährige innen und
außen prächtig mit Girlanden und Transparenten ge¬
schmückt . Di« Standinhaber , zum Teil schon seit Gründung
der Halle dort ansässig, hatten Festkleidung angelegt , soweit
dies bei ihrem Geschäft, das nur kur , unterbrochen wurde,
möglich war , ein Siadtrat überbrachte ihnen die Grüße des
Magistrats , Musik und Tränen freudiger Rührung gab eS
desgleichen. Die Käufer aber , die an diesem Vormittag ihren
Bedarf an Gemüse. Fisch und Fleisch bei dem Jubilierenden
deckten , dürsten ihr gerüttelt Maß an Ware und an Freund-
lichkeit mit nach Hause genommen haben , denn bei solchen
Anlässen zeigt eS sich, daß cS auch unter rauher Außenseite
so etwas gibt wie ein goldenes Berliner Herz.

Eigentlich sollte Friedrichshafen das Ziel meines Nach-
mittagsaiissliiges sein. Aber es ist schon anderen als mir
passiert, daß sie umleyren mußten . Ich will mich also nicht

Flughafen in Tempelhof stand im Zeichen des ersten
Starts von . 1-2 129 - nach Nordamerika . Sonst selbst End-
und Mittelpunkt der Weltverkehrs , leistete er jetzt Zubrin-
gerdienste für den gewaltigen Luftkiesen, der in dt« Reu«

Welt aussahren sollte. Ein Sonderflugzeug , die stattliche
Ju 52 » Marschall von Bieberstein -

, stand bereit , Passagiere
sür »Hindenburg - nach Friedrichshasen zu bringen , und die
Gepäckabfertigung hatte alle Hände voll zu tun , Koffer mit
Hotelmarken aus sämtlichen Windrichtungen des Erdballs
nach dem Bodensee zu expedieren. Von den Postsäcken ganz
zu schweigen.

Herren mit exotischen Gesichtern, Professoren , Jour¬
nalisten passierten mit ihren gelben Flugscheinen nach Fried¬
richshafen die Sperre . Mein Flugschein reichte nur bis
Stuttgart . Von da ab sei das Flugzeug bereits ausverkauft,
hieß es . Aber vielleicht käme ein Passagier nicht rechtzeitig
zum Start.

Wer zum erstenmal fliegt , dem ist es im Grunde gleich,
wohin die Reise geht. Kaum spürt er das Brausen der Mo¬
toren bis in den letzten Nerv , kaum sieht er die Riesenstadt
drunten entgleiten als kleines Bild im großen Bilderbuch
des Alls , — und schon hat er alle Wünsche, alle Landkarten
im Kosfer samt dem versäumten Mittagsmahl vergessen und
gibt sich in süßer Ohnmacht dem Zauber hin , den die
donnernden Propeller , das fliehende Land und die ersten
nahen Wolkensegler auf ihn ausüben . Ist er dann erst mitten
durch diese phantastischen weißen Wattegebirge und sonnen¬
roten Korallenriffe des Himmels gefahren , so schiert ihn die
Erde überhaupt nicht mehr . Höher , immer höher mag es nur
gehen ! Was sind schon die 2500 Meter , die der Pilot den
Fahrgästen über Eisenach schriftlich ansagt!

Aber kaum ist die Maschine aus das Rollfeld des Böb-
linger Flughafens aufgefahren , kaum wird endgültig bestä¬
tigt , daß leider alle angesagten Gäste der Strecke Stuttgart-
Bodensee auch wirklich zur Stelle sind, da stehen alle die irdi¬
schen Wünsche wieder auf . Und erst , als ich weiß , daß tH
unmöglich zum »Hindenburg - - 2tart zurechtkommcn werde,
wende ich mich dem braven Flugzeug zu , das in zwei Mi¬
nuten nach Berlin wieder zurücksliegen wird.

. Marschall von Bieberstein - leuchtet weiß unterm
blauen schwäbischen Himmel . Schon surren seine Propeller,
schon schießt der Riesenvogel vorwärts . Ein Winken aus den
Kadinensenstern , und der Traum von einem Frühlingsabend
am Bodensee ist ausgeträumt.

Da kann auch ein imposantes Gewitter über Thüringens
schwarzen Wäldern kaum Trost gewähren . Ebensowenig wie
der Ausspruch des gemütvollen Tempelhofer Tarichaufseurs,
der abends meinte : » Na , wer weiß , wozu't jut is . Frolletn-
chen ! - Ter Brave hatte mich zufällig mittags schon um das
Wiedersehen mit „Hindenburg - beneidet.

Immerhin bleibt dem Anfänger in der Luftfahrt ein
leises Staunen noch bis in den Schlaf : da kommt man nun
nicht später und nicht müder heim als von einem Ausflug
nach Potsdam , — und hat unterdessen den Taunus gesehen
und Heidelberg im maigrünrn Schmuck s«in «r Wälder!

vr G . Stolte -Adelt.
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Sreimkolr billig udrugeden
Gcdr . Meyer , Donnerschwee,

Kasernenstrabe - Sandstrabc.
Brotwagen ( «Milchwag .) . Sonn-
«agSwagcn mit Gummirädern , 4
neue Rollwagcnräder , 65 mal
75, 65 «Mtllim . Reiscnbrette , 2
Sportwagcnkasten wegen Aus-

gäbe Sicherst billig.
W . Lvstr . Wagenbau , Kaiser¬
strabe 121 , im Hause Wille.

morgen
wieder grobe Auswahl

In frischen Seefischen
aus dem Fischmarkt am Stau

Seftes Heu und Merriiden
zu verkaufen.

Fr . segerdiek . SstdbSke.

folgenüe gedruckte 8 « ken

ru mknuken:
Solz - und Eilenbottitze

Wandlagcr . Treibriemen . Sieb
trommci , eisern . Schornstein , 12
Mt . , 50 Ltm . Durchm ., Schweib-
appar ., Vakuumpumpe , (kiektia-
moior , 25 P2 , Fabrikat Volta,
mit Vorgelege , 2 eiserne Kasten,

karren . 1 Handwagen.
Lldenburg 1. L „ Stau 70.

MerkeMe
u . Bestecke Ich! Gr . Silb auslagc.
Direkt ab Fabrik an Private.

72 leile 100 Lk . 78 NM
Teilzahlung . GratiSkcuawg.

« . Pasch L So ., BcftcasiUiri »,
Solingen.

Bruteier seinlt . Larneueldtt
K . Röpken , Lamberiistratze 13.
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Z5 . Versii8tsiii « ig
Sonnabend, de« tS . Mai LS3S, pünktl.
8 .0V Uhr abend«, in de« Aiegelhofsälev
mit moderner Lautsprecheranlage

M itwtrkend « :
1 . Gau -Musikzug 1 RAD , ArbeitSgau 19

Leitung : Gau -Mustkzugsührer B . Hagen
2. Ntederdeutschp Bühne LandeStheater Oldenburg
3. Opernsänger Paul Weber , LandeStheater
4 . Am Klavier : Organist Lldrich Volacek

Dortragsfolge
1. KönigSmarsch . R . Straub
2. Ouvertüre . Pique Dame " . Supp?
3. Begrtchung durch den Leiter
4. . Mit Bomben und Granaten "

, Marsch . . B .Bilse
5. . Arie des van Bett " aus . Zar u . Zimmermann"

Paul Weber, LandeStheater
Am Klavier : Organist Oldrich volacek

6. . Im Krug zum grünen Kranze ' .Potpourrt Rhode
7. Sastspield .Niederdeutschen Bühne LandeStheater:

„De Derschriewung"
Kummedi in 3 TörnS van H . Behnken . Hamborg

SpälbaaS : Gust . Rud . Seltner

Mtnschen:
Jochen HarmS , Bur . Adolf Weddi
Mike Hauschild , sin Tante . Hella SchSttler
Jacob , ähr Söhn . Martin McinerS
Fiele HarmS , sin anner Tante . . . . Lulu Frcese
Aletd , ähr Tochter . Almut Schröder
Tbees , Jochen sin Fründ . Emil HinrichS
Meta . Grormagd . Agnes Tiers
Trina , Lüttmagd . Grete Rosenbohm
Htnners , Naber . Kurt Schnacke
Lurewig , Doktor . Emil Riemer
Will , Winkeladvokat . Emil Riemer
Heißenbüttelsch . Berta Wellmann

Dal Stück spült in Jochen sin HuS
Na den tweeten Törn 10 Minuten to 'n Verhalt!
8. 2 Fansarenmärsche für HeroldStrompeten und

Kesselpauken:
a ) . Kreuzrtttersansare " . >
d ) . Febrvelliner Reitermarsch - . . . / venrton

9. . Rheinlieder " :
Paul Weber, LandeStheater
Am Klavier : Organist Oldrich volacek

10 . Armeemarsch 163 . Gras v . Reedern
11. . Wir marschieren "

, ArbettSdtenstmarsch
B . Hagen , Gau -Musikzugsübrer

12 . Schlußwort mit Deutschland -u .Horst - Wessel-Lied

S « d « l l .S« Uhr
Änderungen Vorbehalten

Preis d. vortraaSfolge 1 R«
( Dieselbe berechtigt zum Eintritt)

Erwerbslose können gegen Ausweis
Mt 0 .50 RM , jedoch nur in der D.

Handlung , Lange Straße 89. erhl
Saalösfuung 7.00 Uhr

Die Vorortbahn fährt ab 7 Uhr alle 15 Minuten vom

olge
uch-

Marktpla-
Für die " " um

ährtl
Ztegelhof (Umstetgeberechtigung ) .

:t sind genügend Wagen b . Ztegelhof

Nunllzmüvler Krug«
Am V . NNM^ d«m 17. Mat IS3K: ^ 920 ^ 22

Fischereischutzverei » Olde ° b»rg
Vorortbahn ' /.stündlich ab Markt _

Aitsslug nach WieMoor
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2. Vkttotzk M Nr. IS» der „ Rachel « « ,n Ille Stadl »ad Land " vom vonnecsiaa. dem I«. Mai >93«
Aus Stadl und Land

' Oldenburg , 14. Mai 1936

Oldenvurgee LandeSttieatee
rheairrlanzlei:
Heute:

Erstausführung
„ Lchachdem König"
Operette von Walter W. Goeye
„lieber dieses unterhaltsame und reinliche Tertbuch hat
Goeye seine Weisen ausgestreut . Ten breitesten Raum
nimmt der Tanz ein , der in allen Variationen — Jazz
ausgenommen — ins Tressen gcsührt wird . Er kommt
immer im geeigneten Moment . Besonders einschmeichelnd
ein Walzermotiv ! Das Ganze durchzieht ein srischer
Rhvlhmus .

"

Morgen und Sonnabend:
„ W a rbeck"
Schauspiel von Hermann Burtr.

Tagesbefehl des Aeichsjugendsührers
. . »no »^p,crtag ves RexysvervandessUr Teui,che Jugendherbergen «16 . und 17 . Mai ) erläßt derReichsiugcndsuhrer folgenden Tagesbefehl:

Jugend Adolf Hitlers!
. . Deutsch « Jugendherbergsverband hat sich seit jeher

> deutschen Jugend durch Errichtungzweckniaßiger und schöner Unterkunfisställen die Möglichkeitzu schaffen , unser deutsches Vaterland aus Fahrt und Wan-
derung tennenzulernen . Weit über 2000 Jugendherbergendrenen in allen Teilen des Reiches dieser Aufgabe . Der letzteReichswerbe- und Opsertag gab uns die Möglichkeit, im
Jahre 1935 56 neue Jugendherbergen zu errichten , die inihrer architektonischen Gestaltung und schlichten Schönheitweit über Deutschlands Grenzen hinaus Bewunderung ge¬funden haben . Fast 11V VON Uebernachtungen ausländischer
Jugendlicher sind im vergangenen Jahre zu verzeichnen ge-
wssrn . ^ ie sind der Beweis für die kameradschaftliche Ver¬
ständigung zwischen den jungen Generationen der Völker.

Die deutsche Jugend hat mit 6,5 Millionen Uebernachtungen
das Deutsche Jizgendherbergswerk zu einer erzieherischen
Einrichtung von Weltrang erklärt. In diesem Jahre gehtes darum , dem Jugendherbergsgedanken neue Freunde und
neue Mittel zu gewinnen . Jeder von uns must durch un¬
ermüdlichen Sammeleifer auch in diesem Jahre versuchen,eine Reihe neuer Jugendherbergen zu bauen , damit jede
deutsche Landschaft unseren wandernden Kameraden und
Kameradinnen ganz erschlossen wird . Ter verstorbene Herr
Reichspräsident bat sich als einer der eifrigsten Förderer
unseres Werkes einst persönlich für den Ausbau des Deut¬
schen Jugeiidhcrbergsverbandes eingesetzt . Unser Führer
Adolf Hitler kümmert sich in liebevoller Sorge um alle Ein¬
zelheiten unseres Bauprogramms . Du deutsche Jugend
mußt nun auch deinerseits dafür sorgen, daß jeder deutsche
Volksgenosse und jede Volksgenossin am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag ihr Opfer geben. Wer für das Deutsche
Jugendherbergswerk gibt , bringt unserer Jugend Glück und
Gesundheit . ge ; . : Baldur von Schwach.

Tie Theaterkasse weist letztmalig darauf hin , daß die an die
Bier Abend Anrcchtler ausgegebenen grünen Umtausch-
gutscbeine nur noch bis zum 15 . Mai Gültigkeit haben . Eine
spätere Einlösung kann nicht erfolgen!

Haben Sic schon ein Gutscheinheft für vier Vorstellungen
in der Nachspielzeit? ( 17 . Mai b. 28 . Juni)

Tic können dadurch an beliebigen Tagen beliebige Auf¬
führungen besuchen und sehen sich in den Genuß einer
nicht unerheblichen Preisermäßigung.

RT - Kulturgemeinde:
Heute:

Letzte Gelegenheit zum Abholen der Karten
für die Sonnabendgruppe zu
„Warbe ck"

Kammermusik
Am Montag findet im Casino der dritte und letzte

Anrcchtsabend für Kammermusik statt . Tie Olden¬
burger Kammermusikvereinigung wird zwei Streichquartette
vonLudwig van Beethoven zur Ausführung bringen,
und zwar das Streichquartett op . 130 in 8 -Tur sowie das
Streichquartett op . 54 Nr . 1 in I^ -Tur . Beide Quartette dürften
ihre Anziehungskraftauf das Oldenburger Publikum nicht ver-
sehlcn . Aussührende sind die Herren : Flecken , Selke.
Bleym ehl und Kusseralh.

Ollnborger Krina
In der NS -Kulturgemeinde

S. llringabend am Freilag dem 15. Mai , abends
jLIS Uhr, in der „U n i o n".

Mit de Freete is dat so'n eegen Sak ! Man dat is
jo so: Kien glöwr, dat Heini Geers de ole Junggeselle to 'n
Areen lumnn , Hinnerk will em ja 'n Knüppel rwüschen de Been
smieien . Un gegen de Freeree is doch kicn Krur Müssen ! Wenn
de onnern dar nicht hebbcn Willi , ward d 'r erst recht 'n Komödi
m, un denn kriegt se sick doch . — Un denn gisst dar Freedag
ol anners noch allerlei Nees. Or. Fisten verteilt Wat van
IM Jahre Jever — dor möt wi ja in n Juni all he» . —
Konen sör den 8. Kringabend gisst dat in de Bookhandlung
van Bülimann K Gerriets un bi Martha Heinemann,
Lange Siraar.

Volksbildungsstätte Oldenburg
Sonnabend, den 16 . Mai , 17 Uhr, beginnt der erste Web-

lursus im Augusteum.
Sonntag , den 17 . Mai , Radfahrt nach Bornhorft zur

Beobachtung der Wasservögel der Hunieniederungen.
Absatz« 7 Uhr Kasseeschenke am Pserdcmarkt . Tie Führung ha:
Lehrer C . Maaß, Tungeln.

Sonniag , den 17. Mai , 11 Uhr, Fortsetzung derFührung
durch das Heimatmuseum. Leiter der Führung ist
- chuldirekior Orth, Oldenburg.

Vtlze ia Si » t
Rach Verlauf eines feuchten Herbstes und Winters,

wozu jetzt obendrein auch der Frühling noch reichlich«
Niederschläge gebracht hat . haben wir eine besonders gute

^ n reiches Pilzjahr . Seit sieben Jahren ist der
-v-aloooden durch mangelnden Niederschlag nicht durchge^feuchtet worden , und infolgedessen traten die Pilz « während
dieser Zeit erst spät und spärlich aus. Jetzt aber melden schondie Erstlinge dieses vielgesuchten Nahrungsmittels ihr Da¬
sein an . Es sind die Tintlinge , die in vielen Arten im lickten
Walde , in Gehölzen , Parkanlagen und Gärten jetzt auftreienund inr Jugcildzustande schmackhaste Ware sind . Ganz häufigfindet man zur Zeit den Glimmer Tintling im moosigen
Rasen , leicht kenntlich an den honiggelben bis bräunlichen
Hüten und weißen , röhrig -hohlen Stielen . Die Glimmer-
Tintlinge wachsen stets in Gesellschaft, büschelartig und selten
einzeln . Vom Erscheinen bis zum Verfall der Frucktkörper
vergehen nur einige Tage , und man muß sie in ganz jugend¬
lichem Zustande sammeln , wenn man sie ausnuyen will zur
Bearbeitung einer würzigen , schmackhaften Suppe . Wenn
die Sonne cs gut meint , werden schon in allernächster Zeit
auch die Pfifferlinge auf dem Markt erscheinen. Den Pilz-
freunden zur Nachricht, daß die Pilzberatung schon begonnen,
in der Markthalle vorläufig von 9 bis 1V Uhr und Kanal-
straße 12 jederzeit . I . Duis.

Schütze selbst dein Leben
Vor einer großen Zahl Tchriflleiter sprach tm Nahmen der

- Besichtigungsfahrt der Jugendherbergen Pg . JensM üller.
Oldenburg , zu den Presse-Vertretern über das Thema:
. Arbeitsgemeinschaft für Lcbadenverhütung *. — Im Per«
lauf seiner Ausführungen wies der Redner auf die ein-
geleiteten AufklärungSfeldzüge im Kampf gegen die Ge¬
fahr und der damit verbundenen Schadenbekämpfung hin.
Jährlich gehen durch Bauunglücke. Brände usw. fünf Mil¬
liarden RM dem Volksvermögen verloren und etwa 30V00
Menschen finden durch Unglücksfälle den Tod . Ausklärende
Artikel. 2cbrifieri und AehnltcheS sollen dazu beitragen,
diese furchtbaren Za- i-n zu verringern . T . Lchr.

Es kann nickt oft genug darauf hingewiesen werden,
daß Vorbeugen bester ist als Helfen ! Dieser Grundsatz jedoch
kann erst seine endgültige Verwirklichung erfahren , wenn
Einsicht und Wille die Menschen der Arbeit beherrschen.
Wie oft muß man sich die Frage vorlegen : Weshalb ist die¬
ser oder jener Unfall eingetreten , konnte er nicht durch
irgendeine Vorbeugungsmaßnahme verhütet werden ? Muß¬
ten hier Männer der Arbeit ihr Leben hergeben ? Mußte hier
die Gesundheit braver Volksgenosten Schaden leiden?

Erfahrungsgemäß ist die Unsallgefahr im Baugewerbe
sehr stark ; hier treten auch die Quellen der Gefahr deutlich
in Erscheinung . Deshalb hat die Reichsbetriebsgemeinschaft
Bau gemeinsam mit der Reichsarbeitsgcmeinschaft Schaden¬
verhütung einen großangelegten Feldzug zur Unfallver¬
hütung im Baugewerbe begonnen . Die Männer vom Bau
werden durch wirksame und gründliche Aufklärungsarbeit zu
Ordnung und Pflicht ermahnt ! Tenn viel liegt bei dem ein¬
zelnen. Bemüht er sich, sein Leben, seine Gesundheit durch
Ordnung , Achtsamkeit und Disziplin zu schützen , dann hilft
er mit Elend und Not , Sorge und Armut zu verhüten für
sich und andere . Tie Unfallverhütungsaufklärung im Bau-
gewerbe richtet sich deshalb auch keineswegs an einzelne
Gesolgschaslsmiiglieder oder einzelne Betriebssichrer . Im
Gegenteil , alle Arbeitskameraden sollen diesen ernsten
Mahnruf hören ! Wer nickt bereit ist , aus diesen Mahn-
ruf acht zu geben, wer in diesem Falle gleichgültig bleibt,
ist — so möchte man fast sagen — « in Gegner und ein Feind
seiner Kameraden . Diese Gleichgültigen , sind zumeist jene

Am Sonnabend wieder Gensenadend
in den Aiegelhoffälen

Dir baden schon darauf bingewiesen, daß der nächste Geusen-
- d am nächsten Sonnabend , dem 16 . Mai , abends 8 Ubr, in
» Zicgelhossälcn staitfindet. Vater Habelbor st bat keine
übe gescheut, seinen treuen Besuchern auch diesmal wieder
> Proqramm vorzusetzen , das in allen Teilen « inen schönen,
terdaltenden Abend verspricht, der vericbönt wird durch
1 Gesüvl zu einer guten Einrichtung « in Scherflein bei
lauert zu haben , dar nur den Aermsten der Armen zugute
nmt . Lür alle wissen , welche großen Ausgaben di« Geusen-
üe zu erfüllen bat, wir all« Wiste» aber auch , wt« groß di«
üben und Sorgen sind , mit denen die Geiilenküch « zu kämpsen
> Gerade desbalb finden sich von Gculenabend zu Gculen-
ind immer wieder Hundert« von Besuchern « in, die so Zcug-
r dasür oblegen , wi« stark sie den Begril » der Volk -gemein-
alt erkannt daben und wie sie bereitend , an der Ausrccht-
davun dieses einzigartigen HilsSwerkeS mitzusorgen. Sin
Micher Tank gebübkt auch den Mitwirkenden wieder, di« uns
r «inen Abend froh« Stunden bereiten. Ten mustkalfichrn
Ü bestreiien der Gau-Musik,ug l des RAD , Arbeitsgau l9,
Idenburg, unier Leitung von Mustkziigsllbrer H . Hagen
r̂r Opernlänger Paul Weber vom Landeslbeater, und
" r Organist Olbrich « olacek. Ti« grob« Künstlerschar
r Niederdeutschen Bühn « Oldenburg stellt sich

wieder für diesen Abend zur Verfügung, um die zabl-'wen Besucher, di« sich wieder «infinden werden, aus das
v« zn unterhalten.

Rur der Füll, der Vortragssolge entnehmen wir : Ti«

RAT -Kapell « wird den Abend eröffnen mit einem Morsch , und
nach der Ouvertüre zur Oper . Pique Dame' wird Vater Habel-
borst zu seinen Gästen sprechen . Weitere Konzertstück « leiten
über zur Arie des van Bett aus der Over . Zar und Zimmer-
mann"

, gesungenvon Opernsänger Paul Weber, der von Herrn
Organisten Polacek am Flügel begleitet wird . Im Mittel-
puntt des Abends stebt das Gastspiel der NiederdeutschenBühn«
Oldenburg , T« Vcrschriewung" , « ine Komödi« in drei Bildern
von Bebnlen. Hamburg , gespielt von den Mitgliedern der Nie-
verdeutschen Bühne unter Leitung ihres Lpielwartes Gust.
Rud . Seltner.

Ter zweite Teil des Abends ist ausgesüllt mit Fanfaren-
märichen , gespielt vom Gau-Musikzug des RAD . Auch Opern¬
sänger Weber wird di« Zubörer nochmals mit „ Rbeinliedern"
erfreuen. Vater Haßelborst wird dann nach Abschluß der vor«
tragssolge in seiner kernigen Art zu den Zubörern sprechen.

Nochmals sei auch daraus bingewiesen, daß durch « in, neue
und moderne Lautsprecheranlage « in« tadellose Uebertragung
in den Ziegelboslälen gewäbrleistet ist. Um 7 Uhr ist Saal-
« rössnung, und von dieser Siund « an verkehren ab Marktplatz
all« Viertelstunde Wagen der Pororlsbabn nach der Ziegclbof-
straße «Umstcigberechttgung) . Auch für di« Rltckfabrt zur Stadt
sieben nach Schluß der Veranstaltung, gegen >411 Ubr, wieder
. Pekolinen" zur Versagung.

Also nicht vergessen : am Sonnabend zum 85 . Geusenabend
in den AtkgelboslSlen. Der Reinertrag is, s»r das HUsswerk
der Geusenküche . t>m-

Menschen, die ihre Köpfe weit Hineinstrecken in den Greiser
eines Baggers , die am liebsten in der Nähe ungeschützter
Treibriemen ihre Arbeit verrichlen, die eine geländegängige
Raupe als Frühstücksraum betrachten oder die in schwindeln¬
der Höhe über schmale Bretter tänzeln . Sie vergessen dabei
aber , daß durch diese Leichtfertigkeit, Fahrlässigkeit und sinn¬
lose Haltung nicht nur ihr Leben und ihre Gesundbeil in un-
nötige Gefahr gebracht werden , sondern das Leben vieler
Arbeitskameraden und das Glück der Familie . Solchem Trei¬
ben auf der Baustelle soll Einhalt geboten werden ! Tenn
es muß »nd es wird gelingen , di« Zahl derer zu ver¬
mindern , die Jahr für Jahr ihre Gesundheil darangeben und
die Jahr für Jahr ihr Leben lassen müssen.

Vas Abzeichen
für den

..Tag der SA -Gruppe
Nordsee" .

das durch die SA vertrieben wird , berechtigt:
1 . Zur Besichligung des Hilfszugs Bagern.
2. Zum Besuch der Ausschcidungskämpsc der Sportmann-

schaftcn auf der Bremer Kampfbahn am 6. Jimi.
3 . Zum Besuch des Reitturniers in der Vahr am K. Juni.
4 . Zum Besuch des LA - Großkonzerts im Parkhaus

am 6 . Juni.
5. Zum Betreten des Lsterdcichs beim Vorbeimarsch der

SA -Gruppe Nordsee vor dem Stabschef des Führers
am 7 . Juni.

6 . Zum Besuch der Endkämpse und Vorführungen auf der
Bremer Kampfbahn am 7 . Juni.

7. Zum Besuch der Sondcrvorsührungcn der Reiter - SA
und des NSKK aus der Pauliner Marsch am 7 . Juni.

8. Zur Teilnahme an dem kameradschaftlichenZusammen¬
sein in verschiedenenSälen in Bremen am 7. Juni.

Festbulb
zum „ Tag der SA -Sruppr Nordsee"

Das Festbuch zum Tag der SA -Gruppe Nordsee in
Bremen , das jeder Erwerber des hübschen Abzeichens er¬
hält , das man seit einigen Tagen sieht , gibt ein Bild von
der glänzenden Lrganisationsarbeit , die für diesen riesigen
Aufmarsch und die Abwicklung der Festtage geleistet wird,
an denen die SA -Gruppe Nordsee das Leben und Treiben
der Rolandstadt an der Weser beherrschen wird . Allein die
Anlage des Aufmarschplanes durch die Feststadt nebst Fest¬
setzung der Ausladebahnhöfe , Sammelplätze und Ver¬
pflegungsplätze ist ein kleines strategisches Kunstwerk. Und
dann diese Fülle von Veranstaltungen , zu deren Besuch das
Abzeichen berechtigt! ! Sonnabend , den 6 . Juni , um 13 Uhr,
beginnt das Fest mit Sportkämpfen in der Bremer Kampf,
bahn und dem großen Reit - und Fahrturnier in der Vahr.
Um 18 .30 Uhr spricht der Stabschef des Führers zu den SA-
Führcrn , um 21 .30 Uhr ist Empfang beim Reichsstatthalter
R ö v e r in der „Glocke " und SA -Großkonzert im Parkhaus
und um 23 .00 Uhr Eintreffen des „ SA -Ruses " vor der
„Glocke "

. Sonntags um 6.00 Uhr Wecken , dann der große
Aufmarsch, um 9 .00 Uhr Ansprache des Stabschefs des
Führers in der Pauliner Marsch, abschließend mit dem Vor¬
beimarsch. dann Großkonzert aus dem Marktplatz , Mittag-
«sscnausgabe durch den Hilfsxug Bayern , dessen Besichtigung
jedem Plakettenträger sreisteht, Begrüßung der Ehrengäste
durch SA -Gruppenführ «r BSHmcker. Nachmittags große

(D
liebt - ie Viere.

Seine Kaninchen versorgt er
immer gut . «junger Löwen¬
zahn ", sagt er, „ist für sie genau
so ein Leckerbissen, wie für mich
rin Or . Getker - Vuöölng ober
ein Stück „ Backin" - Kuchen",
tzchtua,-
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Sportfeste und Vorführungen in der Bremer Kampfbahn
und der Pauliner Marsch uut anschließender Siegerehrung
und endlich Sameradschasisabende und Tanz in der-
swiedene» Salem Man darf damit rechnen, daß es ein Fest
wird , wie Bremen noch kaum eins gesehen hat . Das Fest¬
buch zeigt uns auch , wer diese Riesenarbeit leistet bzw.
organisiert . Die ganze Gliederung de » Aufnrarschftabe» mit
seinen Untergruppen ist angegeben . Wir lernen auch die Ber-
antworilichen dieses Organisationsplanes im Bilde kennen.
Weiter gibt das Heft die genaue Gliederung der SA Gruppe
Nordsee an , bis herunter zu den einzelner; Standarien und
stellt uns deren Führer , sowie den Führer der SA -Grupp«
Nordsee im Bilde vor . Weiter sehen wir außer dem Bilde
des Führers und seines Stabschefs die der Gefallenen der
Gruppe . Johann Gossel, Bremen , Johann Decker,

,/nci LsFer ckienen ciaru, keimst unä
Vsler/snci kennen-uler-nen.

Oie ^u^enäirek'bei'Be
clsk-s ciafiei nickt fe/rten . kjelkt unesm Ketcks-
le'erke » irnct Opkerta ^ , cisrnit tt' lr- »lts suk»
bsuen unci neue Lcstskien können.

Bremen , Johann Lüchtenborg, Ikenbrügge , und Hein¬
rich Büscher, Herford . I » kurzen und schlichten Worten
wird uns ihr heldenhaftes Ende , ihre grenzenlose Treue er¬
zählt . Auch aus dem „SA -Rus "

, der am Sonnabend vor
dem Bremer Rathaus in Anwesenheit des Stabschefs
uraufgeführt wird , enthält das Büchlein einig« packende
Lieder und eine kernige Einführung.

So ist das Büchlein, das auch die Schönheiten der alten
Hansestadt in Wort und Bild hervorhebt , selbst ein kleines
Meisterwerk des SA Obersturmbannführers Hinsch, da
es auf 48 Seiten nicht nur alles enthält , was der Besucher
über den Verlaus des Festes und sein eigenes Verbleiben
wissen muß und das für den sportlichen Teil selbst die
nötigen Tabellen nicht außer acht läßt und dennoch Platz
hat für Betrachtungen erhebenden Inhalts und bleibenden
Wertes , wozu nicht suletzt die Führerworte gehören . Kurz,
das Buch ist nicht nur ein unentbehrlicher und zugleich er¬
schöpfenderRatgeber für den Teilnehmer des großen Tages,
sondern auch ein Spiegel des Geistes, der das Fest durch¬
wehe» wird , des Geistes der SA.

Vormilitärische Reit- und Fahrausbildung
im NSVK

Ter Beauftragt« des Reichsinspekteursfür Reit- und Fahr-
ausbilduug teilt mit:

Es besteht Veranlassung, darauf binzuweisen, daß nach der
Verfügung des Stabscltefs des Führers vom 21 . 4 . 1936 samt-
lichc 18—Assälirig « Männer , die für die Reit- und Fahrausbil-
dung vor der Tienftzeit in Frage kommen , dem Nationalsozia¬
listischen Reiterkorps tNSRKs beitreten müssen . Anmeldungen
sür die NSRK sind an die örtlich zuständigen Führer der SA-
Reiterslürme zu richten . In Gegenden, wo kein« SA-Reitere
besteht , ist die Anmeldung schriftlich bei dem Beauftragten des
Reichsinfpekleurs, Bremen, Holler Allee 73 , zu beantragen.

Die Prüfungen zur Erlangung des Reiterscheinezsind für
dar Jahr 1936 abgeschlossen . Für daS Jahr 1937 finden di«
Prüfungen von Ansang Januar bis Mitte April statt. Der
Reichsinspekteur sür Reit, und Fahrausbildung bat verfügt,
daß di« Prüfungen 1937 nur innerhalb der NSRK erfolgen
und die notwendig« . Reit- und Fahrausbildung vor der Dienst¬
zeit " ausschließlich in dieser Organisation zu erfolgen hat. Jeder
Mann , der bei einem berittenen Truppenteil dienen will, und
somit im Besitz des Reitericheines sein mutz , wird daher auf-
gefordert, sich sofort zur Ausnahme in das NDRK anzumelden.

Neugliederung der Oldenburger AI
Durch die Verstärkung und Ausstellung der Spezial¬

einheiten in der Hitler -Jugend — Marine -HI , Motor - und
Fliegerscharen — war der Standort Oldenburg der Hitler-
Jugend in der letzten Zeit zahlenmäßig stark geschwächt wor¬
ben, zumal viele gute Kräfte des Standortes durch die
Stabswache der Gebietssührung erfaßt wurden . Anfang dieser
Woche erfolgte nun eine Neugliederung der Oldenburger HI.
Ti « Ttabswache , die zweieinhalb Jahre lang für reibungslose
Durchführung der Veranstaltungen und Kundgebungen ge¬

Tcmperaturrn der Städtischen Badeanstalten
Lust 13 ° Wasser 17"

sorgt hat , Absperrdienste leistete und besonders durch ihr
schneidiges Austreten und die vielen sportlichen Ersolge in
der Bevölkerung Oldenburgs Begeisterung erweckt hatte,
wurde aufgelöst und den anderen Einheiten zugereilt.

Der größte Teil der 75 Mann starken Stabswache wird
als Führer nun in best beiden neu aufzusrellenden Unter,
bannen des Standortes Oldenburg Dienst tun . Die Unter¬
banne werden von dem bisherigen Führer der Stabswache,
Unterbanusührer Karl Hanke und dem Leiter der Personal¬
abteilung im Gebiet, Unterbanusührer Heinrich Schröder,
geführt.

Sippenabend der SS
Am Sonnabend veranstaltet der SS -Abschnitt XIV

«inen Sippenabend in Oldenburg , und zwar in den Union-
Gaststätten , Lange Straße . An diesem Abend finden sich die
SS - Männer mit ihren Angehörigen und Bekannten ein, um
die Sippeugemeinschaft in der SS zu pflegen . Neben einer
größeren Zahl eingeladener Gäste werden an diesem Abend
die fördernden Mitglieder der SS sich bestimmt in großer
Zahl einfinden . — Der Abend hat eine feine Ausgestaltung
gefunden . Der Führer der 24. SS -Standarte , SS - Obersturm-
bannführer Schöne, wird den Abend eröffnen . Marsch¬
musik , u. a . der Stedinger Marsch ( Marsch des SS -Abscbnitts
XIV , von SS -Hauptscharführer von Horn ) , leitet über zu
den im Mittelpunkt des Abends stehenden Ausführungen des
Regierenden Bürgermeisters von Bremen , SS - Standarten-
sührers Hei der, über „Die Iippengemeinschaft
derS S "

. Daran an schließt sich ein Konzert des Musikzuges
des SS -Abschnitts XIV , dessen Zusammenstellung einen aus¬
erlesenen Genuß gewährleistet . „Hymne an Deutschland" ist
der Sprechchor betitelt , der vom Iprechcbor des SS -Abschnitts
XIV vorgetragen wird . Einige Konzertstücke und Märsche,
gespielt vom Musikzug des SS -Abschnitts XIV , leiten dann
über zum fröhlichen Teil des Abends , zum Tanz . — Erst¬
mals tritt die SS mit einem größeren Abend an die Oeffent-
lichkeit , mit einem Sippenabend , der Zeugnis oblegen wird
von dem Wollen und Wesen der Männer der Schutzstaffel
deS Führers . Die Veranstaltung beginnt um 20 .15 Uhr in
der „Union " .

Achtung! FranNurtfabrer!
Aus der Kreisbauernschast Wesermarsch schreibt man

uns : . Es sei hiermit nochmals ausdrücklich daraus hinge¬
wiesen, daß der Sonderzug der Landesbauernschast zur
Reichsnährstandsschau in Frankfurt a . M . am 17. Mai 1936
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Auseutt
Ta » Amt für Volkswohlfahrt des Gaue« Weser-Ems hat sich auch in diesem Jahre zur Aufgabe gestellt , Kinder der
Großstadt hinaus aufs Land in die freie Natur zu schicken, damit sie dort ihre Ferien verleben und gesund und kräftig
werden.
Für diese wirklich soziale Tat benötigt das Amt für B° lk»wohlsahrt Frciplätz « . Es ist selbstverständliche Pflicht eine«
jeden Volksgenossen, der in der Lage ist, rin Sind auszunehmen, diese» dem Amt sür Bolkswohlfahrt zu melden. Wir
haben alles zu tun , daß unsere Jugend gesund und kräftig wird , denn unsere Jugend ist unsere Zukunst und hat das
fortzusctzeu, wofür wir al» SA -Männer gekämpft haben.
Insbesondere erwarte ich von allen LA -Führern und SA -Männern , daß sie mit gute» Beispiel »orangehen und nach
besten Können erholungsbedürftige Kinder aufnehmen.

Der Führer der SA -Gruppe Nordsee:
gez Böhmcker, Gruppenführer.

Wetterbericht des Nelchswelterbieotles
» ulgadeor «: Beemea. «« -Odiua

« a» re » d - m Mittwoch Sttdoft . Mid Olldeullailan » du,» .
« lk,u » grwl -bel. die vom Züden nordottwäri « ,o« n
^ nlalle batik» , dlte« e« tn unserem Bellt « niett, nönen
s,» iter bewölkt. Ter meist geschlossene » Wolkendeae die

'
dte

""
etnslrabtun , abschs ' mlê » aben wir e, ^ ,u^ » erdanlen .

'
d-z

«Nun«
lNanillö
»Xi,

"> Ntr

« uelösung von « ewttnrn kam. dle ^tm Westen uns , « üd «n
»»anal»,,'Tdürtiigens ,um Tett mit Haaelbllbtitts , austraten . r,e

Liörungszentrcn netzt » «» vorläustg noch einen wett noidlH . « "
so daß Ne unter » etter » orersl » och nicht bectnstussen Z,
» erstatt noch mit vietlach Heilere,n Wetter . sUr bte wettere
tcdoch mtiLbtüblun , und junedm -nderNiederschlag » »«,, »»,

« » » sichten sür den 15 . Mai : Mäßige dt» «rische wesiltch.
Bewölkung « ,unadme und Regcnneigung , Temperalur normal

« »» sichten sür de » 16. Mat : Westliche Wind«, wollt« b„
sirichwette Regen, kutzl - r.

Amtlicher täglicher Wittemngsbericht
der Wrtterftanon Landesdauernscha », Oldenburg

Umersuchungsamt und Forsckwngransiali
Beodacvtuna vom 14. Mai . 8 Udr morgens

Barometer Luftdemprkat . WindrickN. Niederst » , « tedr -gst«
mm n . Stärk » mm ErdbodewT, « »

763,3 11.2 XIV 2 0.3 «j.z
Am Vortag«

Lufttemperaturen Sonnensivetndauer
Höchste Niedrigste in Smnden

16pj 6.5 5.9

Temperatur
in I w Bodenlstlt

1».b

« m 15 . Mat 19Z6:
Lonnenausgang 4.29 Udr Mondausgang I .4Z uze
Sonnenuntergang 20 .14 , Monduniergang — ,

Hochwasser: Oldenburg 10 .2t , 22 .40 : Slsslelh ? 4I z>,.
Brake S.2l , 20 .40 : Nordenham 7.46 , 20.05 ; Wilhelmshaven 7.0l,

um 8 .22 Uhr morgens Oldenburg verläßt und um 19 .94 Uhr
in Frankfurt eintrissi . Tie Rückfahrt erfolgt am 29 . Mai
morgens 6 .50 Uhr ab Bahnhos Frankfutt -Ost . Den Fahrt-
teilnehmern werben in diesen Tagen von dem Onsbaukru-
sichrer, bei dem sie sich angemeldet haben , die Fahrkamii
sür den Sonderzug , sür die Rheinsahrt , die Ouarlierscheme,
Eirttrittskarten und Plaketten zugestelll. Da die Eintritts¬
karten nur zum einmaligen Betreten des Ausstellung--
geländes berechtigen, empfiehlt es sich, den Onsbauem-
sichrer» , di« die doppelte Anzahl Eintrittskarten zugeieilt
erhielten , noch eine zweite Karte zum verbilligten Preis den
1,50 RM abzunehmen . Beim Vorzeigen der Sonderzugs-
sahrkarle am Schalter wird sür die Fahrt mit dem Sln-
schlußzug nach Oldenburg eine Fahrpreisermäßigung von
75 Prozent gewähtt . .

Die Teilnehmer an der Omnibussahrt seien daraus hin-
gewiesen, daß diese Fahrt einen Tag früher als die F«da
mit dem Sonderzuge , d . h . als» am 16 . Mai beginnt . In
Omnibus fährt an diesem Tage um 8 .15 Uhr morgens voi
dem Bahnhos in Brake ab . Tie erforderlichen Papiere wn-
den von dem eingesetzten Transporkleiter im Wagen M
Verleitung gebracht.

"

Goldene Sochzetl
Das Ehepaar Heinrich und Elise Hellwig in Lim¬

burg -Donnerschwee am Hochheiderweg begeht am heutig«
Tage das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Der Jubilar stamm
aus Jaderberg . Schon 1887 kam er in die Gemeind« Lh»
stede , bei der späteren Eingemeindung wurde er Oldn-
burger Bürger . Lange Jahre war Heinrich Hellwig aus M
Klosterbrauerei beschäftigt. Tie beiden Ehegatten stehen n»
77. Lebensjahr ; trotz des hohen Alters sind beide noch stiki
und rüstig . Sie verrichten noch ihre täglichen Arbeiten und
haben an den Gartenarbeiten noch ihre besondere Freuden
Acht Kinder sind den beiden geschenkt worden , vier Mädels
und vier Jungen . Ein Sohn ist 1917 vor «Vrdun gefalle ».
Der jüngste Sohn ging gleich nach Beendigung des Krieges
zum Freikorps der Marinebrigade Ehrhardt und macht« die
Kämpfe in Lberschlesien und München mit . Die Mädels sind
alle verheiratet . Mit den Kindern wird sich heute ein großer
Kreis von Enkelkindern einstellen, um dem Jubelpaar die
besten Wünsche darz-ubringen . Tie zahlreichen Freund« und
Bekannten werden sich diesen Wünschen gern anschlieien,
denn unsere Familie Hellwig ist allgemein beliebt . Uebei
40 Jahr « sind die beiden Alten treu « Leser der „Nachrichten.

* Schulreform soll beginnen . In der „Nationalsozia¬
listischen Parteikorrespondenz " äußert sich der Ministerialrat
im Reickserziehungsministcrium , Or. Rudolf B cnz « , um
das Ziel der kommenden Schulreform . Diese müsse »berat
der rechten rassischen Auslese dienen . Die Verstärkung m

biologischen Unterrichts und der Auslescerlaß vom Jayn
1935 hätten im Zusammenhang mit der dauernden Schmu»?
der Lehrer selber schon eine gewisse Vorbereitung gcscham>
Der Führergrundsatz in der Schulverwaltung und die sne'
gen Maßsiäb « bei der Beförderung in leitend« Stellen gao
auch die Garantie für konsequente Durchsührung ab . A»

mehr könne man an die Ausführung der Schulresorm
einzelne» gehen. Richtlinien für die verschiedenen un
richisfächer sollten dafür sorgen , daß das heillose
einander der Weltanschauungen und Erziehungsziele m

einheitlichen Ausrichtung weich«. DaS rassische Veranm
tungsbewutztsein werde es bewirken, daß eine Fuhren" '

heranwachse , die noch dem Worte Adolf Hitlers „me wu .
volle Verbindung herrlichster körperlicher Schönheit
strahlendem Geist und edelster Seele " ihr eigen nenne.

* Di« neuen Patentgebühren . Nach dem Gesetz über du

patenivmlllchen Gebühren vom 5 . Mai ist folge» »«

bühremarif in Geltung gesetzt worden : Bei Pmein -
trägt die Gebühr für die Anmeldung 25 AM , mr "

kcnnimachung der Anmeldung SO RM und ftaftel ! I » ° .
3. bis 18. Patenljahr u . a . wie folgt : Gebühr I
3. Patentsahr 30 RM . für daS 7. Patentsahr 1«V RM- «

zu diesem Zeitpunkt sind also die Gebühren , gemessen
nunmehr folgenden Steigerung , niedrig gehalten. » ^
10. Patentjahr werden bereits 250 RM Gebühr, st"
13 . Patenijabr 500 RM , sür das 16. Patenijahr 8»v

und für da« 18. Patentjahr 1000 RM erhoben.

kill gut«« kslirrsa ßäork « fiiovmonn » Osrmonio , X6I « r , Op » I , L/ru» oclvr
Vickorio « rsüllk oll » Ikr » >Vün »ck « .
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braucksmustern ist für die Anmeldung eine Gebühr von
IL RM , für den Antrag aus Eintragung einer « enderuna
in der Person de » Rechtsisthabers oder seine - Vertreter«
t,ne Gebühr von 5 RM , für die Verlängerung der Schutz¬
dauer 60 RM Gebühr , für den Antrag auf Löschung So RM
Gebühr festgesetzt worden . Be , Waren,eichen werden u . a
folgende Gebühren erhoben : Für di« Anmeldung ( Anmelde^
gebühr , 15 RM . für die Anmeldung (« lassengebühr, s RM
für den Antrag aus Eintragung eines Ueberganges des
Warenzeichens oder eines Wechsels deS Vertreter « des
Zeickeninhabers10 RM , für die Eintragung IS RM , für die
Verlängerung der Schutzdauer 50 RM (Berlängerungs-
gebühr, . für die Verlängerung der Sckutzdauer 5 RM
lillassengebühr,. für di« Eintragung eines V-rbandszeichens
M RM.

» Bedeutend« Steigerung der Neubautätigkeit . Die
Zahle » über die Neubautätigkeit im ersten Vierteljahr 1936.
die jetzt vom Statistischen Reichsami ermittelt sind , stellen
einen verheißungsvollen Auslakt für die weitere Entwicklung
im Jahre 1936 dar . Mit rund 25 000 seniggestelllen Woh.
nungen ist insolg« der bedeutenden Steigerung der Reubau-
ialigkeit ein Ergebnis erreicht, das um 3V Prozent über dem
des ersten Vierteljahrs 1935 liegt . Die Ẑahl der Baubeginne
ist um rund 92 .8 Prozent , diejenige der Bauerlaubnisse um
81 .1 Prozent gestiegen. Rach wie vor hat der Kleinhausbau
den größten Anteil an der Errichtung von Wohnbauten . 73,3
Prozent der errichteten Gebäude waren Kleinhüuser mit ein
dis vier Wohnungen . Ein Fünftel der neuen Kleinhäuser
sind « leinsiedlungsbauten.

» Welche Stadt hält auf Sauberkeit ? Das neu«
stolistifche Jahrbuch deutscher Gemeinde » enthält in seinem
Abschnitt über die Straßenreinignng eine sehr ausschluß-
reich « Statistik über die Anzahl der in den Straße » an-
gebrachten Papierbehälter . Es zeig, sich, daß nur ganz
wenige Gemeinden die Bedeutung der Anbringung von
Papierbehäliern auf den Straßen erkannt haben . An der
Spitze sieb! die Sladt Leipzig mit 2365 Papierkörben , dann
folg.» Slutlgcrt mit 2146 und Hamburg mit 2085. Weitere
Slädle . die mehr als 2l >00 Papierbehälter öffentlich an¬
gebracht haben, gibt es nicht. In weitem Abstand erscheinen
München mit 1340 und Chemnitz mit 1138 Absallkörben.
Sie Reicbsbaupistadt Berlin mit ihrer Millionenbevölke-
rung gibt nur die runde Zahl von 1000 an.

* Skagerrak Gedenken. In diesem Jahre wird sich die
große Seeschlacht am Skagerrak zum zwanzigsten Male
jäbrcn Dieser Erinnerungstag erfüllt jeden Deutschen voll
Stolz über den hervorragenden Sieg unserer Flotte . Selbst
ein englisches Äriegswerk bekennt : . Was Admiral Scheer
erreicht bar, ist Ruhmes genug , um ihn den großen Flotten-
sübrcrn aller Zeiten ebenbürtig an die Seite zu stellen."
lieber diese Schlacht gibt es eine große Anzahl von Büchern.
Was bisher noch fehlte, ist eine kurze , lebendige , volkstüm-
liche Schilderung, die zugleich so billig ist, daß jeder Volks¬
genosse sie kaufen kann. Ter N2 -Lehrerbund , Gau Weser-
Ems , hat es nun unternommen , eine solche innerhalb seiner
Lchrtstenreihe„Heimatlese zwischen Weser und
Ems " zu schassen . Das Hest . Skagerrak 1916"

, das gleicher¬
weise für Haus und Schule gedacht ist und in diesen Tagen
erschienen ist, verdient es . viele Leser zu finden . Eine reiche
und gute Bebilderung erhöht den Wert des Heftes , das einen
Umfang von 28 Seiten hat.

" Bestandene Schaufpielerprüsung . Hans Hermann Plo-
deil . Scvüler von Friedrich Kolandcr . ha« vor de , PrüsungS-
lMmiMon der Reichstbearerkammer in Hamburg sein « Prü¬
fling als Schauspieler bestanden. Der Erfolg ist um so größer,
als von 16 Prüflingen nur vier di« Prüfung bestanden haben.

* Leichte, Regen setzte in den heutigen Morgenstunden
ein und löst« die trockene Witterung der letzten Lage a>b . Die
Witterung bei bedecktem Himmel und mit ansteigenden Tem-
peraruren ist sehr fruchtbar und bringt in Feld und Wald
die Natur zur vollen Entfaltung , so daß Spaziergänge in
der im schönsten Schmuck des ersten Grüns stehenden Land¬
schaft heute von besonderem Reiz sind.

* Eine Eule im Starenncst . Wir lesen in der „ M T . "
Ein nicht alltäglicher Vorfall spielte sich am Morgen be¬
ll . Mai d . I . ab . Durch eine große Vogelversammlung . in
der alle Arten Vögel (Drosseln , Stare , Finken usw .) ver-
ttelcn waren, wurde in der Frühe des Morgens eine Fa¬
milie aus dem Schlafe geweckt und auf diesen Vorfall ans-
merksam. Eine große Erregung ließ die Vögel nicht zur
Ruhe kommen , und der Lärm wurde immer größer , so daß
etwas Besonderer vorgesallen sein mußte . Besonders die
Aare schienen furchtbar erregt zu sein und flogen mit
kühnen Sätzen stets gegen einen im Baume befindlichen Nist¬
kasten . worin sich, wie es schien , ein Vogelseind verkrochen
hatte. Um den Grund der Unruh « der Vögel festzustellen,
flieg ein junger Mann auf den Baum und holte den Staren-
kästen in die Wohnung , wobei er vorsichtig die Oefsnung
des Kastens mit der Hand zuhielt . Beim Oeffnen des Nist¬
kastens fand man eine Eule , ein sogenanntes Käuzchen, » e
den im Kasten anwesenden Starcnjunzen den GarauS ge¬
macht hatte. Es waren nur noch die Reste dieser traurigen
Mahlzeit , Füße und Köpfe von fünf bis sechs jungenAaren, da , und dieses in der Nacht abgespielte Drama war
der Grund der großen und aufgeregten Vogelversammlung,« ie der Räuber durch das kleine Flugloch gekommen ist , ist
nicht zu begreifen, da der Kopf des Tieres schon « inen be-
Ersichtlich größeren Umfang hat wie der des Flugloches . Für
seine Mordtat mußte der Räuber die Gefangenschaft an-
trelen . und dieser Vorfall ist wieder ein Beweis dafür , daß
d 'e Eule nicht allein Mäuse frißt , sondern auch unseren
Singvögeln sehr gefährlich wird und die Brut dieser ge¬
fiederten Sänger vernichtet, denn in diesem Nistkasten waren
muh den Vorgefundenen Resten sechs junge Stare von dem
Räuber erwürgt und gefressen worden . *

' Der Weg über den Wochenmarkt. Die ersten neuen
Kartoffeln sind da ! Das war die eine von den angenehmen
ueberrai » „»gen , die der gestrige Wochenmarktseinen Besuchernvia« «. Etwas teuer noch . 20 bi « 25 Pf . , zudem AuSlandSware.
vianLer wartet lieber, bi« es hiesig « gibt . Weiter : Tomaten
^ . wieder da : au» diele Freud « wird allerdings durch den

von 70 Ps. etwa» getrübt . Dagegen ist der Spargel» bebltch benintergegangtn, und zwar von 40 dis SO aus 35
»>, so P, . Dieser begehrte Frühlingsbote fand daher auch
«roßen Absatz, « uch der Spinat lft einen halben Groschen
?.

" "j>naeg»ngen. M>r « etter der letzten Tage hat da» Wa» S-
nun stark « esördert . Voraussichtlich wird die Spargelernte sehr

Rhabarber , der in den letzten Tagen ebenfalls gut
1!' - io « " aus den balven Preis , nämlich 10 Pf ..Salat , der sich jetzt gut derausmachi. sank um

n.7«e^ " d, . Sehr g. wa» ,en Nnd auch dl.
>n « n daher auch voriellhasler ein-

b- . di -Ie Dinge war auch , n erster Llnie da « In,ere „«eingestellt . Weniger gefragt war Wintcrgemllse.
e« vor den Fleischständender . Diese warenTe" besetzt. Au» da« Blumen«« ,chäft war'

n ^ * blühende Pracht am Tdealcrwall undin der Markthalle sehr verlockend war.

,
* ^ ^ euner in der Stadt . Gestern im Lause des Tages' - >adi aus. daß eine große Anzahl von Zi¬geuner» hier jUlammcngekoinme» war . Wie sich her-

Este Zigeuner gestern in einer besonderenFamilie, »a » gelegrnheli in der Landeshauptstadt Oldenburgein Treffen veranstaltet und waren auch zum großen Teil
eü. dem hiesigen Gericht als Zeugen er-schienen . Tic Zlgeuncr , die mit ihren Wagen nach hier ge¬kommen waren , lagerten an den Haupleingängen zur Stadtund wurden seitens der zuständigen Polizei in den heurigen^ lorgenslullden m andere Bezirke

* 6 " einem rigcnariigen Berkehrsunfall kam es in denHtstng^n frühen Abendstunden auf der Heiligengeislstraßedadurch, daß ein Molorradsahrer die Gewalt Uber seineMaschine verlor und mit voller « rast aus den Bürgersteigfuhr . Von Nadorst kommend, mußte der Motorradfahrereiner Person ausweichen, di« die Fahrbahn überquerte . Da-be > kam der Molorradsahrer . der ausweichen mußte , angeb¬lich ins Rutschen und brauste, ohne abgebremst zu haben,auf den Bürgersteig in die dort stehende Ansammlung vonSpaziergängern . Tie Menschen wurden im Nu durcheil,-ander gerüttelt . Ein Teil lag unter dem Kraftrad , ein ay-derer Teil fiel über das Kraftrad hinweg . Es war ein ;u»
sammengesahrener Knäuel von Menschen entstanden , der nur
schwer zu entwirren war . Zum Glück kamen die in Mit¬leidenschaft gezogenen Personen meist mit leichteren Ver¬
letzungen und stark beschmutzter Garderobe davon . Die Be-amlen der Schutzpolizei stellten sofort den Sachverhalt festund stellten das Motorrad sicher.

* Diedftäftle auf dem Wochrnmarkt sind in der letzten Zeitmedrsach vorgekommen. Meist bandelt« «s sich darum , daß di«
Besucher von den Dieben gerupst wurden. Gestern nun ist « in
Wochcnmarktsbeschicker geschäviat worben, indem idm ein« Kistemit etwa 50 Psund Auslandsbirnen gesloblen worben sind TerDiebstahl erfolgt« , obgleich der Stand di« ganz« Zeit über min-bestens von einer Person betreut worden ist.

« Der neueste Polizeibericht meldet, daß in dieser Wochebereits sünf Fahrräder im Gebiet der Stadr Oldenburg ge-stoblen worden stnd , baß eine Person wegen BettelnS sestgenom-men worden ist, und Laß acht Personen wegen Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden mußten.
*

" Richtfest am Stau . Hinter der altbekannten Wirtschaft . Onkenam Stau - mit Hinfahrt Schisfersliaße, erhebt sich ein stattlicher, im
Gerüst setttoerGäragenueubau . Bauherren und Bauleute veriammelten
sich gestern zu einer cinsachcn und dennoch srobcn Richlscier. Nach aller
deutscher Lille wurde das Gebäude mit einer Richtkrone geschmückt,und das Fest der Freude , nach Wochen fleißiger Arbeit , geseierl.

" Abhcll der ehem. Ster , Lldcnburg . Im großen Saal der . Astoria ",der in reichem FriihiingSschmuck prangte , sand gestern abend der all-
monaMche Appell der üameradschasi ebem . Ster , Oldenburg , stau.
Kameradschastssllbrer H . Klock eröstncle den Appell nach dem feier¬
lichen Hinmarsch der Fahnen und begrüßte tm besonderen den Fübrerder Kameradschaft . Barbara " , O . Toben . Sr gedachte anschließendtn her,liehen Aorten der verstorbenen Kameraden H-rm . Schmidtund Job . Werner, denen die Versammlung ein stilles Sie denken wid¬
mete. Hingehend auf die bedeutsamsten Ereignisse des Monat « Spril
sprach der NameradschaslSsührer sodann über die gewaltige Teilnahme
de « ganzen deutschen Volkes am Geburtstag bei Führers und
den wunderbaren Verlauf der Feier des I . Mat. In lehr eindring¬
lichen Worten stellte er die Pflicht und Aufgabe besonders der alten
Soldaten aegenüber dem Führer Adolf Htller heraus . Treue und stete
Einsaßbereitschast sollen alle Zeit der Dank fein für all das . was Adolf
Hitler dem deulschen Volke wlcdergegeben Hai , die Ehre , Freiheit und
Wehrbobeit . In dielcm Zulaininendange wurde bckainngegeben, daß
die seiner Zeit von den Soldaten des RelchSkriegerbuude« dem Fübrer
geschenkten Kamps-Flugzeuge die Bezeichnung . Geschwader H >n-
de n bürg" erhallen haben . Tie Ansprache des Kamcradschasissübrers
Nang an « in einem Treuegclöbnis zu Führer , Bo» und Vaterland.
Rach einem weiteren schwungvollen Vortrag der ausgezeichnelcn Haus¬
kapellewurde bekanntgcinachl, daß sllr die Kameradschaft demnächst eine
Kasernenbesichtigung in Srevenbrück ftaitstnden soll . Mit de-
sonderer Freude vernahmen sodann die Kameraden , daß der geplante
« au elne« neuen und großen Lchießftande« nunmehr zur Auosüh-
rung gelangen wird . Ter Stand soll in elwa sechs Wochen ferttgge-
slelli sein. KamcradlchaslSführer Klo» gab sodann eine kurze Schil¬
derung des Berlaules der » relslagung und des damit verbunde¬
nen Ausmarsches der Kpsfhäulerlamcraden tn S l e n S. Besonders
lobende Erwähnung land dabet die gemeinlchastlich von LA . Parlet
und Kameradichaslen durchgesübrle reiche Auslchniiickung der Stadt und
die Teilnahme von Ehrenformationen der Wehrmacht, bei Lusiwafle
und der Kriegsmarine . Nach einem kurien Hinweis aus den am L. Juli
in Kassel ftaiisindenden Relchikrlegertag. über besten Verlauf noch
näher« Bekanntmachungen erfolgen werden , schloß der erste Teil des
Appells mit dem Gesang des Sler -Liede» und einem begeisterien Hurra
auf das alte , ruhmreiche Regiment . Der zweiteTeil des Appel « bracht«
den ganz ausgezeichneten Vortrag des Kameiadlchaflskübreri der Ka-
mcradlchgst . Barbara " . Otto Do den, Uder sein« Erlebniste aus der
KdF - Fahrt nach Madeira. In lehr anschaultchcr Welse wußte
der Vortragende die vielgestattigen Eindrücke dieser wunderbaren Reite
, u schtlbern. an der fast 4000 deullche schaffende Mensche» tellgenom-

ci»L uck ciie ksvoke vom 16 . unci 17.

me » daben. In gespanntester « ufmcrNamkclt folg» » die Härer den
Ausführungen und spendeten herzlichsten Beifall . KanieradschaslSführer
« lock gab dem Tank aller noch « «sonderen Ausdruck. Nach Bekannt¬
gabe einiger interner Anordnungen und dem Hinweis aul den am
22. Mai IS« lm . Zlegelhos" stalstindenden » olonlalvortrag.
wurde der Appell geschlossen.

« Verein der Bogelireunde . Bär,erleid «. Am 9. Mal wurde im
« erelnslotal » . Dudenhorft , Bürger »«!»«, dle üdllch» Monalsderlamm-
lung »»gehalten. Da hie Aprll -Versammlung wegen de« verlamm-
lungsverdots »ussallen mußte , fand man ein« reichhaltig« Tagesord¬
nung vor . Für eine Anerkennung don Leiten de» « eretns an «tuen
Bürgerselder Einwohner wegen mustergültigen Vogelschutzes wurde «tu
Dankschreiben verlese» , woraus ma» erlab , weich « Freud « dadurch be¬
reitet wird . Dann sprach man Uder « rbetlsgemetnschall zwilchen den
»rlltchen Züchterverelnen, die vom Nanartenzüchlerveietn «» geboten war.
Auch defchloß man einen gemelnsamen « usslug mit vorgenannlem
Veietn am Hlmmelfadrtslage . Man beobstchttgt. elne Fußtour der
Herren zweck« Besichtigung einer vogeiichuhanlag « und « eflchltgxn,
mehrerer vogewolieren ; weiter «inen Spaziergang durch den Bürger-
»uich mit dem Endziel tm vereinslokal , wo au» « « allplatten vier-
undzwanzi, einheimtsch« « ingvsgel locke» nnd finge» . Aufnahmen au»
steier Natur ! Sine langer « Aussprache wurde gefüdrt äder Modellen
ertappter Lchustungen gegen »Niere gefiederten Gänger.

» » enerelneriammlun , »er Molkerei Old« ,ihn«, . In dem Afternunter dleiem Titel veiofienillchte» Bericht ist leider ein Irrtum vor¬handen . Es muß. wo es sich um die Molkerei an der Lsterstraß « han-heil, tn »er 2b . Zelle von oben uich , heißen Lpül milch , iondern
Schulmilch. Hier handelt es sich nämlich uver die Herstellung und
Berieilung der täglichen Schulmilch der Sind , Oldenburg und Um-gedung. zusammen Uder ist Schulen, die sede » Morgen vor Schulbeginnmit verzuckertem Mileniakao in Flastben veriorgl Werve » . Ti« ganzeOraanlfalton vieler Mtlastpeiiung ileai in den Händen ves tzehrersWitte, Marlchweg, »er in uneigennudiger Weile diele ' schwer «, sichtäglich verändernde , Arbeit tn bester Weile vollzieht.

*

kriegsgräberfiirsoege
und deutsches Handwert

Ueberau in der »»eilen Welt, wo Deutsche kämpften undfielen, bum der Volksbund Deutsche Krieqesträversürsorge Hei¬de,,male deulscher Größe und deulschen Opsermules. In derRegel werden diese Banlcn unter Heranziebung fremder Ar-beiter aus dem Werkstoff aufgesüdrt, per sich an Orl und Slell«darbiclet. Alle Werkstücke aber, wie Gitter und Tore, Plastikenund Mosaiken, Namcnsiaseln und sonstig « Gegenstände, di « zurkünstlerischen Ausstattung der Male und Oiedenlballen vienen,werden in Deutschlanddurch deutsche Künstler und Haudiverks»
metster unter der Aufstau der Pauleilung de» Votisvundes au»echten deulschen Werkstoffen vergeltest ! . Der Bolksbuno beschäf¬tigt eine groß« Anzabl von Bildbauern , Steinmetzen undMosaikkünstlern, von Kunstschlossern und Gießern, die sich demWerk der Heldenebrunq auss tiefste verbunden sllblen undhandwerklich und künstlerisch idr Bestes geben . So zeugen inaller Welt diese Werkstück« von deutschem Könne» und werbenunler fremden Poltern und Rassen sllr das Ansebcn unseresVaterlandes.

Im Maibcft der vom VolkSbnnd herau-Zgegcbenen Zeit¬schrift . Kriegsgräbersürsorge" wird diese künstlerisch handsverk.liche Seit « der Polksbundarbcit eingehend in Won und Bild
geschildert . Wie in einer Baubülle wirken der leitende Architektund seine Mitarvetter zusammen. Aus einem lebendigenGrund« ist dieses Werk d« S Volksbundes, dessen knlturpolilischeBedeutung kaum zu ermessen ist, cmporgewachsenund ziehtweiierhin aus ivm sein « Kräfte : es ist der Geist des deutschenSoldaten , der Opfcrgeist des Weltkrieges, die Bcreitschaft, die
Kameradschaft, das Heldentum.

2 ,

R-«-»

-

Marmorne Namenstasel
fit den kdrobkammern der deutsche» Krieg<grädersts«e Nazareth Da-
tsstino; «rdaxt » om Doltedund Deutsche Krieg «gräderf«rsorae. —
Liefe Äo» en ««afeln, SS Stück , sind , wie auch alle anderen Werk« ««,
inDeutschlanddorch deutsche Ktz»stier und LaudtoeiKmeister hergeftelll.

*
Nadorst.

Sin Filmabcnd fand gestern im „ Nadorster Hof" für den
NTV statt . Gezeigt wurden vom Fachamt Turncu des RRL
„ Kinderland — Sonncnland "

, Deutschlands Jugend , „Der
Affe ist los "

, Kolumbussahrt der Turner und die 75 -Jahr-
feier in Koburg . Während an , Nachmittag für die Kinder
ein volles Haus war , hätte am Abend der Besuch besser sein
können.

Friedrichgschn.
Tie Spar - und Larlehnskaffe eGmuH zu Friedrichsfehn

hielt am Sonntag ihre diesjährige Generalversammlung ab , die
von 30 Mitgliedern bcftichi war . Die Landwirtschaftliche
Zeittralgcnoffcnschast Oldenburg war vertreten durch Herrn
Enke. Aus dem vom Vorsitzenden , Haupllcbrcr B a r g m a n n,
Friedrichsfehn, vorgeiragencn Jahresbericht ist bcmerlcnswcrl.
daß die Kasse mit eigenem Gcldc arbeitet und fremde Kredite
nicht in Anspruch nimm». Die Umsätze der Genossenschaft , die
auch den landwinschastlichen Warenverkehr milbelreibl, sind
im Geschäftsjahr 1SS5 um 33,6 Prozent gegenüber dem Ge-
schäflSjahr 1934 gestiegen . Der Umsatz auf einer Seile des
Hauptbuches beträgt 973 662 .12 RM , die Bilanzsumme tn
Aktiva und Passiva beträgt 143 7R,l>9 RM . Rach Abschreibun
gen und erjorderlichen Rückstellungenbclräal der den Reserven
zugesührie Reingewinn 481,17 RM . Im Anschlußan die TagcS
ordnung hielt Rendant Lösekann einen Rückblick aus die
bisherig« günstige Eiilwickluiig der Kaffe , dem sich ei» inter
effanrer Vortrag de « Herrn Enke von der LZG Oldenburg
über genossenschaftliche und wirtschaftliche Gegenwartsfragen
anschloß.

Petersfehn.
Wildernde Hunde treiben hier im Orte ihr Unwesen. So

wurden vor einigen Nächten einem Einwohner von hier der
Maschendraht vor dem Kaninchenkasten, der draußen stand,
zerrtffen und tms darin befindlich« wertvolle , tragend«

^ür liiere u Nka/ » e
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Kaninchen totgebisscn , angesressen und teilweise verschleppt.
Auch in den Forsten nnd in Feld und Flur sieht man öfters
umherstreifcndc Hund « .

Bad Zwischen » !) « .
Die Badeanstalt wird am 15 . Mai eröffnet. Ter Termin

Hai sich soweit dinausgejchoben, weil die Jnstandsetzungs-
arbeiten nicht jriiber seriiggesielll werden koiiiucn . Eine Zel-
lenvcrgrößcrnng, wie mehrfach projektiert, konnte leider für
diese < atso » noch nicht dnrchacsiihrt werden: aber der starke
Verkehr wird wadrschcinlich noch in diesem Sommer swangt
läufig zu einer Lösung juhrcn. Ta der aanze Sirand von dem
früheren Buddenschen Grundstück zur Verfügung steht , braucht
die Ranmsrage glücklicherweise keine Behinderung zu bedeuten.
Voraussichtlichwerben wir dieses Jahr auch einen neuenBade¬
meister erhallen. Ter langjährige Zwischenabner Bademeister
van « OsterIob. der sich bei de» Fremden und Einheimischen
durch seine Volkstümlichkeitgrößter Beliebtheit erfreute, wird
anderweitig beansprucht, so vast er nur aushilfsweise ais Bade¬
meister zur Verfügung stehen wird.

Ihausen.
Ankauf eines Leistniiqsvuucn. Tie BnUenballungsgenos-

)« » ichail Ihausen , di« seit l» Javren bestrebt ist, die Zucht in
der Kolonie Ihausen ,n fördern, vat jetzt aus dem Feverland
aus der 10 Favre alten Zucht von E w « r s - Wiarderbusch den
ücislnngsbnllen . Torgauer >05075 " angekauft. Ter Lci-
üuiigsvnlle gebärt zu den ältesten Knostäniiiien des Feverlan-
dcs , Vater ist der bekannte Prämienvulle . Lorenz 6.1577" , der
viele prämiierte Bulle» lieferte. Ti« Mutter des Fungbullen
. Fogana 1 64160 " ist eine Tochter d « S Pramienviillen , Fcld-
fchcer 690G"

, Lebterer ist ein Sonn des auch in, 'Ammerland
bekannten Prämienbnllen » Tcimolder 05005" von der scttstei-
gcrnden Frverlöndcr . .HanvoSlinic" . . Fogana 4 84100 " wurde
I0.il in das Teutsche Oiinderleistnngsbncheingetragen mit fol¬
gender Leistung: 005 Tag« : 7200 Na . Milch , .0,77 Prozent Fett,
272 Kg . Feit : 005 Tage : 0105 »Tg. Milch . 0.78 Prozent Fett . 230
Kg . Fett . Fm vierjährigen Turchschnitr leistet « die . Fogana 1
-Il 'jO" : ONO Kg . 'Milch . 0 .58 Prozent Fett , 220 Na . Fett . Tie
sehr günstige Leiilungsveranlagung der Bullen . Torgauer"
wird sich bestimmt in einer Steigerung der Aettleislung in

Ihausen auswirken und so di« Rindviehzucht ganz bedeutsc
vorwärts bringen.

Samperseh «.
Sozialismus der Tat . Fn unmittelbarer Nähe der Reicht»

arbeiisdicnst Abteilung 7/lOl , Nampersehn, wohnt ein kranker
Arbeiter mit seiner Familie, der in der letzten Zeit ost vom
Pech verfolgt wurde . So ging ihm vor einigen Tage» sein cm
zigcs Schas ein. Tamil war die Familie wieder um , o RM
ärmer geworden. Tie » wurde gerade am Löbnungslag in der
Abteilung bekannt. Tarausdin veranstalteten die Arbeitsmanncr
der Abteilung eine Sammlung , und jeder gab von seinem
kleinen Taschengeld freudig einen Betrag , so daß dem Arbeiter
am selben Abend wieder ein Schas in den Ttall gebracht wer¬
den konnie.

Delmenhorst
Tödlicher Unfall. Auf dem Dclmenhorster « aviivof

ereignete sich gestern abend rin Unglück , da « de» Tod eines
Familienvater » zur Folge batte. Ein mit dem Ein und Aus
laden beschäftigterEifenbahuarbriter lief vor den durchlaufen¬
den Eilgttterzug . Er trug schwere Körperverletzungen davon,
die den Tod berveifübrien. Es handelt fick, um de» 17 Jahr«
alten Bahnarbkitrr Fmbosf von der Nutzborner Straße . Er
ftinierliiß, Frau und zwei erwachseneKinder.

Wildeohausen.
Pferde durch heftiges Gewitter schwer verletzt , In den

letzten Nächten ging über Wildcshausen, dem Landgebiel und
den Nachbarbezirlcn ein sehr heftiges Gewitter mit starken
Blitz und Tonncrschlägen nieder. Hierdurch sind viele Pferde,
die erst seit einigen Tagen wieder aus der Weide sind , derartig
in Schrecke » gejagt, daß viele Tier« im vollen Galopp davon-
stürmten und dabei in die Tiacheldrahteinsriedigung geraten
sind . Vor allein waren schwere Fleischwundcn an der Brust
zu verzeichnen wie auch mehrere Tiere sich mit den Füßen im
Stacheldravt verfangen harten. Ties« Verletzungenwaren teil¬
weise so schwer , die Zehnen waren durchgerissen worden, daß
die wertvollen Pferde noigeschlachtei werden mußten. Besonders
schwere Fälle wurden aus Pestrup , Colnrade und Lutten
gemeldet.

' Hcnftetzi
Seinen Verleittinnen erregen. Wir berichteten küriliä.

daß beim Transport von Hochzeilsgut der BauerBullmev»
e « handelt sich nicht um de» Bräutigam , sondern un , de»
Baler der « raut, überfahren und schwer verletzt worden
war. Zu den Verletzungen ist noch ein Zchlagansallhjn -u
gekommen , dem Bauer Bultmeyer gestern erlegen ist

'

Cloppenburg
Fm Museumsdorf wurde ein weiteres altes Gebäude

schassen , und zivar der Schaskosen des Bauern Büste in Sali»
bei 2a » l« ider7rug. Bei diesem Schalkosen . der im Fun «!»
und zwar in Lehm, mehrfach die FabreSzahl 1614 trug —
es nun . daß der Schaskosen im Jahre l64t errichtet wurd,
oder aber feine Wände in diele», Jahre neue Lebiusuliun-
vekamcn — , handelt cs sich um ein Baudenkmal von wahrdei,
monumentaler Gestaltung. Ruht doch sein Tach aus ein»
FindlingSinaucr von nicht weniger als l,5 Meier Hi)in und
entsprechender Stärke . Auf den Längsseiten waren die Find.
lingSmauern sogar aus doppelter Steinpackung vergesiellt « kr
jetzt den Eingang zum Museumsdorsc betritt, sieb, dort das
ungeheure AindltngSmaterial zusammcngesavrcnund ist erstaun!
darüber , daß einstmals soviel Mühe ausgcwendet und sou»
ungeheures Material zusammenactragcn wurde, um ledig,ia,
das Fundament für ein unscheinbares Tachhaur, de» Tax»
loben, hcrzustcllen. Ter Schaskoben soll bereits in nächster stell
in seiner ganzen Monumentalität im Museumsdorsc neu er-
stcbc» .

clbendurg . >1. Mal . Ferkel - und 2chw « lnemarkt >,nnl
Martider . l Austrieb : insgesamt 010 Tiere , darunter M Lanserlannm,
ES kosteten da» Stück der TurchlckmiirSaualitäi : Ferkel bis g
alt 16— 18 NM . do. 6— 8 Wochen alt 18— 2l RM . do . 8— 10 Wochen
21 —21 RM . Läuserschweln« 2 i— 10 NM : größere Läuserschweine
sprechend teurer . Veste Tiere aller Gattungen wurde» über, germaeu
unier Notiz bezahlt . Marklverlauf : Leicht belebt. Nächster
und Zchweinemarkl : Mittwoch, 20 . Mai.

Kundsang du
Oldenburg. Sine größere Verkehrsstörung ent¬

stand am Bahnübergang Noscnslraßc—Tonncrschivcerstraßeda¬
durch . daß ei» Vorderrad von zwei hintereinander gekoppelten
nnd mit Langcisen beladenen Wagen von der gepflasterten
Straße abkam und sich in dem Erdboden zwischen schienen
und Einfriedigung lief eingrub.

Oldenburg. Ter F i s « e r c i s a> u tzv« r« i n veran¬
staltet am Sonntag im »Hundsmühler Krug" einen großen Ball.

Oldenburg . Ein schlechter Streich wurde einem
Bäckermeister gespielt . Als die Gefolgschaft des Meisters früh
morgens den Kunde» die Frnhnncksbrötcheii bringen wollte,
wurde die Entdeckung gemacht , daß von srevclhaster Hand aus
sämtlichen Fahrräder » die Venlilc entserni waren und die Nä¬
der somit im Augenblick unbrauchbar gemacht waren.

Wardenburg . Tie N2 Volkswohlsahrt und die
N2 Frauenschast gingen am Muttertage von dcniGrund-
satz aus . Freude in jedes .Haus zu bringen" . So wurden einer
großen 'Anzahl Familien am Muttertage hübsche Topfblumcn
zugcschickl, die überall große Freude hcrvorriesen.

Wardenburg. Ticnslag wurden im hiesigen Gcmcinde-
bczirk die Nachschauen für Impflinge und Wicderimpslinge
durchgesührt. Tic Nachschau wurde von Amtsarzt vr . Nkeber-
ding ausgcübt . 'An einigen Siclien waren mehrere Kinder, bei
denen die Impfung ohne Erfolg war . Gewiß ein gutes Zeichen
von kerniger Gcsnnddeit.

Liliel. Tie Zelle Littet der NSDAP kann aus ein
fünfjähriges Bestehen zurückblicken Aus diesem An¬
läße kommen die Parteigenossen mit ihren Frauen zu einem
gemütliche » Kameradschasisabcnd zusammen.

Obcrlethe. Turch Straßenmacher wurden seht die
tiefen Schlaglöcher beseitigt, die sich beim Krieger¬
denkmal in dem Ttraßenpflastcr befanden und eine Gefahr
für den Verkehr bildeten. Besonders das Einbicgen in die
abschüssige Siraßc nach der Gastwirtschast Willers war stets
mit Gefahr verbünde» .

Bad Zwifchenabn. Ter Kindergottesdienst nahm
gestern nachmittag leinen traditionellen 'Ausflug um den
See. der jedes Favr um diese Zeit die sommerlich « Paus « ein-
lcite «. Unter Führung von Pastor Schipper wurde mit frischen
Liedern marschiert, auch manche Eltern nahmen teil . Bei Wach-
tcndorf in Helle verlebt« man bei Kaffee und Kuchen , Vorträgen
und Spielen frohe NactnnittagSstunden.

:ch die Heimat
Bad Zwischen ab ». Tie Landkrank « » kaff« für

den Amtsbezirk Ammerland erhebt für nicht rechtzeitig bezahlte
Beiträge Verzugszuschläge in Höbe von 6 Prozem , min¬
destens 20 Pfennig . Ta di« BeiiragSüberweisung in den mei¬
sten Fällen lediglich veraessen wird , empfiehlt die Kaste ihren
ZablitngSpslichligcn, sich dem bargeldlosen Zahlungsverkehr
durch Hergave eines Bankauftrages anzuschließen.

Bad Zwischen ahn . Ein Mangel an Arbeits¬
kräften macht sich seit einiger Zeit im Bereich unserer Ar-
veitsanitsncbenstcll« vemerkdar. Eine kleine Ausnahme bildet
in dieser Hinsicht noch di« Gemeind« Apen: am stärksten tritt
der Mangel in der Zwischenadner Gemeinde in Erscheinung.
Trotzdem war das Arbeitsamt bis heute immer in der Lage,
die angesragten Kräsie zu vermitteln , wenn sie diese auch ver¬
einzelt aus andere» Gegenden beschaffen mußt« .

Bad Zwifchenabn. Ans der Generalversammlung
der hiesigen HolzbearbeitungsiverkeEarl Jnlelmann AG wurde
beschlossen , die Aktiengesellschaft in « in« Kommandit-Gesellschast
umzuwandeln.

Rostrup. Ein« Kurvenb « gradigung wird an der
Hauptstraße durchgefübrt. Ti« Arbeiten sollen mit größter
Beschleunigung zu Ende gesüvr» lverden. Ter neue Straßen¬
körper wird — wie verlautet — schon am 1. Juni in Benutzung
genommen.

Berne. Am StaatSjugendtag ivar für das Fähnlein
Bern« Fahrientag angesetzt . Alt« Jungenscvaften batten bei
Bauern am Rande des Reiberdolzes Unterkunft aesurrden . Sine
groß« Freude war es für di« Pimpfe , als GebietSjungvotk-
sllbrer Freds«, Oldenburg, und der Jungbannsübrcr Meyer,
Brake, zum Besuch eintrascn.

Elsfleth. Tas Betreten der Pieranlage am Tidebafen
wurde durch « in« Anordnung der Abteilung Reichswasserstratzen
des Ministers des Innern verboten und an jedem Ende der
Pieranlag « « in« dementsprechend« Tasel ausgestellt. Ferner
wurde di« gesamte Pteranlage mit einem Trabtzaun umgeben.

Elsfleth . Ten Ti de Hasen verließ Fischdampser
. Senator Oswald " . 'Angekommen: Fischdampser . Offcnbach"
der Fischereigesellschast Nordsee und Fischdampser . Ballrum " ,
Nordenham.

Brak « . Tic KreiSbauernscbastWesermarschschreibt uns:
Die Anmeldungen für di« Fahrt zur Reichsgartenschau
in Dresden sind nur an den Kreisgefolgschastswartfür Garten¬
bau, Heinz Meverdierks, Brake, Lange Straße , zu richten.

Brake. Tie Auszahlung der Renten und Unter-
stütz ungen erfolgt am Freitag , dem 15. d. M . . und zwar:
Sozialrentner - Unterstützung von 10— ll Uhr Hilssbcdürsiigen-
Unterstützungvon 10—ll Uhr und Zusatzrente von 10— ll uin.

Varel. Mit dem Eintreffen 10 ervoiungsb « düift
tiger Kinder aus den Bezirken Wittmund , Friesisch« Neide
und Varel und Umgebung, bat di « erste Kur von vier Nochen
ibren Anfang in dein herrlich belesenen Vareler Licht - nnd
Lustbad begonnen.

Jever. Verwaltungsanwärtcr Kurt RamsauerauS
Waddewarden bestand die Prüfung für den gehobenen min¬
ieren Verwaltungsdienst.

Ochtum . Ter Segelsport ist voll wieder ausgenom¬
men. Am Sonniag bevölkerten wieder zahlreiche Vooie den
Ochtumflutz. Viele Boote hatten über - die Toppen geflaggt.
Zahlreich waren auch dlc Paddler vertreten.

HaSbergen. An verschiedenenStellen der Ochtum wer-
den zur Zeit niedrige Teiche angelegt, so z. B. in
Ochtum, aus dem Ochtumer Sand , dem Mltboop u. a . So wüd
endlich den plötzlichen Ueberschwcmmungender Landzunge zwi¬
schen Weser und Ochtum ein Riegel vorgeschoben.

Altenesch. Zu einer höchst bedenklichen Erscheinung
wächst sich die Stare np läge aus . Zu Hundernausenden
bevölkern Ne in dichten Scharen das 'Außcndctchsland, Io dob
manche Bäume von Staren buchstäblich schwarz sind . Uneimch
llch ist der Schaden, der in unseren Reithfeldern ln den lcgm
Jahren angcricksiet ist.

Ganderkesee. Bürgermeister Struthofs besuche
am Mittwoch die Schulen der Gemeinde Ganderkesee , um M-
sammen mit dem Schulvorstand über di« Neuanscvassungk»,
Bauten und Reparaturen zu verhandeln.

Dötlingen. Von einem Jäger wurde vier « tn g redet
Bussard zur Strecke gebracht. Seine Flügeilpanne beim
über 125 Zentimeter.

Törltngen. In dem Landschulheim der Overrealschule
Bremen ging dieser Tage der erste lliägige Ferien-
kursus seinem Ende entgegen. Tic Bremer Schüler haneli
sich tn den ll Tagen Ihres Hierseins in der schönen Umgegend
und srcten Natur scbr gut crvolt . Am anderen Tage nalen
bereits wieder neue Schüler aus Bremen ein, die hier gleichfalls
14 Tage verweilen werden.

Cloppenburg. Eine Wer laus stell» ng dcS gesam-
icn BTM -Unicrgaues findet vom 17. bis 22. d . M . im diesigen
Realghninastum statt. Schon seit mehreren Kochen sind die
Mädels mit der Herstellung der für die Ausstellung bestimm¬
ten Gegenstände beschäftigt.

stark verölte und beschmutzte Berufs»
Wäsche, Putztücher, Arbeitshemden uswu

» Über Nacht einweichen in heißer
V ' Lösung sl Paket auf Z Eimer
Wasser).

» Kochen in frischer Lösung.

Groß. , gut möbl. Wohn und
chlafzimmer lBalkon , Klavier)

mlt preisw . Pension an 2 Herr,
zu verm. Hochhäuser Str . 04 Pt.

Mietgesuche
— Woünung —

m . v . Pens ., Bad , Tettvb .anscvl .,
bei ged . Tame von älter . .Herrn
gesucht . Angcvotc unter F N >5»
an die Gciclxii' tsstcllc d . Blattes.

Wohnungstausch!
Suevc 0—Iräumiae Wohnung

mit Stall und großem Gauen.
Näve Badnvos Ofenerdiek, mit
einer gleichräumigcn tn Kreven-
drück ober Umgegendzu tauschen'Angebote unter F I 140 an die

Geschäftsstelle dieses Blatets.
Zu mieten gesucht
I-sgerplstr Mr vsumslerlslleii
Nähe Schützcnwcg

Strasienbaugel . Tammermann , Telephon 4N04

Neubau LalinWsM3
sofort zu vermieten

moderne 5 Zimmer Wohnung.
2. Stage, mit großer Tlele und
Zubedör, Bad , Elcltrolüche, tzet-
zung, Waschküche mit GaSwasch-

kcssel , sowie
3 -Zimmer Wolinung,

Z. Etage , in gleicher Aussiaitg.
Heizungskosten anieilmiißig nack

dem Verbrauch.
Johann Ludmludl,

BadnhosSplay 1, Fernruf 375l.

Ja . Mann sucht gemütt., sonnig.
Wohn - und ölWziimiier

Angebote nmcr F M 140 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte« .

Such« 4 5r . Wohnung mlt Zu
vebör ob . Elnsamtllenvaus zum
l . Junt . Angcb. unter F K 117
an die Geschäftsstelle d . Blatte«
Jung . Beamter sucht aus sofort
oder später 2—O Zimm. Wohng.
« ngebote unter F F 140 an dle

Sonnige begucme Oberwohn., 4
Z .. K . . Bad , Hetz . , zum l . Jult
zu vermieten. Ang. unter V 55
an die Flllale Lange Straße 45.
Mbl . gut . Ztmmrr zum >. 6. zu
verm. Würzburger Str . 05 vart.
Gut möbl. Wsbn und Schlaf
zlmmrr mit voll. Pens, für l
od . 2 Herren zu verm. (Bad .)

« eschässsstelle diese » Blattes . lThaden. Nlkol .ftr. l . Tel. 4700.

Zu verm. zum 1 . Junt an ein
zelne od . berusSt. Tame Wohn -,
Lchlaszimm . und Küche in näch¬
ster Näbe d . Post. 'Angebote un¬
ter W 690 befördert Büttners

Ann .-Erp . Im HandelSbof.

Alm., Küche u. Neb .r . , unm . , für
1 oder 2 Pers . zu verm. 'Angeb..
» n>. F C 142 an d . Gesch . d. Bl '

Frdl . möbl. Zimmer zu verm
Gotenftr. 46. ab Frankens» .

Einfaches Zimmer frei.
Cloppenburger Straße 92.

Möbl . Wohn und Schlafzimmer
für 2 Personen mlt voller Pens,
zu vermieten. Bad und Telcpb.

Achtcrnstraße 16.
Zu vm . srdl. möbl. Wohn- un»
r » Ia »z. mlt voll . Pens. 75 RM
Näb . »n der Geschstll. d. Blatte»
Frdl . möbl. Zimmer (Zentral-
Hetz .) ,u verm. Staustrabe 7

Mehr . llbWW . Saragen
zu vcrmicicn.

Max Harmdierls , Tamm 33,
Telephon 4165.

Miiilteliekiüe krsu
oder Fräulein bei alleinstehend.
Herrn als Haushälterin geiuwt.
'Angcvotc unter F A 11» an die

Geschäftsstelle dieses BlaneS.

IntelliseM jg. LtigMur
Autoschlosser , alle Klasse » ,

frei aus sofort.
Zuschriften unter F G 114 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

MämUtche
Gesucht zum 1 . Junt ein

1 . landwirtschaftlicher Gehilfe.
Aug. Nieman», MoSlcShöhc

(Post Oldenburg Land ) .

Gesucht zum 1. Junl ein

zuveMiges jung . MüdW
Mittagstls » Llimann»-

Lange Straße 6 < I.
Borzustellen nach 1 vor.

Mtiger Läckergelelle
lmicr 20 Jahren

bei Tartflodn gesucht.
Herm. Lange, Tampfbäckerei,
Wardenburg . Fernruf 236.

^ statt u. gcwtNcndaft. für sosort od . später
aes . Aussührl . Bewervungen mit Zeug-

ntSabschrtfien, Bild u. Gcdalisansprüch.
- , unter E M 130 an dt- Gclck>» d. Bl.

Untefoolinnno
mögt, mit Bad . Telepdonanschl.,Souierr . od . and . Lagerraum,
an guter Lage zum l . 7. oder
srübcr gesucht . Angebote mit

Preisangabe erbittet
Theodor Wille, Gottorpslr. 15 a.

Weibliche
Such« zum l . Junl sür meinen

Nelnen Haushalt
Merliillige AlisgeWn

Frau Rakelmann, Rosensti. 40.

Rebcnstraße 12
Zum l . oder 15. «. belm «l . möbl.
gr . wohn - und rchiifzlmmer,
pasi . für 2 Perl ., evt . auch elnz .,
zu vermieten. Slssabeihstratze10.

51unljenhil !e gelM
Aleranderstratzc27 Part.

Junges Mädchen als

iiixbleiirliiig
auf 1 Jabr gesucht, lv RN

monatlich Taschengeld.
Weinbaus Hcricnch.

Suche zum 1 . Juni eine in alle»
häuslichen 'Ardciicn

erkkrme liMseW»
nicht unter 20 Jadrcn.

Barlemcyer, Alerandcrstr . D

Tüchtige und

erlahreiie V,
sür sosort oder später «elu«
Nävcrcs zu erfragen in dc" R

liüättSlic lle diese« Blattes . ^

7Mi« »MgetiM
zum 15. Junt gesucht.

« Mödlmann , cldendnr»
Wallstraße 25.

eine üsnriMei'in
für landwtrtschgstltch. Haushalt.

Bauer Theodor Hetnrmamr,
Bäke bet Bern «,Telephon Oefsentltch« Bäke.

Aeltercr gebildeter Herr 1»idl

Lame mit NeMt
zur Führung eines gcmelni ^

s
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Helft den Jugendherbergen!Vas 3irl : Acht Tage Aufenthalt für jeden Jugendlichen
JugendherbergswerkDar . .

hal sich , seit der Zufluß au
Mitteln neben den, Umbau
allerer Gebäude Neubau-
len fester Zweckbestimmung
gestattele , eines landschasts
eigenen Stils befleißigt.
In der äußeren Form
gebung der Herbergen und
Heime wurde ein schabloni-
sierter Tvp vermieden . Das
Werk arbeitet seit Zähren
mit einem Stamm junger
Architekten , dem die «in-
heitliche Lösung von Land¬
schaftund Ban aus eigenem
Erleben im Blut liegt . So
zählen , neben den für das
Jugendwandern eingerich¬
teten alten Burgen wie
Hohenstein , Altena , Stahl¬
elk, alle jene Bauten jün-
geren und jüngsten Ta¬
mms zu den Glanzpunkten
des Werkes , die sich das
niedcrsächsische Bauern¬
haus , den Hommerschen
Hos, den Sckwarzwald-
»der Hochland-Typ zum
Vorbild nehmen. Der Ju-
gendhos Brunn bei Stettin,
die Zchirach - JugLndher-
berge in Sudbayern , Groß-
Jser im Riesengebirge und
die Ltto - Weddigen - Her-
berge in Wilhelmshaven

- - ----

Laßt unsere Jugend wandern!
Zum Lpfertag für die Jugendherbergen am 16. und 17 Mat

(Pressc-Bild -Zentrale -M)
sind Beispiele dieses Strebens . Daneben hat das Jugend¬
herbergswerkeine Bauart entwickelt, die in städtischer Nähe
das landschaftlich- architektonische Charakteristikum zurück-
treien läßt hinter einer Sonderausgabe : einzelne Herbergen,
so z. B . das neue Tübinger Haus am Neckar, dienen nach
der Gunst ihrer Lage sportlichen Zwecken, die Anlage d« S
HauseS richtet sich nach diesen Bedürfnissen . Wenn sich der
Heimbestand des Herbergswerks in den letzten Jahren auf
einer fast gleichmäßigen Höhe von 2200 Jugendherbergen
hielt, obwohl gerade seit 1933 jährlich eine besonders große
Zahl von Neubauten errichtet wurde , so drückt sich hierin
das Bestreben aus . bauliche und gesundheitlich ungeeignete
Heime älterer Ordnung auszuscheiden.

vel 8por1 mn> NSrsettev
Nr » iirpkr aml Nß- «
Streuckoss kdl - .72 Beutel rum XsckküIIeu KU - .49

Wird man zu anspruchsvoll ? Einfachheit wird immer
die einzig gemäße Umgebung für das Jugendwandern blei-
ben. Von ihr hängt die erzieherische Wirkung der Fahrt , des
Herbergsaufenthalts und , wenn wir uns nicht gründlich
täuschen, das Wohlbefinden der jugendlichen Gäste ab . Das
Herbergsweik baut und verwaltet im Innern seiner Heime
streng nach diesem Prinzip . Hier , im Innenausbau , findenwir aus guten Gründen einen fast rationalisierten , in den
Grundzügen überall einheitlichen Zweckstil. Man hat seiteinem Jahrzehnt in der Anlage und Ausstattung von Ge-
meinschaslsbauten in Deutschland vieles gelernt und eine
Vorbildlichkett in Raumharmonie , Wohnlichkeit, Hygiene und
der Verwendung maschineller Anlagen erzielt , daß als
Täuschung oft aus den ersten oberflächlichen Blick der Ein¬
druck des Anspruchsvollen entsteht. Zweckmäßigkeit gehört
zur Schlichtheit, zur Wirtschaftlichkeit. Das Jugendherbergs¬
werk berechnet seine Baukosten für Neuanlagcn nach der
Zahl der Uebernachtungsgelegenheiten . Eine Herberge kostet
pro Bett rund 650 RM (ein Krankenhaus das Zehnfache !) .

Trotz der gekachelten Duschanlagen und Küchen. Denn die
Lchlafräum « sind spartanisch einfach, aber sauber , Me Tages-räume wohnlich durch ihren Stil , nicht durch überflüssigen
Kostenauswand . Man erinnert sich unwillkürlich an den
modernen Kasernenbau der Wehrmacht, die Lagerbaute » des
Arbeitsdienstes , das Innere der neuen Studentenhäuser , um
der jungen Architekiengencration das Zeugnis auszustellen,
daß sie durch ihr Werk den Geist der künftigen Insassen er¬
saßt und fördert . Von allen diesen Gcmeinschastsbauten der
Jugend geht Disziplinierung , Kameradschaftlichkeit, erd-
nungserziehung und Lebensfreude aus . Ter Stand der
Volksgesundheit und die Erziehung zur Hygiene hängt
gerade von der Kasern«, vom Lager , von der Jugend-
Herberge ab.

Das Jugendherbergswerk plant für das neue Jahr 50
Neubauten . Man verteilt sie wieder nach Gesichtspunktender
landschaftlichen Schönheit , des historischen Landschasts-
gehalts.

Man wird das Herbergsney , das allmählich auf die
Engmaschigkcit einer bequemen Tagesfahrt verdicktet wer-
den soll , vorsllhren in Gaue , die abseits propagierter Land¬
schaftsromantik liegen , Grenzland sind, vom Besuch der
Jugend Bestätigung ihrer Haltung erwarten und ihr politi¬
sches Wissen geben. Tie bayerische Ostmark wird erschlossen,der Wandcrweg nach Schlesien erhält neue Stützpunkte , Ost¬
preußen neue Heime.

Mit 2200 Heimen übertrifft Deutschland, das Geburts¬
land des Jugendwanderns , den Bestand des „ Nächstbesten" ,England , um fast das Zehnfache. Man stellt sich die Frage,ob die Grenze des Bedarfs nichr bald erreicht ist . Das
Jugendherbergswerk sieht als Ziel jährlich einen achttägigen
Aufenthalt jedes Jungen und Mädels in der Herberge.
Dieses Ziel ist nichr allzu hochgesteckt , denn die Fahrt ist
Hauptbestandteil der HJ -Arbcit , sie ist in wachsendem Um¬
fang ein „Lehrmittel " der Schulen . Es ist erst erreicÄ, wenn
das Herbergsweik Raum , das heißt neue Herbergen , ge¬
schaffen hat für

jährlich SO bis 60 Millionen Uebernachtungen.
Die 2200 fertigen Heime zählten — überbeansprucht — im
Jahr 1935 6,5 Millionen Uebernachtungen . Das Herbergs¬werk ist also bisher immer noch erst in seinen Grundsätzen,
seinem Wirken, eine „ sozialistische Tat "

, nicht seinem Um¬
fang nach.

Der Verband der Jugendherbergen erwartet von der
Reichssammlung am 1 6 . und 1 7 . Mai einen ansehnlichen
Beitrag der Oefsentlichkeit. Er macht keine Reklame, wenn
er sein Werk an der Jugend einWerkfürdieEltern
nennt.

vlatz oder braun — was wählen Sie?
Sisfl « ruckt sin drsurigsbrsriritsr klsrisck
gssüricivr uncl spottsscksr aus ? ^ !so:
>«sr sein /^usssksn verbssssm will,
cjsr brLurik sick mit Lorms urict
sijjvss ! kbsk Jeriügsricl stark unct
nack Lscisri wiscisflioit sirirsidsn!

In zttllis gesiegt!Nalamda. Natter »Iler Nttttvr
Roman von Hans Heuer

11 Fortsetzung (Naqvruct verboten»
Die Askaris waren nicht mehr zu halten . Kochende Wut

trieb sie vorwärts.
Marschemba war nahe — ; sie wollten heran zu ihm,

wollten endlich ein Ende machen!
Plötzlich knallten aus dem Busch die ersten Schüsse . Sie

hatten den Feind erreicht, der sich aber nach altbewährter
Methode nicht packen ließ . . . Unaufhaltsam wich er zurück.

Tom Prince brauchte seine Leute nicht anzutreiben . Sie
arbeiteten wie Wahnsinnige.

Tie hinterhältigen Schüsse richteten nicht viel Schaden
an. Hier und da eine leichte Verwundung , die dem, der von
ihr betroffen wurde , nichts ausmachte . Ein Verband — und
Weiler.

Ter Geist , der diese schwarze Truppe beherrschte, war
wunderbar . Es war der Geist, den deutsche Offiziere ihr ein-
geimpst batten und der aus fruchtbaren Boden gefallen war.

Nicht mehr weit konnte Luagara sein, die Residenz.
Ter Feind stellte sich nicht. Er beunruhigte die Vordrin¬

genden mit seinen versteckten Angriffen , um sie aufzuhalten;
damit aber begnügte er sich .

Tiefes unbeirrbare , maulwurfartige Sichvorarbeiten
der Princeschen Truppe war ihm scheinbar unheimlich.

Plötzlich lichtete sich der Busch.
Ein weiter Platz , umgeben von Mangobäumen , lag vor

Men . . . , dazwischen die Häuser der Residenz Matfchembas.
Aber nirgends eine Spur des Gegners.
Mil Weibern und Kindern batte Matschemba Luagara

verlassen, war in den Busch geflohen , überließ Tom Prince
den Platz kampflos.

Lhne Hindernis konnte Luagara besetzt werden.
Ein Teil der Truppe erhielt den Befehl , das Dorf zu

durchsuchen; ein anderer sollte die nähere Umgebung durch-
kammcn . . .

Tom Prince stand mit Harald Becker auf dem freien
Platz vor der Hütte , die wahrscheinlich Matfchembas Palast
Erstellen sollte , in dem er mit seinen zahlreichen Weibern
hauste. — Ta trat plötzlich aus einer besonders dichten Stelle
des Busches ein riesenhafter Neger hervor.

Grinsend hob er den Vorderlader . . .Ein Schuß dröhnte über den Platz . . .
Tom Prince drehte sich um , wollte seinen Leuten zu-

saneien , den Kerl zu packen . . . . da sah er Harald Becker
neben sich zusammenbrechen.Bevor noch jemand wußte , was geschah , hatte Tom
h-nnce den Revolver gezogen und war dorthin gestürmt, wo
«den der Neger stand
- m dusch hatte sich hinter ihm geschlossen . . . . aber
r °m Pnnce riß mit den Fäusten das Gestrüpp auseiw

arbeitete sich mit verbissener Wut vorwärts . . . , sah
man vor sich einen dunflen Schatten — und schoß.
« 2 >ne halbe Minute später stand er vor der Leiche des
« «gers . Seine Kugel hatte ihn von hinten ins Herz getroffen.

Prince wandte sich um und kehrte ins Dorf zurück.* « aris bemühten sich im Verein mit Werner und Bu-

meyer um Leutnant Becker . Als Tom Prince herankam,
wichen sie zurück und gaben ihm den Weg frei.

Tom Prince beugte sich hernieder zu dem Kameraden.
Dem hatte die Kugel des heimtückischen Schützen die

Stirn durchbohrt.
Er war tot.
Tom Prince hielt die Hand des Kameraden in der

seinen, umschloß sie fest , als könnte er ihm mit diesem Hände¬
druck noch helfen.

Er dachte auf einmal an ihr Gespräch vom Abend zuvor.
Es war , als hätte Harald Becker geahnt , was nun Wirk¬

lichkeit geworden war.
Und hätte es nicht ebensogut ihn , Tom Prince , treffen

können ? Sie standen dicht nebeneinander , als die Kugel
kam . . .

Der Gedanke an ein Mädchen tauchte aus , das drüben
in Deutschland auf den Toten wartete . . .

Und nun vergebens warten würde . . .
Tom Prince ließ die Hand Harald Beckers los und

drückte ihm mit unendlicher Behutsamkeit die Augen zu.
Dann öffnete er den Rock und nahm die Papiere an sich.

Ein Brief war darunter . . . , von Helene Grätzner . .
Der Brief würde nun mit allen übrigen zurückwandern

übers Meer in eine keine thüringische Stadt . . und würde
Hoffnungen zerstören, die gestern noch wach waren . . .

An derselben Stelle , an der Harald Becker zusammen¬
gesunken war , ließ Tom Prince ihm das Grab schaufeln.
Drei Salven gaben ihm de» letzten Gruß.

Der tragische Zwischenfall dämpfte den Jubel über den
Sieg.

Tom Prince traf seine Anordnungen . Unteroffizier Wer¬
ner blieb mit seiner keinen Vorpoftentruppe zurück , um eine
Rückkehr Matfchembas zu verhüten.

Er selbst marschierte nach Lindi zurück.
7.

Die erfolgreiche Expedition gegen Matschemba brachte
Tom Prince neue Anerkennung.

Matschemba hatte das Gebiet verlassen und war in die
portugiesische Kolonie Mozambique hinübergewechselt.

Als Tom Prince nach Bogamojo zurückkchrte , mußte er
sofort weiter nach Pangani , wo Wißmann selbst bereits seine
Vorbereitungen für den Vorstoß in das Kilimandscharogebiet

mdet hatte.
Der Marsch sollte nach « iboscho gehen, dem Sitz des

>ltans Sinnas , der sich plötzlich gegen die Herrschaft der
utscken erhob und in die bisher friedlich« Gegend größte
ruhe brachte.

Es war eine schwierige Ausgabe . Ter Weg führte am
imbaragebirge entlang durch das Gebiet der kriegerischen
iffai , die sich immer wieder von neuem auslehnten , plötzlich
endeine ahnungslose Station überfielen , Karawanen aus-
ibten und absolute Gegner geordneter Verhältnisse waren,
e st« Wißmann erstrebte.

In der Gegend von Gonja am Para - Gebirge stieß der
Zug zum ersten Male mit den Massais zusammen, deren
drohende Haltung auf Kampfbereitschaft schließen ließ . Sie
blieben zwar immer im Hintergrund , wagten sich nur hier
und da an keinere Abteilungen , die sie mit Plänkeleien be¬
lästigten . . . , aber Wißmann halte nicht die Absicht , sich durch
sie aushalten zu lassen. Um ihnen seine Ueberlegenheit zu
beweisen, befahl er einfach die Wegnahme ihres Viehs , das
sie sich meistens in räuberischen Ueberfällen angeeignet hatten.

Prince fiel die Ausführung dieses Befehles zu.
Er erledigte ihn mit der ihm eigenen Promptheit.
Die Massais murrten , aber angesichts der entschlossenen

Haltung der gutbewassnelen Askaris wagten sie doch keinen
Widerstand.

Mit der beschlagnahmten Herde setzte Tom Prince den
Marsch fort , um wieder Anschluß an die Haupttruppe zu ge¬
winnen . Leider brachte der Viehtransport eine Unannehm¬
lichkeit . Die Herde wurde von aufdringlichen Fliegen¬
schwärmen begleitet , unter denen sich sicher auch die berüch¬
tigte Tsetse- Fliege , die Erzeugerin der Schlafkrankheit, be¬
fand.

Prince selbst blieb etwas zurück , um von den Schwär¬
men nicht belästigt zu werden.

In etwas weiterem Abstande folgten die Massais , ge¬
trieben wahrscheinlich von der Hoffnung , aus irgendeine
Weise wieder zu ihrer Viehherde zu kommen.

Der Zwischenraum zwischen Tom Prince und seinen
Leuten betrug ungefähr fünfzig Meter.

Da glaubten die Massais die Gelegenheit zur Rache
gekommen. Mit lautem Geschrei stürzten sie plötzlich vor , aus
den einzelnen Mann los , mit dem sic schnell fertig zu werden
meinten . Tom Prince wandte sich um , sah die heranstürmen¬
den Massais , erkannte wohl auch die Gefahr , die da herauf¬
zog . . . , «ber nicht einen Augenblick lang verließ ihn di«
Ruhe.

Er zog seinen Revolver hervor und schritt dem heran-
jagcndcn Gegner entgegen. Schritt mit surchtloser Gelassen¬
heit vorwärts , als handle es sich nicht um einen immerhin
gefährlichen Feind , mit dem er es zu tun hatte , sondern um
einen Spaziergang , aus dem ihm nichts geschehen konnte.

Es waren mindestens hundert bis hundcrtzwanzig
Massai, die gegen den einzelnen Mann anstürmten . . . Und
dieser eine Mann ging aus sie los . . . , dieser eine Mann kam
auf sie zu , als handele es sich um eine Selbstverständlichkeit!

Als sie noch etwa dreißig Meter von ihm entfernt waren,
jagte er einige Kugeln vor ihnen in den Sand , daß die
Querschläger pfeifend über ihre Köpfe hinwegsausten.

Aber er blieb nicht stehen . Er schritt weiter . . . , immer
ihnen entgegen . . .

Di « Askaris hörten die Schüsse und kamen im Lauf¬
schritt angestürzt, um ihrem Führer zu Helsen.

Es war nickt mehr nötig.
Den Massais war der einzelne Mann , der sich ihnen zum

Kampf stellte , als wüßte er genau , daß es eine Kleinigkeit
war , mit ihnen fertig zu werden , unheimlich

Der Sturm stockte.
»Mchawi ! " schrillte eine Stimme . „Zauderer ! "

(Fortsetzung folgt)
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Sldendurger Slradenverkehrsfragen
Anregungen de» SVAC - verdesseruagspläae der Stadt

Der Deutsche Automobil -Club (DDAC ) , Ortsgruppe
Oldenburg , Hane zu einer Miigiiedelversauunlung gestern
abend im Hotel Fischer die zuständigen Behörden einge¬
laden , um allerlei Fragen des Straßenverkehrs in und um
Oldenburg zu besprechen und Wünsche zu äußern hinsichtlich
gewisser Verbesserungen, die nicht nur für Kraftfahrer , son¬
dern im Interesse aller Verkehrsteilnehmer angebracht er¬
scheinen . Bekanntlich bietet gerade die Stadt Oldenburg in
verkehrstcchnischcrBeziehung manche Schwierigkeiten einer¬
seits durch die immer mehr zunehmende ( wenn auch nicht zu
jeder Tageszeit gleichmäßige) Verkehrsdichte, andererseits
durch die engen Straßen und alten Baulichkeiten. Der
DDAC mir seinen praktischen Erfahrungen im Kraftverkehr
ist von der Stadtverwaltung wiederholt zu gutachtlichen
Acußeruiigen berangezogen worden . Ter Orisgruppensührer,
Siecbtsamvalt Or. Koch I , begrüßte es , daß zahlreiche Bc-
hördcnvertreler der Einladung gefolgt >»arc» . Tie Stadt¬
verwaltung war vertreten durch den Polizeiverwalter,
Stadrrat Or. Jung er mann, den Dezernenten für
Straßen - und Tiefbau , Magistratsbaurat Durstdosf,
den Polizeidirektor Major Kähnle, vom Ministerium
war Oberrcgieruiigsrat Zeidler erschienen, ferner vom
Kommando der Schutzpolizei Hauptmann d , SP , Heinz «,
sowie ein Vertreter des Gcndarnicriekommandos.

Wie Or. Koch I eingangs betonte, fühlt sich der Auto»
mobil -Elub nicht als besondere Jnteresfenlengruppe , sondern
er leistet positive Arbeit und sieht es als seine Pflicht an,
an einer

fortschrittliche» Gestaltung des Bcrkchrslebens
mitzuwirkcn . Deshalb diese gemeinsame Besprechung all¬
gemeiner und speziell Oldenburger Verkehrsprobleme , di«
tatsächlich im Brennpunkt des Interesses der ganzen Be¬
völkerung stehen.

Aus dem großen Gebiet des Verkchrsrechts wurde zu¬
nächst ein Teilproblem herausgegrifsen:

Das VorfahrlSrecht
Hierüber führte Rechtsanwalt Or Koch I u . a . auS:

Der Gedanke einer Sonderregelung des VorsahrtsrechtS
beruht aus der richtigen Erwägung , daß Straßenkreuzungen
und Straßeneinmündungcn Gefahrenquellen ersten Ranges
sind . Tie Statistik zeigt, daß sich mehr als 50 Prozent aller
Unfälle dorr ereignen. Ein gut eingespielter Verkehr aller¬
dings , d . h. ein solcher , der von dem Gedanken gegenseitiger
Rücksichtnahme getragen ist , würde der Krücke des Vor-
fahrlsrcchts nicht bedürfen , sich vielmehr gegenseitig ein¬
fädeln. Nun sind ja aber gesetzliche Verbote und Gebote
weniger an die Adresse derer gerichtet, die sich sowieso ord¬
nungsmäßig Verhalten, sondern sie sollen eine Handhabe
gegen Verkehrssünder sein.

Ist die Regelung des Vorfahrtsrechts im neuen
Vcrkehrsrecht befriedigend gelöst?

Die Frage muß leider verneint werden . So klar die
Regelung des 8 27 der Reichs-Straßenverkehrsordnung er¬
scheint , so kompliziert wird sie durch die dazu ergangene
Ausfübrungsanweisung . Denn , was im Gesetz als Regel
erhoben ist (wer von rechts kommt , hat die Vorfahrt , Kraft¬
fahrzeuge und maschinell betriebene Schienensabrzcuge haben
ein Vorfahrtsrecht gegenüber anderen Verkehrsteilnehmern ) ,
macht die Ausführungsanweisung zur Ausnahme . Sie ver¬
leiht der Hauptverkehrsstraße , die allerdings — und das ist
ein Fortschritt gegen früher — als solche gekennzeichnetsein
mutz , den Vorrang . Wägend man im Gesetz Kraftfahrzeug
und maschinell betrieben« Schienenfahrzeuge gleichgesetzt
hat , ist dies « klare Bestimmung dadurch wieder verwässert,
daß ein Vorrecht von öffentlichen Verkehrsmitteln im Linien,
verkehr oder von vollbesetzten Stratzenverkehrsmitteln sta¬
tuiert ist . Schwierigkeiten besonderer Art machen die Rad¬
fahrer . ß 27 spricht ihnen grundsätzlich ein Vorfahrtsreckt
gegenüber dem Kraftfahrzeug ab. Aber auch hier wird dies«
klare und begrüßenswerte Neubestinrnmng durch die Aus-
sührungsanweisung stark abgcschwäckt, z . B . in folgendem
Absatz : „Der aus der Hauptstraße kommende Radfahrer ist
vorsabrtsbcrechtigt gegenüber dem aus der Nebenstraße
(auch rechten ) kommenden Kraftfahrer .

"
Das Vorfahrtrecht aus Fernverkehrsstraßen

Der dritte Absatz der Ausführungsverordnung sagt, daß
Ausnahmen von der Vorsahrtregel durch amtliche Ver¬
kehrszeichen kenntlich gemacht werden müssen: solche Zeichen
seien „ Vorfahrtrecht achten! "

, „ Hauptverkehrsstraße " und
„ Straße l . Ordnung " . Es fällt sofort auf , daß dort die
Fernverkehrsstraßen gar nicht erwähnt sind . Diese Lücke hat
ein Rundcrlaß des Herrn Reichsverkehrsministers vom
19 . Oktober 1934 (K . 1 . 5640) auszufüllen versucht und hat
erklärt, daß auch die Fernverkehrsstraßen vorfahrtberechtigt
seien und die Kennzeichnung durch die Nummernschilder er¬
folge. Hierüber liegen zweierlei Rechtsprechungen vor.

Rach der ersten Ansicht , die sich auf den Wortlaut des
Erlaßes und die Interpretation des Herrn Ministers stützt,
besieht ein Porsahrtrecht aus der Fernverkehrsstraße — objek¬
tiv — nicht, wenn aus der Nebenstraße das Dreiecksschildnicht
aufgestellt ist . Nach der audcren Ansicht kommt es darauf an,
ob der die Nebenstraße Befahrende wußte , oder wißen mußte,
daß die Straße , an die er heransährt , als Fernverkehrsstraße
durch das Nummernschild gekennzeichnet ist . Dieser Zustand
ist unerträglich ; er behindert den modernen Verkehr, der doch
beschleunigt werden soll , und die bestehende Unsicherheit so¬
wie die widersprechenden Entscheidungen ziehen schwere
Nachteile nach sich.

Besondere Beachtung verdient schließlich noch die Recht¬
sprechung des Reichsgerichts, wonach derjenige das Vorfahrt-
recht verliert , der sich einer Straßenkreuzung oder Straßcn-
einmündung vorschriftswidrig nähert , z . B . die linke Straßen¬
seite befährt oder eine zu hohe Geschwindigkeit einhält.
Kann sich der Borsahrtberechtigte aus sein Vorsahrtrecht

verlaßen?
Einer der wenigen Vorteile der neueren Auslegung ist

folgender : Das Reichsgericht steht heute auf dem Standpunkt,
daß der Vorfahrtberechligte zunächst damit rechnen kann, daß

der andere Verkehrsteilnehmer ihm sein Vorsahrtrecht auch
läßt und nur , wenn ganz besondere Umstände vorliege » , ins¬
besondere, wenn er das rücksichtslose Weiicrsahre » des ande¬
ren erkennt (mit dem er zunächst nicht zu rechnen brauchte! ) ,
sich danach einzustcllen hat . Dieser Standpunkt unseres ober¬
sten Gerichts entspricht voll und ganz der tägliche» Fahr¬
praxis.

Das Vorsahrtrecht bedeutet ein Privileg: nicht ein
Privileg für rücksichtsloses Fahren , aber eme Entbindung
von besonders vorsichtigem Fahren . Ter Vorfahrtberechligte
darf sich also einer Kreuzung mit einer der Oertlichkeit an-
gcpaßten Geschwindigkeit nähern , ohne diese deshalb beson¬
ders herabsetzen zu müssen, weil er damit rechnen müßte , daß
ein Nichivorsahrtöbcrechtigier versuchen würde , vor ihm die
Kreuzung zu überqueren . Ter Vorsahnberrchligtc braucht
weiterhin seine Annäherung an die Kreuzung nicht durch
Hupenzcichcn anzukündigen , weil der Vorsahrtvcrpslichlete
jederzeit dckmit rechne » muß , daß ein Vorsahrtbcrechligtcr
feine Fahrbahn kreuzen wird und sich dementsprechend vor¬
sichtig an die Kreuzung Herantasten muß . Das entspricht
durchaus nationalsozialistischem Gedankengut , nämlich dem
Gedanken der V e r k e h r s g e in e i n s ch a s 1. Sämtliche
Verkehrsteilnehmer bilden eine Gemeinschaft, einen Kreis.
Wer die Gebote der Gemeinschaft mißachtet, sich also außer¬
halb des Kreises stellt , kann nicht von de » sämtlichen übrigen
Mitgliedern der Gemeinschaft, die verkehrsgemäß bandeln,
verlangen , daß diese nun aus sein verkcbrswidrigcs Han¬
deln besonders Rücksicht nehmen sollen. Das würde zur
Terrorisierung der anständigen Verkehrsteilnehmer durch
den Verkehrssünder führen.

Oldenburger , mehr Verkehrsdisziplin!
Tie weiteren Ausführungen des obengenannten Redners

befaßten sich mit allgemeinen Verkehrsverbcsserungen, die
in und um Oldenburg mit der Zeit immer dringlicher ge¬
worden sind. Dabei mußte vorweg wieder einmal sestgestellt
werden , daß das Publikum noch viel zu wenig Ver¬
kehrserziehung besitzt . Schon oft haben Kraftfahrer
von auswärts laut ihr Erstaunen und Befremden darüber
auSgedrückt. wie di« Radfahrer sich im Oldenburger
Straßenbild benehmen. Nicht nur , daß sie xu dreien und
Vieren nebeneinander fahren , sondern auch auf andere Weise
gefährden sie die Straße . Viel« Radfahrer z . B . zeigen eine
beabsichtigte Richtungsänderung erst im letzten Augenblick
an , wenn sie schon umbiegen . Das wirksamste Mittel zur
Verkehrserziehung sei polizeiliche Bestrafung . Auf den
Straßenkreuzungen bewegt sich oft alles wie in einem
Ameisenhaufen . Daß nicht noch mehr Unfälle entstehen, als
eS ohnehin schon der Fall ist . ist den Autofahrern zu ver¬
danken, die sich im Schneckentempo über die Kreuzung be¬
geben. Den Radfahrern ist allerdings zugute zu halten , daß
die Verkehrsregelung unzulänglich ist , indem sie nur den
Kraftfahrzeugen und Gespannen gilt , nicht aber den Fuß¬
gängern und Radfahrern . Hinzu kommt, daß oft und gerade
bei Hauptverkehrszeiten die Beamten fehlen. Deshalb wird
angeregt , wie in vielen anderen Städten , auch in Oldenburg

die Verkehrsampel einzusühren . Der Redner Ml »,
die Stellen aus , die eine Neuregelung am driugluvsren »
fordern : Pserdemarkt — Heiligengeiststraße . Lange Lira» .
Wall . Lange Straße - Gaststraße - Schüttingstraße Hum?
straße- Damm (zur Einbahn machen und dazu den Parat?
wall als Einbahn in umgekehrter Richtung !) Für ander-
Straßen sei eine « orfahrtsregelung durch

'
Beschildern »-

nötig , z . B . die Peterstraße mi, ihren vielen Querstraßen
Einen außerordentlich starken, oft stockenden Fahiverleln
habe auch die Richtung Gottorpstraße - Rosenstraße
Pserdemarkt , und überhaupt lass « die Beschilderung vielsack
zu wünschen übrig . Die Angelegenheit der Parkplätze liear
sehr im Argen , und die Schrankenbeleuchtung s« j ebenfalls
unzulänglich . Ein Hupverbot , wie es manche Städte «».
geführt haben , sei für Oldenburg ungeeignet , eben weil Hst
übrigen Verkehrsteilnehmer noch nicht genug erzogen sind

Stadtrat Or. Jungermann äußert « sich namens der
Stadt eingehend über die einzelnen Fragen , besonders bi»,
sichtlich der polizeilichen Maßnahmen . Tie Stad, habe
allerlei Verbesserungen und « cnderungcn des Straße,wer.
kehrs in Vorbereitung ; darüber werde Oberbürgermeister
Or Rabeling demnächst der Lessentlicbkeit nähere Mi,,
teilungen machen. Was die beiden Kanalbrücken betresst s,
sei dort keine Aenderung möglich. Ter Verkehr aus dem
Marktplatz wird neu geregelt durch die bereits angekündigk
Verlegung des Wochenmarktes nach dem Platz zwischen
Marstall und Schloß . Im übrigen würden polizeiliche Maß.
nahmen gegen das verkehrsstörende Verhalten von Rad-
sahrern wie Fußgängern — letztere sind es besonders bei
den schmalen Bürgersteigen der inneren Stadt — verschärf,
werden , sobald die ersten Verkehrsampeln angebraÄ seien
Das werde bis dahin geschehen sein, wenn der Trollibus
verkehr ausgenommen wird . Diese Fahrzeuge würden
übrigens — das wurde in diesem Zusammenhang ausdrück
lieh betont — weniger Geräusch verursachen als die jetzigen
Dieselfahrzeuge . Tie städtische Polizei werde alles tun , um
den Verkehr sich reibungslos abwickeln zu lassen.

Magistratsbaurat Dursthoff ergänzte die Aussüh-
rungen , soweit di« mannigfachen Probleme des Straßen-
baus angeschnitten wurden . An der Aussprache hatten sich
außerdem beteiligt die Herren Grundmann, Bell¬
bausen , WesselS und August Hinrichs. Die An¬
legung von mehr und besseren Ra d f a h r we g e n , für die
u . a . Herr Grundmann sich von jeher eingesetzt hat, ist v»n
der Stadt geplant . Uebrigens werden an der Ofener Straße
auch die restlichen Ulmen noch verschwinden müssen . Bah¬
rend die Stadt an mehreren Stellen weitere Parkplätze
schaffen will , wird es nicht zu ungehen sein , an gewisie»
anderen Stellen der Innenstadt weitere Parkverbote aus
xusprecben.

Im Schlußwort dankte Or Koch l den Behörden-
Vertretern für ihr verständnisvolles Eingehen auf die An-
regungen und Wünsche. ES bleibt nun zunächst abzuwarm,
was in nächster Zeit der Oberbürgermeister über die sm
mehrere Stellen der Stadt vorgesehenen , umfassenden Mi-
kehrsverbesserungen der Oeffenilichkett Mitteilen wird.

Arbeitstagung der KreiSorganisaliouSleilee
des Gaues Weser-EmS

(Schluß)

Der Vortrag des Pg . Diemens beendete die Vor-
mittagssolge der Tagung . Ein gemeinsames Mittagessen
vereinigte wieder alle Teilnehmer . Es wurde nunmehr eine
längere Pause eingelegt , die mit einer Dampferfahrt über den
See nach Bad Dreibergen und einer Wanderung von dort
zurück nach Bad Zwischenahn ausgesüllt wurde . Ten vielen
auswärtigen Teilnehmern aus dem Gaugcbiet war somit
auch Gelegenheit gegeben, die Schönheiten des Ammerlandes
.kennenzulernen.

Der Nachmittag begann mit einer längeren angeregten
Aussprache, die sich über mehrere Stunden erstreckte und die
Ausführungen des Vormittags sowie sonstige noch ungelöste
Fragen behandelte.

Gauorganisationsleiter Pg . Walkenhorst hob zu-
sammenfaffend hervor , daß Tagungen dieser Art keine Ta¬
gungen der großen Reden, sondern , wie es auch dem Wesen
und den Aufgaben dieser Aemter entspricht, unter dem
Zeichen der praktischen Arbeit stehen. Die in diesem Sommer
durchzusührendcn Kreistage werden zugleich mit einem Appell
der Nürnbcrg - Marschteilnebmer verbunden . Pg . Walkenhorst
wies darauf hin , daß die Nürnbergsahrer in diesem Jahre
eine besondere Ausbildung erhalten würden . Tie Besichti¬
gung wird an den Kreistagen vom Gauausbildungsleiter
vorgenommen werden . — Abschließend gab Pg . Walkenborst
bekannt, daß die nächste Tagung Anfang August aus einer
unserer Inseln stattsindcn solle . Eine halbjährliche Durch¬
führung dieser Tagungen habe sich als nicht zweckmäßig er¬
wiesen, da diese Tagungen nicht nur der Arbeit , sondern
auch dem gegenseitigen Sichkennenlernen und einem frucht¬
baren Erfahrungsaustausch dienen sollen . Tie Tagungen

sollen deshalb in Zukunft vierteljährlich durchgesührt
werden.

Gauleiter -Stellvertreter Pg . Joel, der der ganzen Ta¬
gung beigewohnt hatte , richtete daraus an die Tagungsteil¬
nehmer das Schlußwort : Er betonte , daß am Anfang allen
Handelns in der Partei die Weltanschauung des Führers
stehen müsse. „ Weltanschauungen haben sich immer nur dann
durchsetzen können, wenn sie sich einer straffen Organisation
bedient haben und das schärfste Kampfinstrument miserei
Weltanschauung ist eben unsere Organisation . Es ist die Aus¬
gabe der Partei , das ganze Volk zu unserer Weltanschauung
zu führen . Dieses können wir nur erreichen, wenn wir kom¬
promißlos unseren Weg weiter gehen. Mit der Machtüber¬
nahme haben wir nur einen Teilsieg errungen . Ter Endsug
muß noch erkämpft werden . Nicht nur auf unsere Generation
ist die Weltanschauung unseres Führers abgestimmt, sondern
sie wird noch Generationen bewegen . Ebenso wie sich unsere
Weltanschauung mit Hilfe einer straften Organisation durch
setzen kann , ebenso notwendig zur Erreichung der Ziele w
ein geschlossenes und gutes Führerkorps . Hierbei spielt natür¬
lich die Frage des Nachwuchses « ine große Rolle. Ten » m»
den Menschen steht und fällt die Idee und Weltanschauung
und Menschen hängen zusammen . Grundsatz für uns ist es
schon immer gewesen, daß nur die Besten Führer in der Lv
wegung werden ." — Zum Schluß hob Pg . Joel hervor , dar
sür uns alle nur eines maßgebend sein könne: Ter Führer
und Deutschland.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den Führer wurde
di« Tagung offiziell geschlossen.

Anschließend fand noch ein kurzes kameradschasiuaxs
Beisammensein im Ammerländcr Bauernhaus statt.

Vrkftaftea
A . K In Ergänzung der bereits erteilten Antwort teilen

wir no » mit, daß z . B . bei Schaffung von neuen Spülklosetts
natürlich nicht ein Aufschlag von 8 Prozent auf die JahreSnilcle
in Frage kommi . Es wird vielmehr, wie schon einmal von uns
miigciciii wurde, aus Grund der zwischen dem Hausbesitzer
und Mteierverein vcreinbarien Richtlinien ein Aufschlag , der
3 Prozent der entstandenen Anlagekostcn beträgt, als angemessen
angesehen. Nach diesen Richtlinien würde ein Ausschlag in
dieser Höhe anteilmäßig auf den Mieter entfallen. Daß Sie
auch den Wert der von Ihnen für die Neuanlagcn selbst aus
gefllbrten Arbeiten in angemessenerHöhe berücksichtigen , dürste
u. S . als billig anzuseden sein,

L . 100. Frage 1 : 15 RM : dabei ist aber zu berücksichtigen,
daß eine solche Karte damals nur sllr den Bundesstaat galt , in
dem sie ausgestellt war , Frage 4 : Das Versorg ungSamt

Oldenburg gibt Ihnen auf Anforderung ein Formular u
veranlaßt das weitere, wenn Sie den Vordruck ausgeM> r>
gereicht baden. — Wegen der Fragen 2 und 3 ziehen wir m
Erkundigungen ein.

Wehrmacht. Wegen der Hetratsbedingungen sür eii»
Wehrmacbt- angchörtgen. der kapituliert bat. wenden
bitte an den Truppenteil des beir . sungen Mannes oder a»' .
das Siandortkomniando Oldenburg . Pserdeinarn.
Ehestandsdarlehen kann auch ein solcher b«om
vorausgesetzt, daß die für das EV- standsdarlehen geil-»"

Voraussetzungen ersüllt sind ; alles Nähere darüber er,- -,-
Sie beim Bürgermeister Ihrer Gemeinde,

1. Ter Fr « ibetrag von 10 000 RM kann in dem ^
liegenden Fall « von dem Vermögen des Großvater«
geletzt werden. Großvater und Enkel werden mit nn«"
mögen nicht zusammcngelegt, zumal die Eltern now leor

Llle Zotten fn>rl>di»elne
ru dllllgen
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In der letzten Zeit Haben sich In Betrieben etntge schwere
nngiuckssälle ereignet, die durch »t>r Ausmaß oder ihre be¬
sonderen Bcgfiitumstände die « usmerksamketr der Lessenlltch-
,etl ln stärkerem Ausinoße >» Anspruch genoinmen tzave» . Zadl-
relide Arveitei sind davet ums Leben gekommen oder baden
sibwere gcsundbetlliche 2 -väden erlitten . Au« der Verhältnis-
mäßigen- äusung solcher Vorkommnisse— auch sie unreruegen
anscheinend dem Gesetz der Lerte — wird , u letch , ein all-
gemeine- Ansteigen der UnglückSsälle in den Betrieben ver¬
minet Äst diese Schlußfolgerung berechtigt » Etnn -andsreie
gmliilve Siattsitkcn, die vis , um Jahre 1934 einschl . vorltegen.
gebe » die Anrwort.

Am besten ist die Entwickelung an der Zahl der bet den
gewerblichenBerusSgenosscnschasten(die sa Träger der reichs-
gesetzlichenNnsaUverstcherung sind ) entschädigtenBetrtebSunsälle
,u versoigcn . Dabet müssen aber , will man zu brauchbaren
Ergebnissen gelangen, die Unfallzahlen an dem Beschäftigungs¬
grade gemessenwerden. Dessen Höhe kommt zum Axsdruck tn
der Anzahl der . Vollarbettcr " .

Für da « Jahr 1929, dem Jahre , In dem die damalige
wirtschaftlich« Scheinblüte allgemein ihren höchsten Stand er¬
reicht hatte , wurden sür de » Bereich der gewerblichen BcrusS-
genosscnschasten 10 770 361 Vollarbeiter festgestellr . Tie Zahl
der erstmalig entschädigtenBetriebsunfälle (vier und im sorgen¬
den sind zur besseren Uebcrsichtltchkeit die Unfälle aus dem Wege
nach und von der Arbeitsstätte und die gälte von Berufs¬
krankheiten außer Betracht geblieben- beites sich sür dieses Jahr
gus K6 4S4 ; darunter befanden sich 4913 tödliche Betriebsunfälle.
Lerden diese Unfallzahlen zu der Zahl der Bauarbeiter tn
Beziehung gescht , so entfallen auf je KM Bauarbeiter 6,17
erstmalig entschädigte Bcrrtcbsunsälle und 9,46 tödliche Betriebs-
Unfälle.

Für das Jahr 1S30 — in ihm setzte bekanntlich die rück¬
läufige Entwickelungein — find folgende Zahlen matzgebend:
gl-bllS Bauarbeiter , 6196S erstmalig entschädigte BelriebS-
unsälle, darunter 4476 tödliche BetrtebSunsälle. Demnach ent-
sallcn in diesem Jahre aus 1000 Bauarbeiter durchschnittlich
6,21 erstmalig entschädigte BetrtebSunsälle und 0,4S tödliche
Betriebsunfälle.

Im Jahre 1931 setzte sich die Schrumpfung der Wirtschafts¬
lebens fort. SS wurden 8 394 347 Vollarvciter , 47369 erstmalig
entschädigte Betriebsunfälle , darunter 3221 tödlich« Betriebs¬
unfälle festgestellr. Durchschnittlich tresscn hiernach im Jahre
Ml aus je 1000 Vollarbciter 5,64 erstmalig entschädigte Be-
lricbSunsälle und 0,38 tödliche Betriebsunfälle . Im Zeitraum
dieser drei Jahre vermindert sich also die durchschnittlich « Zahl
der erstmalig entschädigten Betricvsunsälle von 6,17 aus 5 .64
und die durchschnittliche Häufigkeit der tödlichenBetriebsunfälle
von 0,46 aus 0,38.

Der Vergleich lätzt sich sür die nun folgenden Jahre hin¬
sichtlich der erstmalig entschädigten BetrtebSunsälle nick» ohne
neueres sorisetzen . Denn di« viert« Notverordnung vom 8 . Dez.Ml bestimmt im fünften Teil , Kapitel 2, Abschnitt 1 , 8 2,
Abs. 1, datz eine Rente dann nicht gewährt wird , wenn die
EiwerbLsähigkeit des Verletzten tnsolgc deS Unfalles um weni¬
ger als ein Fünftel gemindert ist. Kleine Renten werden seitdem
nichl mehr festgesetzt . Diese einschneidende Aenderung der
Rechtslage schließt außer den tödlichen Unfällen unmittelbare
RergleichSmöglichketten mir den Ergebnissen der rückliegenden
Jahre aus.

Für die folgenden Jahre sind nachstehend « Zahlen mcrtz-
gebende

vollarbeiter 7 158 27g 7738 897 S 413 493»
Listmaltg enrsch. Betriebsunfälle 27 672 24 ISS 24 3S4
rarunter tödliche Betriebsunfälle 2311 2402 2S17

' teilweise geschätzt

Demnach entfallen aus je 1000 Vollarbeiter:
1932 3,87 erstmalig cntsch. und 0,32 tödliche BetrtebSunsälle,
1933 3,12 erstmalig entsch. und 0,3i tödliche Betricvsunsälle.193t 3,13 erstmaltg rntsch . und 0,25 tödliche BetrtebSunsälle.

Nach diesen Ergebnissen kann von einer Verschär¬fung der Unfallzahlen keine Rede sein. Hcrvor-zuheben ist hierbei insbesondere, daß auch die Kurve der töd¬
lichen BetriebSunsälle, gemessen am durchschnittlichen Beschäfti¬gungsgrad tn dem sechsjährigen Beobachtung« ,eitraum , stetigabsteigende Richtung nimmt, nämlich von 0. 16 je 1000 Vollarbetter im Jahre 1929 aus 0,25 je 1000 Vollarbeiter im Jahre1934. Dabet ist noch ein Umstand besonders bemcrkensnxri:SS steht fest, datz im Zug« der WirtschastSvelevung 1933 . 31
auch solche ArbeitSkräste tn größerem Umfang tn die Betriebeeingestelltworden find , die überhaupt noch nicht oder nicht mehrmit den den Betrieben eigentümlichen und größtenteils un-
vermeidlichen ArbettSgefahren vertraut waren . Daß dadurchwie überhaupt durch die vermehrte Zahl der Beschäftigten die
absolute Zahl der Betriebsunfälle steigen mußte, ist für den
Einsichtigen ohne weiter« - verständlich. Aber datz die Eingliede¬rung der zahlreichen ungeübten Arbeitskräfte tn den ArbeitS-
prozetz nach Zahl und Schwere der Betriebsunfälle relattv
keine Verschärfung gebracht hat. datz vielmehr verhältnismäßigein Rückgang tn den Unfallzahlen feftzuftellen tst, wird
vornehmlich der unablässigen Aufklärungsarbeit
zu danken sein , die im Zuge der Durchführung der Unfall-
verhütungSvorschrtften geleistet ist und noch immer fortgesetzt
«« leistet wird , zur Zeit mit der großen UnsallvcrhütungS-
aufklärung, hi « die Reichsbelriebsgemeinschaft Bau und die
RetchSarbcttSgemetnschafrSchadenverhütung durchführen.

Die arbeitSrnarktpolittschenMaßnahmen der nationalsozta-
ltsttschen Regierung fitzten bekanntlich zunächst beim Bau-
gewerbe ein. Eine zahlenmäßige Betrachtung der Entwicke¬
lung der BetriebSunsälle tn diesem Gewerbe dürste deshalb
für die Beantwortung der hier zur Erörterung stehenden
Fragen noch besonders wertvoll sein . Im Baugewerbe entfallen
nach den amtlichen Statistiken aus je 1000 Vollarbeiter:

1932 7,87 erstmalig entsch . und 0,55 tödliche Betriebsunfälle,
1933 5,19 erstmalig entsch. und 0,43 tödlich « BetrtebSunsälle,
1934 4,80 erstmalig entsch . und 0,45 tödliche BetrtebSunsälle.

Diese Angaben umfassen sämtliche gewerblichenBaubetrfibe in
Deutschland lohne Tiefbau- . Sie lassen erkennen, daß auch in
diesen keineswegs ungefährlichen Betrieben die Unsallzahlen,
verhältnismäßig betrachtet , d. h . am Beschäftigungsgrad ge¬
messen , keine Erhöhung erfahren haben. Tenn der geringen
Schwankung beim Durchschnitt der tödlichen Betriebsunfälle tm
Jahre 1934 gegen da- Jahr 1933 um 0,02 kann keine Bedeutung
betgemessen werden.

Ein Blick aus di« Verhältnisse bei dem VerficherungSträger,
der für di« Unfallversicherungder bei demBau d« r Reichsauto¬
bahnen Beschäftigten vornehmlich zuständig ist, mög« diese Be¬
trachtung abschltetzen . Im Ttefbaugewerbe entfielen auf je
1000 Vollarbeiter:

1932 15,48 erstmalig entsch . und 0,92 tödl. Betriebsunfälle,
1933 7Z6 erstmalig entsch . und 0,66 tödl. Betriebsunfälle,
1934 5.75 erstmalig entsch . und 0,66 tödl. Betriebsunfälle.

Auch in diesem besonders gefährlichen Gewerbezweig zeigt sich
dar gleich « verhältnismäßig « Bild , das oben zunächst für die
Gesamtheit aller der Unfallversicherungunterliegenden gewerd-
ltchen Betriebe und dann gesondert für das Baugewerbe nach
den bis jetzt zur Verfügung stehenden Statistiken ermittelt
worden ist, nämlich: Sinkende Unfallzahlen.

« »»et
Von d« r Industrie - und Handelskammer wird

Ms geschrieben:
In den fitzten Jahren waren Staat und Gemeinden sehr

größt Auftraggeber. ES ist deshalb begreiflich, datz Industrie,
Hantel und Gewerbe sich sehr um die !« Austräg« bemühten, um
io mehr, alz es sich um sicher« , d. h . zahlungssahig« Kunden
bandelte. Daß bei dem Wertlaus um diese wertvollen Kunden
Ke Preisgestaltung oft das stärkst« Werbearguineni darsfillte,
>l>verständlich angesichtsder Tatsache, datz in den Verdingung»,
ordnungen vielfach der billigste Preis für den Zuschlag des
staatlichen Auftrags maßgebend ist. Ein « weiter« Voraus-
nenng für die staatliche Auftragserteilung ist die Erfüllung der
staatsbürgerlichen Pflichten durch den Lieferanten. Dazu gehört
u> erster Linie die terminmäßige Begleichung der Stcuergesülle,
die durch eine »Unbedenklichkeitsbescheinigung- de » zuständigenMtanzaints bestätigt werden mutz . Ties« finanzamtliche Be¬
reinigung bat aber ein « bedenkliche Lücke . Ist z . B.
dem Steuerzahlerdie Steuer gestundet, so besteht rein juristisch
betrachtet innerhalb der Ltundungsfrist lein« Steuerschuld. SSkun also « ,n Steuerzahler , selbst wenn ihm verhältnismäßig
erhebliche Sleuerrllckstünde gestundet sind , eine Unbedenklich-
leltabescheinigung erhalten . Neben diesen gestundeten Steuern
>» der Unternehmer oft auch noch mit der Abführung der so-E » Beiträge im Rückstände . Hier beginnt di« Sache mora-
mch kritisch -verden. Zuerst hat der unterbietend« Lieferant
^ Konkurrenten , der feinen staatsbürgerlichen Pflichten tat-

vachgekonimen ist, den Auftrag wcggefchnappt, bat sich
,, i .^ luud der staatlichen Auftrages Bank- oder Lieseranten-"" lchasst und wird trotz der pünktlichen Bezahlung der
,„ .l<cung wirtschaftlich nicht gesünder, weil er infolge des Un-
erpre- ies am End« doch nichts verdient oat . Der UnterpretS
Ni wirklich nicht immer der Ausdruck größerer Leistungsfähig,mt , sondern tst oft begründe« durch den Mangel an » cschäfis-

und Kollegialität. Eigenschaften, die nicht selten der ge-
Entwicklung eines ganzen BerufSstandes oder Wirt-

." ""^oneiges entgegenarbeitcn. Erfolgt eines Tage- bet einem
" Geschäftsmann der endgültig« Zusammenbruch, dann

3^" nt " ster Linie di« Lieferanten und sonstigen Kreditgeber
?? ,̂

ck>ädigt « n , denn di« sozialen Betträg« und die Steuer-
bevorrechtigt« Forderungen . Aber auch der Staat

,
°" MHrl >ch« n Schaden, denn dfi Verluste, die der anständige

erleidet , wirken sich am Ende auch wieder an der
Finanzamtes aus . Di« Volkswirtschaft hat «einerlei

°urch Element«, di« auf dem Rücken ihrer gesunden und
Glieder, wenn auch nur vorübergehend, ihre Ge-

U? "'
!üa§ «n . und der Staat sollt« zum Zweck« der Stärkung

AAMichen Moral tn der Wirtschaft in seinem iverdin-
^.Udwefin tnsosern ein« Aenderung «tntreten lasten, al» er
ML « « " ücksichtigung de , billigsten Angebot« von fitnen

Ordert, sond «rn einrn Preis , der all« « rstehungS-"Uch Steuern und So,talbettrüg «, berücksichtig . Dadurch
den gewerbsmäßtgen unterbiefirn und den Um -jeden-

M^ Al^ 'cmachern ' »re di« Allgemeinheit ichälugenden
untcrbunden oder mindestens sehr erschwert

iti«n Finanzämter aber sollten dazu «bergeben, in
" Beicheinigungen nicht zu verschiveigen, waS an Steuer¬

schulden gestundet ist , und eilt« Rückfrage bei den EinziehungS»
berechtigten der Sozialbeiträg « würde wahrscheinlichnoch den
letzten Lichtschein in das Geheimnis bringen, warum der Liefe¬
rant gar so billig sein kann gegenüber angesehenen Firmen und
Handtverkern, di« gewissenhaft ihren Beruf aussüllen und wis.
sen , was sie dem Staat , ihren Arbeitern und ihrem Stand
schuldig sind.

Dfi » Sri« eröffnet« dei Abgaben der « ullsse am Aktlenmarkt t»
schwächerer Haltung . Farben büßten gegen den « orlagsschluß Ir/ . Pzt.
etn. Im gleichen Ausmaß gingen auch Daimler zurück , während dfi
Kursverluste Im allgemeinen >/, Pzt . kaum überschritten. Um diesen
Prozentbruchtell waren « SB . Siemen « , Schlickert , Rhetnmelall und
Harpener ermäßigt , Heyden verloren »/, Pzt ., R - ichsbank Schlestlch«
« a» 1 Pzt . Am Renten mar kt zogen ReichsbahnvorzugSattfin um
»/, aus 127 an.

oidenburger M - rlrpr -tlc vom IS. Mat : Molkeretbultcr Pfund läü
». 160 , Lanbvutter 1SS - 140 , Rindfleisch 70- 100. SchwetneN- isch 80— 100.
« aldstelich 80—100 . Hammelstetlch 80— 100 . »ei . Speck WO. Flomen 99
ger Mettwurst SO— 100 . Leberwurst 80— 100 , titsche Mettwurst 80— 109
Rotwurst SO—80 . Ster Stück 8—11 . Hühner Stück 200 — 600 , lung«
Hähnchen —, zahme Enten Stück 200 — 300, Kaninchen Stück 125 - 600,
» artofseln . neue, Ptund 20—25 . alte 4- 4"-, Spargel Psund 65 —50,
Steckrüben 8, Matrüben 15 . Wurzeln 7— 10 , Zwiebeln 15 , Schalotten 20.
Wtflngkohl — . Rotloht Psund 17— 20 , Weißkohl Psd . 15 , Kohlrabi 20,
Blumenkohl Kops 65— 70 , Salat 15 , Spinat Psund 20— 25 , Sellerie
15- 20 . Porree Bd . 15 . Peterstlie 10 . «r . « evlel Psd . 20- 60 . Bananen
40 Burken Stück 40—SO. Tomaten Psund 70 , Rdabarber Pfund 10.
Radieschen « und 5- 8, Hont« Psd . 120 — 160 . Scheibenhonig Psund
1SO- 1SO Rp».. Tor » 40 Hl. 10—11 RM . Beste Ware höhere Notterung.

Bremen , 16 . Mat . Suitermtttelm - rkt . Tenden, : ruhig . Weizen-
ermehl, Bremer Fabrikat . prompte Lieserung 7,45 RM ab Bremen-
ble. Weizenbollmebl Bremer Fabrikat prompte Ltesernng 7 RM ab
men-Müble , Roggenbollmehl , Bremer Fabrikat , prompte Ltesernng

RM ab Vremen -Müble . WeizenNeie und Retöfullcrmcdl obne
lebor . HalerschälNefi, Fabrikat Nets - und Handel» -« « , oder gleich-
ttg 5 50 RN ab Bremen . Halcischalrn , stabil !»! Rels - und Handets-

oder gleichwertig 6,«0 RM ab Bremen . Gerstenfuirermehl , Königs-
ier Fabrikat oder gleichwertig » .90 RM ab Bremen , Kart - stelN - cken,
Papieriack, prompte Lieferung 10.60 RM ab Lager Breme » . Ge-

lfi Hirse mit absallenden Schalen inkl. Sack 10,75 RM . d« . ohne
alen inkl Sack 16 .60 RM , ab Bremen -Müble . Htrseschalenkleie tnkl.
k 5 30 RM ab Bremen -Mühle . Ocihallig « Futtermittel werden
m die von den » reiöbauernlchasten au»ge »eb«n «n Oelkuch «n -Ve-
ilchein« , » geteilt.
Leer 15 Mal Zu « r - und Rutzbiehmarkt. Broßviehmaikl.

trfib 6l » Stück. Auswärtige » äuser zahlreich vertreten . Prelle
biraaend« und sriichmcile Kühe 1. Sorte 550- 600, 2 . Tone 450 bt»

, 625 — 425 RM . Hoch - und niederlragend « Rinder I . Sone
- 525 2 Sorte 650 - 450 . 6 . Sorte 270 - 650 RM . Jährig « Bullen
korfi

'
400- 500 . 2 . Sott « 600- 400 , 6 . « 0- 600 RM ., I - 2iä»r.

, Rinder 140 —600 RM , Kälber bis , » 6 Wochen 18—40 RM . Be-
ifindeuz : lebbaster al» an den vormärtien . « u « gei» chte Tiere über
tz . — « leinbtehmarkt . AuftNeb : 110 Stück. Handel : Ferkel flott,
t langsam Preis « : Ferkel di» 6 Wochen 17— 18 RM , 6—8 Wochen
2l RM . Lauser 28- 40 RM . Lämmer 16- 15 RM.

Bremen , 16 . Mai . Schlachtviehmarli. (Amilicher « iedmartt-
» ericht über de » Rinder , und Klein» «cdmartt .> Norterun , sür 50 Kg.
Lebendgcwichs in RM . Die Prelle stnd Martipreile sür nllchrern ge-« ogene Tiere und schließen iämliich« Speien de » Handel« ab Siall sürFracht . Markt - und « erkausstosren. Umsa,Heuer sowie den natürlichen« ewichltverlust ein. Preis « : Losten a> 44 i25 Siücki . d > — <l >: Bullena> 40 —42 (671 . b- 68 (2- , c> 62—6:4 i2>: « übe : a- 68 —41 (6S >, v> LZ
bi » 67 (6 » . c> 6 >- 62 , 25 -. d- 17- 2 , ( 12- : stärsen a- 41- 46 C40-, c> —
(I >: Kälber . Toppellender 78— 80 (251 . ander« Kälber a- 86—75 (t77>.v- 54 —62 ( 156 - , c- 44— 56 , 50 - , d- 60 —46 (45- : Lämmer und Hammelall u . a2> 50—55 <Z0>, b » u . t>2- 47 - 48 <l4>. c> 45— 46 (18 - , b- 4lbi» 44 «6 >. Austrieb : 265 Rinder , darunier 2« Lösten. 4l Bullen , 167Kübe. 6l stärlest , 454 Kälber . 125 Schäle. Zum Schiachihos dtreki 22Kühe. 6 Kälber . 2 Schale. Lebend ausaesubrl : 6 Rinder . 47 Kälber
2 Schale. Uebersland : 4 Kälber . 57 Schale. Markiberläus : Rinder ver-lei» . KL ' ber und Schale langsam.

»
Verlegung de « Plerdemartre » ln Bremen

Der Plerdcnlärtt in Bremen linder nickst mehr wie bisher an einem
Freiiag aus dem Hopenlorsplatz stall, sondern wird künftig an einem
Mittwoch aus der Bürgerweid « (Freimarkis -stotz ) Ecke stinborsstraß« in
unmittelbarer Rahe de » Schlachthoses abgepallen . Ti « MarNiage sür
1966 ändern sich wie solgt:

Lratt am Freitag. den 12. 6. anl Mittwoch. den 6. 8.
17 . 7. „ 8 . 7.
14 . 8. 5. 8.

» II . 9. . . 2. 9.
9. 10. .. 7 . 10.
6 . 11. . . 11 . II.

» » . » 4. 12. „ 9 . 12.

Rorbbculscher Llohd. Bremen . Augsburg nach Sols -Australten 16.
5 . Melbourne nach Adelaide — Bremerhaven nach Ostastcn- Südiee 12 . 5.
Hongkong nach Rabaul — Donau heimk. 12 . 5 . Schanghai nach Hong^
kon , — Europa nach Neuhork 16 . 5 . Tovcr paff. — General von Steu¬den Orlen,fahrt 12 . 5. Mykono» nach Phaleron -Athen — Gneisenauhrtml . 16 . 5. Pokohama nach Kobe — Ingram heimk. 12 . 5 . Galvestonna» Bremen — Isar nach Lftasten 16 . 5 . Tairen — Königsberg heimk.
16 . 5 . Saigon — Memel Kuba-Meriko 12 . 5 . Tampico nach Pto . Mexiko— Minden na» Kuba-Bolsh. 12 . 5 . Havana nach Vera Cru , — Scharn¬horst nach Ostasten 12 . 5 . Aniwerpen nach Southampton — Trap « heimk16 . 5 . London nach Rotterdam.

Hamdurg -Amertka-Linte (einschließlichDeutsch -Auftral - und Kosmos-Linien .- Nordamerika Lslküfte und Golfhäken: Hamburg heimk. 15 5in Euxhaven zu erwarten — » ellerwald heimk . 12 . 5 . ab Neuorleans
nach London — Nordamerika Westküste : Lakland auig . 12 . 5 . abLristobal nach Le Havre — Weftindicu. Mittelamerika : Earibia heimk.
12 . 5. Azoren post, nach Santander — Phrhgia auSg. 12 . 5 . an Luracao— Adalia heimk. 11 . 5 . ab Le Havre nach Liverpool — Troia aus « 12.
5. ab Cristobal nach Puntarena » — Südamerika Westküste : Saarlandaus «. 12 . 5 . Büssing«» pass , nach Eristobal — Heiinoitthis ausg . 12 . 5.an Valparaiso — Südafrika . Australien , Niederl.-Jndien : - alle heimk.
12 . 5. an Suez — Marburg ausg . 12 . 5 . ad Shdne » — Oftasten:Sauerland » etmk . 12 . 5 . an Aniwerpen — Dnisdürg ausg . II . 5 . ab
Hongkong nach Schanghai — Lldenburg auSg. 11 . 5 . ab Penang nachPorr Swenenbam — Havcnslcin 12 . 5 . ab Kokura nach Saigon.

Hamburg Südamerika » »» « DambikchiOahrlS-Besellschatt. Madrid
ausg . 16 . 5 . in Monledideo — Lap « rcona 16 . 5 . von Boulogne nach
Hamburg — Antonio Telsino ausg . 12 . 5 . von Bigo nach Lissabon —
Monte Ottbta heimk. 16 . 5 . in Santo « — Amasta 11 . 5 . von Bahia nachAntwerpen , Bremen und Hamburg — Supalorta ausg . 16 . 5 . Vltsstngenpast. nach Antwerpen — Münler heimk. 12 . 5 . in Victoria — Nieder¬wald ausg . 16 . 5. Kap Finisterre past. — Rio de Janeiro ausg . 16 . 5 .in Emden — Uruguay heimk. 16 . 5 . von Santa Fe na » Buenos Aires— Westerwald deiml. 12 . 5 . in Brake — . Krasi-durch-Freudc ' -Reisc:Monte Sarmtenko heimk. 12 . 5 . an Kopervik.

H . (I . Horn , Hamburg . H . L . Horn 12 . 5 . Azoren paff, nach Porr
»s Spain — Walblraui Horn 12 . 5 . Azoren paff, nach Le Havre.

Roh . M Sloman fi . Mittelmeer -Lint«. Barcelona ausg . 6. 5 . von
Harburg nach Bona — Capri ausg . II . 5. von Malaga na» Alicanle— Genua heim». 10 . 5 . von Malaga nach Hamburg — Girgenli II . 5.« illano paff, nach Hamburg — Marsala heimk . II . 5 . Finisterre paff,nach Hamburg — Castcllon heimk. II . 5 . von Neapel nach Catania —
Palermo ausg . 11 . 5 . tn Genua — Procida ausg . 8 . 5 . von Harburgnach Valencia — Sabona heimk. 11 . 5 . von Barcelona nach Cartagena— Spezia heimk. 10 , 5 . in Palermo — Tarragona heimk. 12 . 5 . Tun-
gencß paff, nach Hamburg — Trapani ausg . II . 5 . Finisterre paff,
nach Valencia — Valencta heimk. 12 . 5 . tn Santsta.

Deutsche Dampstchilkahrt« -Gesellschalt „Hansa", Breme». Lahneck
16 . 5 . Hamburg — Birkens-ls 16 . 5 . Suez — TrachenscIS II . 5 . vonAden ausg . — Frelenscls 18 . 5 . Colombo — Soldensels 11 . 5 . Hamburg
nach Rotterdam — Liedenfel- t2 . 5 . von Trtvandrum ausg . — Statstcck
12 . 5 . » on Palaic « ausg . — TreuenfelS 12 . 5 . Gibraltar baff. ausg . —
Trisels 12 . 5 . BaSra nach Antwerpen — Wachste » 12 . 5 . Kalkutta —
Warfirstel » 12 . 5 . von Colombo ausg.

DampstchistabrtS-Bclelllchalt „ Neptun ", Bremen . Achilles 16 . 5.
Barcelona nach Cartagena — Atlas 16 . 5 . Barcelona — Bcffel 13 . 5.
Bilbao — Ceres 16 . 5 . Brunsbüttel baff, nach Königsberg — Telia 12.
5. Gdingen — Diana 16 . 5 . Rotterdam nach Hamburg -Altona — Egeria16. 5 . Rostock nach Lübeck — Euler 12 . 5 . Lstsavon nach Bremen —
Feronia 12 . 5 . Tanzig — Fortuna 16 . 5 . Köln nach Rotterdam —
- ans Carl 12 . 5 . Rotterdam nach Köln — Helios 16 . 5 . San Carlos
— Hercules 12 . 5. Burrtana nach Antwerpen — Hermes 12 . 5 . Sevilla
nach Cadiz — Iris 12. 5 . Rotterdam nach Köln — Juno 16 . 5 . Koben-
Hagen nach Rotterdam — Jupiter 12 . 5 . Rotterdam nach Köln — Luna
12 . 5 . Rotterdam nach Kiel — Mcrcur 16 . 5 . Geste — MinoS 16 . 5.
Königsberg — Niobe 16 . 5 . Holtenau pass , nach Bremen — PhocbuS
16 . 5 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Pluto 16 . 5 . Holtenau paff,
nach Rotterdam — Pollux 16 . 5 . Kopenhagen nach Emmerich l . O . —
Phlades 16 . 5 . Kopenhagen nach Tan -ig — Rbea 16 . 5 . KönigSderg —
Striu » 16 . 5 . Hamburg — Triton 12 . 5 . Antwerpen nach Sevilla —
Pulcan 16 . 5 . Rotterdam nach Königsberg.

Arg» Reederei AB , Bremen . Bussard 16 . 5 . Danzig nach Aniwerpen
— Butt 12 . 5 . Rotterdam nach ESblerg — Eondor 16 . 5 . Midtstcsbo-
rough — Drossel 16 . 5 . Reval nach Rotterdam — Erpel 13 . 5 . Kotta
— Geier 12 . 5 . Holtenau nach Bremen — Greis 16 . 5 . Hamburg nach
Hüll — Mette 16 . 5 . Hamburg nach » Ingslvnn — Lpttma 16 . 5 . Rotter¬
dam — Orla 12 . 5 . Raum » — Lstara 12 . 5 . Stettin nach Bremen —
Schwan 16 . 5 . London nach Bremen — Btturgis 12 . 5 . Holtenau nach
Bremen — Wachtel 12. 5. Riga.

Unfirweler Reederei AB , Bremen . Griesheim 12 . 5 . 52 Gr . N .,
64 Gr . w . gern., ausg . — Kelkheim 12 . 5 . Kap Wrath pass., an»«.

Lldendurg -PorrugieNIch« Dam » ttcksttt» -Rhederei, Hamburg . Polos
12 . 5 . in und von Saksi nach Lolablanca — Diana 12 . 5 . in und von
Remour » nach Lissabon — Debu 12 . 5 . « on Cuxhaven nach Bremen —
Rabat 12 . 5 . von Rotterdam nach Ovorto — Larach« 12 . 5 . von Ham¬
burg nach Antwerpen — Sevilla 12 . 5 . von Hamburg nach Las Palmas
— Las Palma « 12. 5 . au»g . In Gibraltar.

«
B» n de « Hcrt«g» Iischerri In Elsfleth . Recht lebhakler Betrieb berrlcht

zur Zeit in der Betriebs,läne Elssletb der Bremen -Vegciacker Fischerei-
gcsellschast bei der Ausrlllrung der hier stationierten Sckstlke sür die
Aussadrl zu der ersten Fangrette . Die Ausiaortzettc » wurden wie folgt
festgesetzt : 22 . Mat dte Dampllogger BV 69 „Elster" und Bv 49
. Sverltng " und Motorlogger BV 12 . Geilt,ih " . 27 . Mai die Damps-
logge, B « 66 . Elle " und Bv 50 . Sttcglih " und Motorsegler Bv 24
, El » sfith "

, am 4. Juni di« Dampfloggcr Bv 16 . Bussard " , « « 29
. Tide " und Bv 28 . Fink" und Molorlogger Bv 22 . Jever " , am
IO. Juni die Dampstogger Bv 27 . Woge" und « v 28 . gluth " und
Motorlogger BV 26 . Warklelh" .

Schttlsdeefihr tn Brake (Pier und Hasen) . Motorleglerbcrkehr . An¬
gekommen: . Margarelde " (Haken) mll 140 To . Sand von Fünfbanlcn.
Abgegangen : nichts. Leichreiverkebr: weder Ankünfte noch Abgänge.
Tambleiverkedr . « » gekommen: Dampfir . Westerwald " (2759 NRT)
mit 1000 Tonnen Restladung Mal « » on « rgenttnfin (bla Rotterdam ) ,
» « gegangen : Dampfer . Westerwald" (leer) nach Hamburg , Dampfer
. Parana " (II . 5 > nach 1000 Do. Tetllölchung na« Hamburg . Pier der
g «t>-Rafstnert «. Leichlerderkehr. « »gekommen: . Marga " (12. 5-> mit
100 Do. Erdnußöl Ion Bremen , « » gegangen : . Marga " (12 . 5 .) leer
nach Bremen . Darnpserperkehr: Angekommen: »tchtg . « »gegangen:
Dampfte . Eis« Eßberger " mtt «kW» 1770 Donnen walrran nach
Rotterdam.
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Die Almfette -vv »Uamriktften*
Ein AaubeeliinMer der Tanzmusik

De» ganzen Erdball bat die Tanzgeige von Johann
Strauß bezaubert . Als Magier , dämoniscben Zauderer
charakterisiere» ihn zeitgenössische Berichte, als Dirigent und
Prim in einem, der einmal de» Bogen als Taktstoek über
seiner Kapelle schwingt, um dann bei markante » Stellen selbst
wie wild mit seinem Spiel ciuzusalle» .

Mit dem wachsende» Ruhm stieg die Begeisterung , mit
dem Erfolg die Zahl der Bezaubcncn — und damit die
Ansprüche, die an den Zuberer Strauß gestellt wurden.
Konzertreise» nach Rußland und Amerika rundeten die
musikalische Weltreise ab , deren Gipfel mit amerikanischen
Mammulkonzcrten erreicht wurde.

Die große Amcrikarcise, die Strauß nur widerwillig
und auf Betreiben seiner Frau anirat , sollte ihm nie
gekannte Erfolge bringen . Schon vor Antritt der Reise
wurde ihm das vbanlastischc Honorar von 100 000 Dollar
bei der Anglo Bank in Wien hinterlegt . Freie Reise, freie
Verpflegung und Station waren ibm und seiner Kapelle noch
besonders zugesicbert . In Amerika sak sich Strauß an ganzen
Häusersiomcn angeschlagen: den Takistock schwang er als
Szepter über dem Universum und thronte dabei auf der
Weltkugel.

Für vierzehn Konzerte war Strauß in Boston ver-
pslichret . Eine hölzerne Riesenhallc war eigens dazu aus-
geschlagen worden . Sie faßte 100 000 Zubörcr . Und lOO OOO
Amerikaner brachte» ihm wilde Ovationen dar . Auf dem

Eine Szene aus de », Film „Petersburger Nächte"

Wege zum Konzert mußten zehn Konstabler einen Durchgang
durch die sich stauende Volksmasse breckcn. Die hundert¬
tausend Zuhörer wollten auch ihre Sensation haben : Der
Walzer „ Au der schönen blaue» Donau " wurde von 20 OVO
Sängern gesungen. Natürlich konnte Strauß diese Armee
nicht selbst übersehen, geschweige denn allein dirigieren.
Hundert Unterdirigcnten standen zu seiner Unterstützung
bereit . Ter elektrische Taktanzeiger lvar noch nicht erfunden;
die hundert Hilssdirigenten verließen sich auf ihre Augen,
sie nahmen den Takt aus, den Strauß anschlug, und gaben
ihn weiter.

Lassen wir Strauß selbst sprechen , der sich mit Humor
auch in dieser schwierigen Simalion zurechtsand: „Trotz
Proben war an Vortrag und Kunstleistung nicht zu denken.
Da stand ich auf dem obersten Tirigentenpult . Plötzlich
kracht ein Kanonenschuß, ein zarter Wink sür uns 20 000,
das Konzert zu beginnen . Ich gebe das Zeichen, meine
hundert Tubdirigenten folgen mir so rasch und so gut sie
können, und nun gebt ein Heidenspektakellos , den ich meinen
Lebtag nicht vergessen werde. Ta wir so ziemlich zu gleicher
Zeit angcfangen hatten , war meine ganze Aufmerksamkeit

»ur noch daraus gerichtet, daß wir auch zu gleicher Zeit auf-
hörren . Gott sei Dank, ich vrachle auch das zuwege.

"

Nicht ganz so „ amerikanisch"
, dafür aber „russisch"

ivaren die Sensationen , die aus Johann Strauß in Rußland
tvartetc ». Einige dieser reizvollen Szenen bilden die Hand
lnng des Films „Petersburger Nächte" (Walzer an der
Ncva ).

Der 3aubee des Zirkus
Mit dem Zirkus hat es begonnen . Als Knabe von fünf

Jahren Hai Rudolf Förster in seiner Heimat Gröbmiug in
Steiermark zuerst de» bunten Zauber des Zirkus kennen
gelernt — und das Kind war verzaubert ! So gewaltig war
der Eindruck, daß auch der Jüngling und der Mann sich
nicht von ihm zu lösen vermochte, und eines Tages saud sich

Rudols Förster als Carlo Cavelli

Rudolf Förster auf den Brettern , die die Welt bedeuten,
wieder . Das war in Böhmen , und das Theaterchen war nur
eine Wanderbühne , ein Meerschweinchen, wie die fahrenden
Leute sagen, eine Schmiere, wie das große Publikum sagt.
Rede keiner ein Wort gegen die Schmiere ! Sie ist die beste
Schule , die es gibt ; die größten Menschendarsteller sind durch
sie gegangen , und sie lächeln — von Rechts wegen — über
die Thcatcrschulen, in denen die edle Kunst der Schau¬
spielerei gelehrt werden soll . Als ob es möglich sei , mehr
als eben nur das Handwerklichste zu lehren ! Und selbst da¬
für erweist sich die Praxis als die bessere Schule . Die Schau¬
spielerei muß man im Blute haben ; sie ist eine Kunst, und
einer kann sic oder er kann sie nicht. Lehren und lernen läßt
sie sich nicht , nur entwickeln.

Rudolf Förster hat das Können mitgebracht , und des¬
halb blieb er auch in dem weitmaschigen Talentsteb der
Schmiere hängen , das unbarmherzig alle durchfallen läßt,
die sich nur einbilden . Bühnenblut in den Adern zu haben.
Er fing ganz von unten an und mußte alles mitmacheu , was
zum Bühnenbetrieb gehört — und es gehört mehr dazu als
der Laie meint . Am Vormittag trug der junge Künstler
Zettel aus und warb so für den Theaterbesuch , am Abend
stand er in zunächst kleinen, dann immer größer werdenden
Rollen auf den Brettern . So zog er zunächst durch das
Böhmerland , danach durch andere Teile der Doppel¬
monarchie, bis er schließlich nach der Kaiserstadt kam. Aber
lange weilte er nicht in Wien ; sein Weg führte ihn weiter
nach dem Norden , nach Berlin , und hier erreichte Rudolf
Förster seine künstlerischeReise und erklomm di« Höhe seines
Ruhms . Danach kam eine Zeit , in der man wenig , ja nichts
von ihm sah und hörte . Rudols Förster zog sich in seine
Heimat zurück ; er war krank. Ein « schwere Operation und
ihre Folgen hielt ihn drei Jahre von der Oefsentlichkeitfern.
Nun zeigt er sich wieder , nicht aus der Bühne , nicht nur

Und jetzt i i» Film
Die drei lustigen Gesellen aus Köln, Hans Solcher , Kail
Wilhelmmi und Rudi Rauter drehen ihren ersten Film

„Das Hermännchen"

einem engeren Publikum , sondern auf der Leinwand. Jeder,
mann kann ihn also sehen, in Nord und Süd , in Ost und
West. Er spielt den Carlo Cavelli in dem Film „ Hohe
Schule "

, und dieser Film führt mitten hinein in da?
bunte Gewimmel des Zirkuslebens . So rundet sich der Kreit
Der Zirkus wurde bestimmend sür Rudolf Förster; der
Zirkus zeigt ihn jetzt in seinem vorerst letzten Film. Denn
es steht zu hoffen , daß der Künstler , nachdem er nun wieder
genesen, öfter den Weg zum Film und nicht nur zum Film,
auch zur Sprechbühne finden und beschreiten wird.

„Hilde Pctcrsen postlagernd"
Unter der Spielleitung von Viktor Janson ist ein Lust¬

spiel entstanden , der das Publikum ganz ausgezeichnetumer.
hält und in dem so gute und bekannte Kräfte wie Ralph
Arthur Roberts , Jacob Tiedtke, Paul Heidemann, Slice
Treff , Suse Gras u . a . Mitwirken . — Die Handlung ist span<
nend und amüsant ; sie beginnt mit einer Stellenbewerbung
einer arbeitslosen Stenotvpistin , mit einem postlagernden
Brief und findet nach vielen Verwirrungen doch ihre glück-
liche und zufriedenstellende Lösung.

SId Shatterhand - ein Symbol Nnm«

Fred Raupach als Sara Ben Rcmsl in „Durch die Wüste"

Karl Mav gestört zu
den Lieblingsschriftstellern
der Jugend , heute noch
genau so wie vor dreißig
oder vierzig Jahren . Ei¬
gentlich ist das etwas
Merkwürdiges , denn nie¬
mand stört es dabei zum
Beispiel, daß cs die Zu¬
stände oder die Indianer,
die er beschreibt, gar nicht
mehr gibt . Tann ist Karl
Mays Werk und mehr
noch seine Persönlichkeit
lange Zeit heftig umstrit¬
ten gewesen, und dieser
häßliche Streit hätte ei
gentlich seiner Beliebtheit
Abbruch tun müssen . War¬
um wird trotz alledem
Karl Mau heute wie einst
so brennend gern gelesen?

Wir wissen von ihm
selber, daß alle seine Reise
erzäblungcn und Abc»
teucrromane Gleichnisse
darstellen sollen, daß er in
ihnen zeige » will , wie die
Menschheit aus der roden,
bösen, lieriscben Stufe zum
„Edelnicuschcn"

, wie er cs nennt , erlöst wird . Das ist der
Grundgedanke seiner sämtlichen Geschichten: das gut« Prin¬
zip kommt zum Lieg , das schlechte muß unterliegen oder
wird bckchrl.

„Im tiefsten, allertiesstcn Ardistan (Reich des Bösen)
bin ich geboren"

, erzählte Karl Mav selber ; aber in das
Reich des Guten . Tscbinnastan, bat er sich cmporgearbeitet
Hätte er nickt selbst den Kampf gegen das Böse ausscchten
müssen, nie hätte er ihn so glühend gestalten können.

Karl May ist als Sohn eines armen Webers 1842 in

Hohenstein-Ernstthal ( Dachsen) geboren. Sein Vater , ein
einfacher Handwerker , hatte die größt« Hochachtung vor
allem , was Bildung und Gelehrsamkeit hieß , und er setzte
es durch, daß der junge Karl ein Lehrerseminar besuchen
könnte. Verhängnisvoll war es . daß sich in den Jugend¬
jahren des überaus begabten und lenksamen Knaben nicht
der überlegene Erzieher fand , der ihn sicher aus den rechten
Weg geleitet hätte . Er war geistig bald über sein« Um¬
gebung hinausgewachsen , er las wahllos , was ihm in die
Hände kam — es war nicht lauter Gutes , wie sich denken

aus Eitelkeit und törichtem

Dinb w-r
di« ihm Gefängnisstrafen einlrugen.

^ hErhand in der eigenen Brust — das lick

Ehrgefühl — sträubte sich gegen solches
" ^ hande . In diesen schweren Ambe » der

fuhrt « Old Shatterhaird zum ersten Male
Kamps gegen das böse Prinzip . Und diesei

uud tapfer geführt , daß er wirllüd

fühtte
^ " Mays eine grundlegend « Acnderung herbei-

Der rehrerberuf war Karl Mav nun natürlich »er

A " ne andere Möglichkeit tat sich dafür -ui.

» c-
Dor,geschichten und Humoresken zu schreibe»
'dm schlecht genug bezahlt , und um überbau!»

schrecken
" ^ können , mußte er täglich sieben Dkuckseüeu

keirw großen Abenteurererzählungen , deren erste
iv«b/ 8 c cm „Guten Kameraden " erschien, wurde er dann
aber rasch berubmt . mit der Zeit sogar weltberühmt.

„ / ^ *l Mah im Verlaus seines wechselvollen Lebens
E lernen Länder wirklich ausgesucht hat , die er so eiu-

rcngilch und lebendig beschreibt, ist nickt mehr nachzuweisen
" ' -dl "der auch ziemlich gleichgültig ? Forscher, die

' " --h dort waren , bestätigen , daß seine Beschreibungen
ungemein lebenswahr sind. Zudem wissen wir , daß S-i>

unay eine Bücherei von etwa dreitausend Büchern besessen

. unter denen sich viele erdkundliche und geschichtliche
rierre Veranden, die er gründlich durckftudicrte. Falsch ist "

also gewiß nicht, was in seinen Erzählungen steht.
wollen schließlich auch ohne weiteres zugebcn , das

Maus Stil nicht gerade der eines erstrangigen Dich««

>ir. Schlecht ist er aber keinesfalls ; flüchtig und ungenau ' !>

er zwar oft, unglaublich spannend aber ist er immer.

- Die Hauptsache ist dies ; Nehmt Old Shatterband -V

Symbol ! Nehmt ihn als das gute Prinzip , das dock leb'-»

Endes siegen muß und wird ! Kämpft mit ihm unbeirrtde«

mnnpf gegen das Böse und Schlechte in der Welt!

Wer diesen Weg mit Karl May ging , im Banne sei« '

mitreißenden Phantasie , bezwungen von seinem lananM

Willen zum Guten und Edlen , begeistert in leidensckaftlick«

Bewunderung seiner starken und doch immer so

- ? ^ 7- der ist ganz gewiß keinem schleckten Fütner so

w«gt. und sein Geist hat ein großes und schönes Zx> "

Schwung genommen.
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